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Die Heeresbewaffnung der Dreibundſtaaten 
und ihrer Nachbarn. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

Es iſt kürzlich an dieſer Stelle auf die Umgeſtaltungen 
in der Heeresbewaffnung hingewieſen worden, die in allen 
größeren Staaten gegenwärtig in der Ausführung begriffen, 
oder doch in Ausſicht genommen ſind. Daß auch Deutſch⸗ 
land zu dieſen Staaten gehört, iſt bereits erwähnt worden — 
aber auch eigentlich ſelbſtverſtändlich. Wo Alles rüſtet, können 
wir dem allgemeinen Wettlauf nicht müßig zuſehen! Darüber 
ift bereits unendlich viel und leider nicht immer ohne Phraſe, 
auch in Deutſchland, geſprochen und geſchrieben worden. Wir 
haben nun nicht die Abſicht, dieſen Ueberfluß noch vermehren 
zu helfen, dazu werden, wie ſich ſchon jetzt erkennen läßt, die 
bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen über den Heeresetat 
genügend beitragen. Dagegen glauben wir, daß es unſeren 
Leſern nicht unwillkommen ſein wird, wenn wir ihnen zum 
Zurechtfinden bei dieſen Verhandlungen einen kurzen Ueberblick 
über die Bewaffnung der Heere des Dreibunds und ſeiner 


ihr leichtes Feldgeſchütz gegen ein erleichtertes ſchweres Feld⸗ 
3 Henan d e e res gegeben, ae 


der lange umſtrittenen Frage einer Bewaffnung der Fußmann⸗ 
chaften in den fahrenden Batterien mit einer Handfeuerwaffe 
ſt im März d. J. eine Entſcheidung dahin erfolgt, daß die⸗ 
elben mit dem Revolver 83 auszurüſten ſind. Wir ſehen 
ſomit, daß ſämmtliche fechtenden Truppen des deutſchen Heeres 
innerhalb des kurzen Zeitraums von faum 3 Jahren eine 
Aenderung ihrer Bewaffnung erfahren, oder zu erwarten haben, 
ſobald die betreffenden Waffen fertig ſind. 


Bei unſeren Bundesgenoſſen war es nicht viel anders. 


= 


Theil das leichte Feldgeſchütz der reitenden Batterien führte, 
it dem ſchweren Feldgeſchütz ausgerüſtet. Die reitenden 
atterien haben jedoch das leichte Geſchütz behalten. Die 
eſtungsartillerie, welche noch mit dem alten Wänzlgewehr 
it Klappenverſchluß ausgerüſtet war, hat das von der In⸗ 
nterie abgelegte Werndlgewehr erhalten. Wie Deutſchland, 
hat auch Oeſterreich in Bezug auf Bewaffnung eine Ein⸗ 
eits kavallerie, fie iſt jedoch nur mit Säbel und Karabiner 
sgerüſtet, ſelbſt die Ulanen haben keine Lanzen. 

Italien hat ſein Vetterligewehr von 10,4 mm Kaliber 
ch dem Syſtem Vitali in ein Repetirgewehr mit Kaſtenma⸗ 


mänderung jedoch nur als Nothbehelf an und ſoll ſich be⸗ 
its für die Einführung eines neuen Gewehres von 6,5 mm 
aliber, deſſen nähere Einrichtungen noch nicht bekannt wurden, 
tſchieden haben. Dies würde das kleinſte Kaliber aller 
tigen Gewehre ſein und hoffentlich den anderen Heeren 
cht Anſtoß zum Nachfolgen geben. Der Karabiner der 
vallerie iſt gleichfalls nach dem Syſtem Vitali in einen 
ehrlader umgewandelt worden. Die Feldartillerie führt 
und 8,7 em Kanonen und zwar hat die eine Hälfte der 
renden Batterien der Fußartillerieregimenter leichte, die an⸗ 
ſchwere, die reitende Artillerie nur leichte Geſchütze. 


dei cet td us. 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


10 Kavallerieregimenter ſind mit Lanze, 14 nur mit Kara⸗ 
biner und Säbel bewaffnet. 

Die franzöſiſche Infanterie führt das vielbeſprochene 
Lebelgewehr M/86 von 8 mm Kaliber und einem röhren⸗ 
förmigen Magazin im Vorderſchaft unter dem Lauf. Mit 
Recht wird daſſelbe jetzt allgemein, ſelbſt von den Franzoſen, 
als veraltet angeſehen. Der von ihnen eingeführte Karabiner 
M/90 hat deshalb ein Kaſtenmagazin für 3 Patronen, dem 
das des öſterreichiſchen Gewehres 89 wohl als Vorbild gedient 
hat, erhalten. Er verſchießt aber die Patronen des Lebel⸗ 
gewehrs M/S6 mit überſtehendem Bodenrand. Die Regierung 
wird dem immer ſtärker werdenden Andrängen aus der Armee 
nach Umänderung des Gewehres oder Einführung eines neuen 
Gewehres mit moderner Magazineinrichtung und randloſer 
Patronen über kurz oder lang nachgeben müſſen. Vielleicht 
folgt fie bei dieſer Gelegenheit demz Beiſpiele Italiens und 
geht unter das Kaliber von 8 mm herunter. 

Im Jahre 1890 iſt auch ein neuer erleichterter Revolver 
von 8 mm Kaliber für die nicht mit dem Gewehr bewaffneten 
Fußmannſchaften und die Offiziere eingeführt. Die Küraſſiere, 
welche bisher noch den Revolver M/74 hatten, ſollen, in Rück⸗ 
ſicht auf ihren Küraß, einen verkürzten Karabiner erhalten. 
Den Karabiner erhalten auch die Fußmannſchaften der Feld⸗ 
artillerie, die bisher das Mousqueton führten. Die ſämmt⸗ 
lichen 403 fahrenden Batterien führen das 9 em, die 57 reiten⸗ 
den Batterien das 8 em Feldgeſchütz. 

Rußland will an die Stelle feines vielgelobten Berdan⸗ 
gewehres ein Repetirgewehr von 7,6 mm Kaliber mit Kaſten⸗ 
magazin treten laſſen und trotz der Hungersnoth im Lande 
mit der größten Energie die Herſtellung dieſes Gewehres, die 
nicht in Frankreich, ſondern in ruſſiſchen Fabriken erfolgt, 
fördern. Auch das rauchloſe Pulver wird nicht in Frankreich, 
ſondern in Ochta angefertigt. Dann wird auch die Kavallerie, 
die jetzt das Dragonergewehr führt, das neue Gewehr erhalten. 
Wie es ſcheint, wird auch die ausgeſtoßene Lanze den Weg in 
die Armee wieder zurückfinden. Von den 487 Feldbatterien 
ſind 66 reitende und 305 leichte fahrende Batterien mit 8,7 em, 
116 ſchwere Batterien mit 10,65 em Kanonen, zuſammen 
3760 Geſchütze, ausgerüſtet. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 12. Dez. Eine wenn auch nicht praktiſch 
bedeutſame, ſo doch charakteriſtiſche neue Parteigründung 
wird jetzt verſucht. Man hat hier einen Verein zur Vertre⸗ 
tung der Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes ge— 
gründet. Dieſer Verein will mit keiner der beſtehenden Par⸗ 
teien etwas zu thun haben, er will indeß auch nicht auf 
politiſche Parteinahme verzichten, ſondern vielmehr politiſch 
ſeinen eigenen Weg gehen. Die „Kreuzztg.“ begrüßt ihn als 
den Anſatz zu einer ſozialen Mittelpartei. Damit hat der 
Verein ſomit doch den garnicht gewünſchten Beifall eines poli⸗ 
tiſchen Parteiorganes höchſt ausgeprägter Richtung. Das iſt 
das Eigenthümliche der meiſten Verſuche neuer Parteibildungen, 
daß ſich die extremen und der wachſenden Unterſtützung am 
meiſten bedürftigen unter den alten Parteien ihrer annehmen, 
um ſie ſich dienſtbar zu machen, und daß das ſo entſtehende 
Gebilde meiſt ein Zwitterding iſt, eine Verquickung, an der 
niemand Freude hat. Bei ſolchen Verſuchen, ſoziale oder 
wirthſchaftliche Parteien ins Leben zu rufen, wird überſehen, 
daß alle großen wirthſchaftlichen Gruppen der Nation in der 
einen oder der anderen Partei oder auch in mehreren von 
ihnen ſchon ihre Vertretung beſitzen und daß die Vertretung 
der Intereſſen großer wirthſchaftlicher Klaſſen zu den Exiſtenz⸗ 
grundlagen der politiſchen Parteien gehört. Noch gab es keine 
große Partei in Deutſchland, die nicht aus ſolchen wirthſchaft⸗ 
lichen Wurzeln hervorgegangen wäre, und die befähigſten 
Individualitäten, die Politik allein mit den Ideen ihres eigenen 
Kopfes treiben wollten, ſind daran geſcheitert oder haben ſich 
iſolirt. Wir wollen als Beiſpiel nur den kürzlich verſtorbenen 
Dr. Perrot nennen. Die Mittelſtände ſind der Stamm des 
Bürgerthums. Der politiſche Ausdruck des Bürgerthums aber 
iſt der Liberalismus. Der Antijemitismus will hauptſäch⸗ 
lich den Kleinbetrieb, alſo eine einzelne ſoziale Gruppe 
des Mittelſtandes, vertreten, und da er den Großbetrieb in 
Produktion und Handel überdies nur inſoweit bekämpft, als er 
in jüdiſchen Händen iſt, ſo iſt er überdies ungerecht und thöricht. 
Der neue Verein mag nun in feiner Mehrheit nicht die Ab- 
ſicht haben, zu den Antiſemiten überzugehen; er mag politiſch 
ſelbſtändig bleiben wollen. Aber dies iſt ein Unding. Der 
Iſolirte bleibt einflußlos. — — Den Dühringianern in der 
ſozialdemokratiſchen Partei, die jetzt ſo kampfmuthig den 
Alleinherrſcher Karl Marx zu entthronen verſuchen, kommt es 
ſehr erwünſcht, daß Herr Dühring ſoeben ſein nationalökono⸗ 
miſches Hauptwerk in neuer Auflage hat erſcheinen laſſen. 
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(Unſerer neulichen Ankündigung iſt alſo das Erſcheinen ſehr 
raſch gefolgt.) Marx' Kapital gilt der Hauptgruppe der So⸗ 
zialiſten als „die Bibel der Arbeiterklaſſe“, ein Ausdruck, der, 
ſoviel wir wiſſen, von Friedrich Engels herrührt. Dührings 
Anhänger behaupten, daß deſſen Werk das weit beſſere, ſein 
Syſtem das durchdachtere ſei: Das Dühringſche Syſtem be⸗ 
antwortet im Gegenſatz zur Marxſchen Lehre auch die Frage 
nach der Beſchaffenheit der Zukunftsgeſellſchaft. Denn Dühring 
erklärt es für unzuläſſig, ſich um die Beantwortung dieſer 
Frage herum zu drücken; ja er nimmt für ſeine Darlegung der 
Zukunftsgeſtaltungen ſogar die Geltung einer wiſſenſchaftlich 
bewieſenen Wahrheit in Anſpruch. Das iſt recht kühn. Unter 
ſo bewandten Umſtänden mag aber dem Dühringſchen Werke 
gegenwärtig der Reiz der Aktualität zukommen. — — In 
einer beſonderen Art bekämpft die fromme „Kreuzztg.“ die 
internationalen Friedensbeſtrebungen. Sie ſtellt eine Be⸗ 
trachtung darüber an, wieviel Menſchen ſeit Erſchaffung der 
Welt im Kriege das Leben verloren haben (ſelbſtverſtändlich 
kann dieſe Zahl garnicht geſchätzt werden) und folgert: „Noch 
nicht ein Prozent kommen im ehrlichen Kampf mit den Waffen 
um, während Millionen im Sumpfe der Sünde verderben.“ 
Ob wir den Troſt der „Kreuzztg.“: beſſer im Kriege um⸗ 
kommen als in der Sünde ſterben, fromm finden ſollen, iſt 
uns doch recht zweifelhaft. Bequem iſt die Beweisführung 
jedenfalls. — — Bruno Wille, das eifrige Mitglied der 
„Unabhängigen“-Gruppe, iſt zugleich einer der Sprecher der 
hieſigen freireligiöſen Gemeinde und Religionslehrer für 
die Kinder der Gemeinde. In Folge ſeines Eintretens für die 
„Unabhängigen“ nehmen die weiſten Mitglieder der Ge— 
meinde eine mißtrauiſche und faſt feindſelige Stellung gegen 
ihn ein. Die Frage, ob ihm zu kündigen ſei, iſt in der letzten 
Gemeindeverſammluug erörtert worden; fie kann ſtatutengemäß 
erſt nach einer nochmaligen Berathung zur Entſcheidung ge⸗ 
langen. Die Kündigung wird wahrſcheinlich erſolgen, und 
Wille ſcheint auch bereits mit dem Ausſcheiden aus ſeinem 
Amte zu rechnen, da er, wie wir hören, Berlin bezw. Friedrichs⸗ 
hagen verlaſſen und nach dem Rieſengebirge überſiedeln will. 
Die hieſige freireligiöfe Gemeinde iſt ein Haupttummelplatz 
politiſcher Streitigkeiten. Früher ſtritten ſich darin die An⸗ 
hänger der verſchiedenen politiſchen Parteien; ſeitdem die So⸗ 
zialdemokraten aber alle Andersdenkenden ausgeſchloſſen oder 
hinausgegrault haben, zanken ſie ſich unter ſich. Von den 
„zielbewußten“ Sozialdemokraten wird das Freigemeindlerthum 
als eine Halbheit und als überflüſſig verworfen. 


— Das „Deutſche Reichsbl.“ weiß von dem Uebergang 
Kaiſer Wilhelm's l. zur Orthodoxie Folgendes 
zu erzählen: 8 

Der Kaiſer war immer religiös, aber kirchlich liberal geſinnt 
geweſen. Da ſtellte der verdiente, würdige Berliner Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher und ehemalige Bäckermeiſter Kochhann auf 
der Berliner Synode den Antrag, daß ſogenannte „apoſtoliſche 
Glaubensbekenntniß, welches 325 Jahre nach Chriſtus auf 
dem Konzil zu Nicaea 8.9225 iſt, nicht mehr als verbindlich zu 
betrachten, weil heute die Mehrzahl der Gebildeten an Einzelnes, 
z. B. an das „Abgeſtiegen zu der Hölle,“ doch nicht mehr 
glaube. Die Hofprediger wußten dem Kaiſer die Sache ſo darzu⸗ 
ſtellen, daß die Liberalen den von den Apaſteln bekommenen chriſt⸗ 
lichen Glauben abſchaffen wollten, und ſeit der Zeit war Katſer 
Wilhelm I. ein Gegner des kirchlichen und allmählich auch des 
politiſchen Liberalismus. £ 

— In Bayern iſt in den letzten Wochen erſt in ultra⸗ 
montanen Blättern, dann auch in Verſammlungen eine Hetze 
egen den derzeitigen Rektor der Univerſität München Dr. v. 

hriſt in Scene geſetzt, die von der ultramontanen Unduld⸗ 
ſamkeit ein bezeichnendes Beiſpiel giebt. Dr. v. Chriſt hatte, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, in ſeiner Rektoratsrede in Hin⸗ 
ſicht auf die Entwickelung der gosigulen Sr are ins 

„Trotz mancher alterthümlicher Formen find wir (die Univer- 
ſitätslehrer) die Träger des wiſſenſchaftlichen Fortſchritts: wir ſind 
aus Inſtitutionen des Mittelalters hervorgegangen und tragen in 
Kleidung und Barett die Inſignien des geiſtl en Standes; aber 
innerlich ſind wir Kinder unſeres Jahrhunderts und in der Ge⸗ 
ſammtheit längſt nicht mehr an die Schranken kirchlicher Dogmen 
gebunden. Und da, wo es Fortſchritt und 8 iebt, es 
auch nicht an Gegenſätzen und Kämpfen widerſtrebender Meinungen 
ehlen kann, ſo weiſen wir auch dieſe nicht von uns, ſo lange die⸗ 
elben dem Streben nach n und dem Wetteifer, das Ziel 

es Ganzen zu fördern, entſpringen“ 5 : 

In dieſem, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht meint, unan⸗ 
fechtbaren und jedenfalls nicht gehäſſigen Worten wollen die 
Ultramontanen einen Angriff auf die katholiſche Kirche erblicken 
und eifern in unermüdlicher Ausdauer gegen den trefflichen 
Gelehrten. Kürzlich hat man ſogar in Donauwörth 
eine Reſolution gegen den Münchener Rektor angenommen, die 
W gehängt zu werden verdient. Sie lautet: 

„Die Verſammelten bedauern auf das tiefite, daß eine derartige, 
das religiöſe Gefühl aller poſiiv gläubigen Chriſten in gröblichſter 
Weiſe verletzende Aeußerung, welche in ſo gefahrvoller Zeit doch 
nur Waſſer auf die Mühle der die beſtehende kirchliche und damit 
folgerichtig auch ſtaatliche Ordnung bedrohenden Elemente ſein 


0 
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kann, in ſo feierlichem Momente aus db Munde des Rektors, 
der erſten Landesuniverſität Big vernommen werden mußte. 
Indem ſie in ſolchen Vorgehen keineswegs eine der Wiſſenſchaft 
erwieſene Ehre erblicken zu können glauben, halten ſie es für wün⸗ 


ſchenswerth, daß von den Vertretern des Volkes im Landtage der⸗ das 


Hohnangriffe auf das poſitive Chriſten⸗ 


artige 
ebührend zurückgewieſen werden, gleichwie alle 


thum g 
Teilen und ſtaatserhaltenden Parteien des Landes durch engen 
„ gegen den unheilvollen antichriſtlichen Geiſt, wie er 
eute auch von den Lehrſtühlen der Univerſitäten herabweht, ent⸗ 
ſchieden Front machen mögen.“ 
Selbſt der ultramontanen Mehrheit der bayeriſchen Kam⸗ 
mer dürfte bei dieſem Glaubenseifer ihrer frommen Anhänger 
ſchwül zu Muthe werden. 
— Wie die „Volksz.“ hört, wird der deutſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg General von Schweinitz, von deſſen Rücktritt aus 
dem diplomatiſchen Dienſt kürzlich w eder die Rede war, ſich nach 
feiner Verabſchiedung in Kaſſel 9 wo derſelbe vor 
einiger Be eine Villa für ſich erbauen lie 
Nachricht eines Blattes, wonach Prof. D 5 ck 
deſſen Artikel über die Reden und Aeußerungen des Kaiſe 18 
jüngſt berechtigtes Aufſehen 4 nächſter Tage, vom Kaiſer 
empfangen werden ſollte, iſt, wie der „Frankf. Ztg.“ 
geweldet wird, unwahr; Delbrück weiß nichts davon. 
Die im Bau begriffenengroßen Schlachtſchiffe der 
deutſchen Flotte müſſen einen ſo großen Tiefgang erhalten, 
daß ſie, abgeſehen von Wilhelmshaven, in keinem deutſchen 
Nordſeehafen unterkommen und noch weniger die vorhandenen 
Dock⸗Einrichtungen benutzen können. Es ſchweben daher den 
„Berl. Pol. Nachr.“ zufolge Verhandlungen darüber, ob und 
ünter welchen Bedingungen der Ausbau von Bremerhaven 
ſo geſtaltet werden kann, ** auch die etwa 10 Meter tief 1 ehenden 
zur erſchiffe der deutſchen Flotte die dortigen Hafeneinrichtungen, 
3 u. ſ. w. benutzen können. 


Breslan, 11. Dez. Am 26. und 27. d. M. findet hier der 
ſozigldemokratiſche Parteitag für Schleſten und Poſenſtatt. 
Aus Württemberg, 11. Dec. In Oberndorf und Tübingen 


macht jetzt ein Fall von Veurrtheilung eines Unſchul⸗ 
digen viel von ſich reden. Die Strafkammer zu Rottweil hat 
Dun Jahresfriſt einen jungen Bäckergeſellen Namens Endres zu 
vier Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil fie ihn 5 
8 erachtete, einem türkiſchen Oberſten Muſtapha Bey, 

in dem Haus eines Bäckers in Oberndorf mehrere Zimmer 55 
miethet hatte, aus dem Koffer eine größere Geldſumme geſtohlen zu 
haben. Als Grund für die Schwere der Strafe wurde vom Gerich 
„die Dreiſtigkeit des hartnäckigen Leugnens des Angeklagten“ be⸗ 
ſonders hervorgehoben. Nunmehr hat ſich infolge der Feſtnahme 
eines Diebes bei einer anderen Diebſtablsgeſchichte herausgeſtellt, 
daß der n auch den obenerwähnten Beet begangen 
hat und der Endres gänzlich unſchuldi 0 an demſelben iſt. Endres 


un 


hat viele Monate im Zuchthaus geſeſſen und iſt jetzt „vorläufig“ 
entlaſſen. Auf die Praxis der ſchweren Beſtrafung wegen „Leugnens“ 
wirft dieſer Fall wieder ein Licht, aber kein ſchönes. In Würt⸗ 
temberg giebt es übrigens einen Dispoſitlonsfonds zum 
Zweck der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. 
N erhält der arme Teufel, der dle Frechheit hatte, die 
häterſchaft einer von ihm nicht begangenen That trotz der gegen⸗ 
theiligen Ueberzeugung des hohen Gerichtsboſes zu leugnen, wenig⸗ 
ſtens einen theilweiſen Erſatz für die ihm widerfahrene Unbill. 


Rußland und Polen. 

& Dorpat. 9. Dezbr. [Originalbericht der „Poſ. 
Zeitung.“] Nicht nur Wort und That find die Kampfmittel 
der baltiſchen Ruſſen zur Eroberung der baltiſchen Provinzen 
für die Orthodoxie, ſondern auch die Schrift: Die „baltiſche 
Bratſtwo“ (Bruderſchaft), welche die Verbreitung der Ortho⸗ 
doxie ſowie ſogenannter ruſſiſcher Bildung zum Ziel hat und 
die bedeutendſten baltiſchen Ruſſen bezw. Ruſſifizirungs⸗Agen⸗ 
ten zu ihren Mitgliedern zählt, gab ungefähr vor einem Jahre 
ein Buch unter dem Titel: „Welcher Unterſchied beſteht zwi⸗ 
ſchen dem lutheriſchen und dem orthodoxen Glauben?“ in 
eſthniſcher Sprache heraus, welches in der ſchroffſten, ja 
ſchmähenden Weiſe gegen die Lehren Luthers ſich richtet. Das 
Regiſter des Buches weiſt ſchon für dreizehn Kapitel die ſtereo⸗ 
type Ueberſchrift: „Die Irrungen des lutheriſchen Glaubens“ 
auf. In der Vorrede bemerkt, oder richtiger, bemerken die 
Verfaſſer, denn deren giebt es mehrere, mit beiſpielloſer Unver⸗ 


aus Abfaſſung des Buches ſoll ein gewiſſer Pope haben, der, 


frorenheit, daß es verwunderlich erſcheine, wie das Volk noch 
immer zum lutheriſchen Glauben halten könne und nicht ein⸗ 
ſehe, wie falſch und ſophiſtiſch derſelbe aufgebaut ſei und daß 
Volk noch immer die Wahnvorſtellung habe, Luther hätte 
ſein . es Werk nach Gottes Eingebung verrichtet. 
Hunte bemerken die Verfaſſer weiter im Buche: was man von 

uthers Lehren zu halten hat, erſieht man ſchon daraus, daß 
Luther in ſeiner Sterbeſtunde ſeine Lehren widerrief und ſie 
als von dem Satan ſich eingegeben erklärte. Weiter wird 
Luther eines unzüchtigen Lebens, der gemeinen] Perfidie in 
kraſſen Worten geziehen und erklärt, daß eine etwaige Gleich⸗ 
ſtellung des lutheriſchen Glaubens mit dem orthodren Glau⸗ 
ben an und für ſich eine Sünde ſei, ferner die Orthodoxie 
gröblich beleidige. Die hier angeführten Beiſpiele ſind bloß 
einige Blüthen aus dem Buche; das Buch hat 95 Seiten und 
auf jeder derſelben wuchern ekle Bekrittelungen an Luthers Glau⸗ 
benslehre, wobei ſelbſtverſtändlich zum Gegenſatze die Orthodoxie 
in ein herrliches Licht gerückt wird. Den Löwenantheil an 


indem er einſt durch ſein neutrales Verhalten gegenüber der 
Propagandamacherei für die Orthodoxie, ſich von ſeinen Vor⸗ 
geſetzten eine Bedrohung zugezogen, durch eine Bravourleiſtung 
dieſen ſeinen Fehler wettmachen zu ſollen glaubte. 
Auflage des Buches iſt bereits ſo vergriffen, daß ich mit 
Mühe und auch nur leihweiſe ein Exemplar zur Einſichtnahme 
erhalten konnte; man ſpricht, daß die Bewerkſtelligung der zwei⸗ 


ten Auflage des Buches nicht lange auf ſich werde warten E 


laſſen. 

Einen ſchier verrückten Vorſchlag machte der 
Bauerkommiſſär des Revalſchen Rayons den Verwal⸗ 
tungen der ihm unterſtellten Landgemeinden, nämlich, ſie möchten 
in Gemeinſchaft mit den Gemeindeausſchüſſen den Beſchluß 
faſſen, die früheren ſilbernen Amtszeichen der Ge⸗ 
meindebeamten der Krone zu verkaufen und mit 
dem auf dieſe Weiſe erzielten Kapital ein Stipendium 
zum Beſten eines Studirenden auf der Moskauer Uni⸗ 
verſität ſtiften. Im Falle nun eine ſolche Amtszeichen⸗Ver⸗ 
ſchacherung ie: anginge, jo läge es doch am nächſten, für 
die eigene, d. h. Dorpater Univerſität ein Stipendium zu 
ee Somit will es aber ſcheinen, daß der Herr Bauer⸗ 

mmiſſär einen Vetter oder ſonſtigen Verwandten auf der 
Moskauer Univerſität hat, der geldbedürftig iſt. 


Eine ſchöne Wirthſchaft muß in Rußland bezüglich der Z 


Fürſorge fürdie Nothleidenden herrſchen, wie man 
aus Folgenden erſehen kann. In Eſthland wurden von Seiten 
des Nothſtandskomites des Rothen Kreuzes zehn Waggons 
Roggen aufgekauft, um ſie in die nothleidenden Gouvernements 
zu verſenden; gleichzeitig wurden nun aber andererſeits einem 
Revaler Kommiſſionär ein paar Waggons Roggen aus der 
nächſten Umgebung Moskaus, alſo aus einer den Nothſtands⸗ 
gebieten nicht fernen Gegend, zum Verkaufe eingeſchickt. 


Mit dem Bau der Bahn an der Oſtſeelüſte 
wird dem Vernehmen nach ſchon im Frühling begonnen werden 
und es ſoll dabei die bereits vor mehreren Jahren abgeſteckte 
Bahnlinie eingehalten werden. Auf einem Theil der Bahn⸗ 
ſtrecke ſollen ſämmtliche Erdarbeiten von einem Sappeurkom⸗ 
mando vollzogen werden, damit das Werk raſch von ſtatten 
gehe, und die Bahn noch in demſelben Jahr dem Betriebe 
übergeben werden könne. 

Das in Reval erſcheinende panflawiſtiſche Wochenblatt 

„Walgus“ wird demnächſt einen Prozeß angehängt erhalten, 
wodurch — ſo hofft man wenigſtens — ihm die abſurden 
Schmähungen und Angriffe gegen die Nichtruſſen und Nicht⸗ 
orthodoxen in den baltiſchen Provinzen gelegt werden würden. 
Die Anklage, wozu augenblicklich Material geſammelt wird, 


Die erſte d 


wird von eſthniſcher Seite eben auf Grund ſtraffälliger Be⸗ 
mäkelungen des Blattes erhoben werden. 


* Die Nihiliſten haben eine neue Proklamation, 
nicht nur ſämmtlichen ruſſiſchen Zeitungen, ſondern auch zahlreichen 
8 des Reichs zugeſchickt. Sie lautet wie folgt: 

Die ges dez Hungersnoth in Rußland iſt eine unausweis⸗ 
liche e des Regierungsſyſtems. Dieſes Syſtem tödtet die 
Volks Ang denn es ſchließt die landwirthſchaftlichen Akademien 
und liefert die Erziehung des Volkes den trunkſüchtigen Popen aus. 
Die neueingeführten e so unwiſſende Kanzleidiener 
und Soldaten ohne Bildung und Erziehung. Jeder von ihnen 
bildet eine lebendige Verneinung des 1 5 Menſchenverſtandes. 
Da die Regierung alle Mittel ‚ur Linderung der Noth bereits er- 
ſchöpft hat, da ſie keine richtigen Angaben über den Umfang des 
Elends beſitzt, da ſie über ſachkundige Leute nicht verfügt, die raſch, 
vernünftig und ehrlich der vom Hungertode bedrohten bn 
05 5 könnten, ſo iſt ſie ihrer Aufgabe nicht bewußt 

as einzige Mittel, ſich aus dieſer ſchrecklichen Lage zu befreien, 
iſt die Einberufung einer Volksvertretung. 
genwärtige Regierung wird ſich an das and wenden und es nicht 
zu einem Aufſtande kommen 110 Die Stunde hat geſchla⸗ 
gen, 8 wehe dem, der dies ü berhört. 2 
Das Projekt der Aufhebung der Städte⸗Autono⸗ 
155 in Rußland, welches die aa nwärtige ruſſiſche Regierung 
ausgearbeitet hat, würde, wie die „ oskowskija Wiedomoſti“ mel: 
den, plötzlich fallen gelaljen. Dieſes Projekt, welches dem Peters⸗ 
burger Reichsrathe bereits zur Sanction unterbreitet war, hatte 
en Zweck, die von Kaiſer Alexander II. den ruſſiſchen Städten 
gegebene Selbſtverwaltung abzuſchaffen und deren Angelegenheiten 
der Controle der Regierung zu unterſtellen. Die Zurückziehung 
dieſes Projekts bedeutet einen Sieg derjenigen Regierungspartei, 
welche der Abſchaffung der Städte⸗Autonomie Oppoſition machte. 
8 kann aber auch fein, daß die Regierung angeſichts des Noth⸗ 
ſtandes die Verwirklichung des Projektes nur aufgeſchoben, aber 


nicht aufgehoben hat 
Italien. 


* Venedig, 8. Dez. Am 5. Januar k. J. wird hier eine 
internationale Konferenz zuſammentreten, welche ſich 
mit der Frage einer zeitgemäßen eee des ägyptiſchen 
Sanitätsdienſtes befaſſen wird, und an w elcher alle im 
Alexandriner Geſundheitsrathe vertretenen Regierungen durch 
eigene Delegirte theilzunehmen berufen ſind. Der Zweck dieſer Be⸗ 
rathungen wird in erſter Linie darin beſtehen, verläßlichere Garan⸗ 
tien gegen die Einſchleppung contagiöſer Krankheiten, insbeſondere 
der Cholera, aus den von der Epidemie 12 beimgeſuchten Ge⸗ 
bieten des Rothen Meeres nach Europa zu ſchaffen. Dieſes Ziel 
fol durch die Verbeſſerung der ſanitären Einrichtungen in Aegyp⸗ 
ten, durch Schaffung einer wirkſamen Kontrole über die gewiſſen⸗ 
hafte Durchführung der bereits beſtehenden oder neu zu erlaſſenden 
ſanitätspolizeilichen 8 insbeſondere über die Pilgerzüge 
erreicht werden. Die Erörterung wird ſich ferner auch auf bie 
uſammenſetzung und den Wirkungskreis des internationalen Sani⸗ 
. in Alexandrien erſtrecken, ſowie auf die Nothwendigkeit, 

demſelben genügende finanzielle Mittel zuzuwenden, um ein ge⸗ 
deihliches Funktioniren der eigen Abminſſtratſon deſſelben zu 
ermöglichen. Dieſe Fragen bilden ſchon ſeit Jahren den Gegen⸗ 
ſtand eingehender Berathungen und Verhandlungen ſowohl unter 
Mir abe, als in den Sanitäts⸗ 5 welche ſich 1874 
in Wien und 1885 in Rom verſammelt haben. An die letztere 
reiht ſich die jetzt 1 Konferenz in Venedig an, welche 
ſich insbeſondere auch mit der Aufgabe beſchäftigen wird, tro — 
Vermehrung der em tären Garantien und der prophylaktische 
Maßnahmen die Freiheit der Schifffahrt und des Handels n nicht 
weiter einzuſchränken, als es die Rückſicht auf die nahebedrohten 
Mittelmeer⸗Länder unerläßlich gebietet. 


Großbritannien und Irland. 


* In der Memorial Halle in London hat die „Kon⸗ 
ferenz über Reformen auf dem flachen Lande be 
1 5 Ueber den bisherigen Verlauf wird der „Voſſ. Ztg. 

erichtet: In der Konferenz zur Beſprechung der nothwendi en 
Reformen für die Beſſerung der Lebensverhältniſſe in ländlichen 
Kreiſen waren gegen 500 Vertreter aus allen landwirthſchaftlichen 
Bezirken von England und Wales anweſend. Dr. Spencer Watſon, 
Präſident des nationalen Verbandes der liberalen Vereine, führte 
den Vorſitz; auch hatten ſich zahlreiche liberale Abgeordnete einge⸗ 
funden. 58 Vertreter, Veen Ackerarbeiter, äußerten ſich 
über die drin . nk ihrer Klaſſe; unter Anderem 
verlangten ſie die Einführung von Dorfräthen mit der 
Befugniß, Schulen, Armenhäuſer und die Zutheilung von Land zu 


Wir glauben, die ge⸗ 
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T Die berühmte en ie we des Barnum⸗ 
ſchen Zirkus, Lulu la Tosca, iſt zur Zeit 20 Jahre alt 
und wurde in der Nähe der alten? arenſtadt Moskau geboren. 
Darüber, wie ſie zu dieſem eigenthümlichen Berufe kam, ſowie über 
die Behandlung der Reptilien Folgendes: „Als Kind ſpielte ich 
oft in einem meinem Heimathsorte gelegenen Walde, wo ich ein⸗ 
mal — ich mochte damals etwa 4 Jahre gm — ein Thier fing, 
daß ich für einen Aal hielt und, um den Arm gewunden, zu meiner 
Mutter nach Hauſe trug. Letztere, zum Tode erſchrocken, 
aus dem Hauſe und holte die Nachbarsleute zu Hilfe, welche das 
Thier von mir auch es tödteten und in Stücke zertraten. 
Schmerzlich enttäuſcht las ich ich die 0 8 1 auf, fügte 
dieſelben zuſammen, in der kindlichen Hoffnung, daß das Thier nun 
wieder aufſpringen und ſich um einen Arm ſchlingen werde. 
24 520 aber weinte ich, als mir mitgetheilt wurde, daß es todt 
Ich bereitete ihm e n langes, tiefes Grab, legte den Leichnam 
Bine und be 4 e die Stätte mit Blumen. Seit jener Be 

atirt meine Lebe Ei den Schlangen. Ich ging nun jeden 
in den Wald, und bis u meinem 10. e zähmte ich wobl 
1000 dieſer Thiere. nes Ta 1 Deine . Ye meiner | 
5 Zoologiſchen Garten in Moskau, meine Vorliebe J 
die Schlangen eben Pe 
25 meiner Lieblinge führte, wel ich in ſolch einem 
vernachläſſigten Zuſtande fand, das Mitleid in 
mir erwachte. Ich verſchaffte ihnen Sutter, bereitete ihnen ein 
8 warmes Lager und machte dem Wärter den Vorſchlag, die 
anken Thiere zum Walde l Och wo ich ſie p egen 
würde, und ihm dafür ſtarke, geſunde langen zu verſchaffen. 
Er nahm meinen Vorſchlag mit Freuden an, welcher einige Tage 
Baker zur Ausführung . wurde. Kurze Zeit darauf enga⸗ 
Ei man mich gegen ein monatliches Salär von Doll. 25 als 
chlangenpflege ür den zoologiſchen ap 1 Stellung 

2 mit der ge chen im Barnumſchen Zirkus, 

in London Vorſtellungen gab, vertauſchte. 

2 betrug dort zunächſt Doll. 50 und 
ar Zeit auf Doll. 100. Jede Woche ſchreibt mir meine arten) 
27 Hauſe zurückzutehren oder dieſen Beruf aufzugeben. So gr groß 

iſt indeß die Liebe zu meinen Mieglingen, daß ich ohne dieſe 
nicht zu leben vermöchte. Die welche man 1 957 
den Schlangen begt, beruht auf der Unkenntniß dieſer Thiere. Sr 
find nicht ſchlimmer als Pferde, Hunde und andere Thiere. 

wie die Letzteren in gezähmtem Zuſtande dem Menſchen ſich 5 


ſprang 


nach demſm 


der zu jener 


eigerte ſich im Laufe 


Kleines Feuilleton. 


Mein monatliches D 


terwerfen und oft — man denke an den Hund — die größte 
Anhänglichkeit ihm gegenüber an den Tag legen, ſo iſt 
auch den Schlangen in gleichem Verhältniſſe vollkommen zu trauen; 
wie aber unter den erſteren ſtets einzelne Exemplare eine gewiſſe 
Gefährlichkeit und Wildbeit nie abzulegen ee N giebt 
es Schlangen, die ſtets gehütet werden müſſen. So befinde ich 
mich im Beſitze einiger ſchw warzer Pythons, die ich nie außer Acht 
b darf, trotzdem die Gattung ſonſt ſo harmlos iſt wie weiße 
äuſe es ſind. Am ſchwerſten mu ähmen iſt die e e 1105 
welcher nie zu trauen iſt. Sie iſt ſalſch wie is Katze und ſelbſt⸗ 
ſüchtig iu ihrer Liebe. Zur Zähmung der Schlangen geb bren zwei 
Eigenſchaften, ſtarke Nerven und körperliche Stärke. Gleich allen 
Thieren ſind auch die Schlangen empfindlich gegen Schläge, welche 
er bändigenden Einfluß ausüben. Sobald ein neuer Pflegli ing 
meiner Obhut anvertraut wird, faſſe ich mit der einen Hand das 
Thier feſt am Halſe, während ich daſſe e mit der anderen Hand auf den 
Rücken ſchlage. Bei den heftigen Bewegungen, die das Thier nun 
zu ſeiner Befreiung unternimmt, habe n zu tragen, daß es 
meinem Geſicht nicht zu nahe kommt ald macht ſich die Ueber⸗ 
a legenheit meiner Hand, welche das Thier mit 5 el feſt⸗ 
hält, bemerkbar. Es wird ruhig, und aun werfe ich die . e 
u Boden. Dieſelbe kriecht zu mir auf und ſucht nach meiner 
wiederhole nun das Capri ment fo oft, bis ſich das bier 
einer Herrſchaft unterwirft, was ungefähr nach einer halben 
Stunde eſchieht. Von nun an erlaube ich dem Thiere, fih um 
meinen Leib, meinen Arm zu ſchlingen. Eine 3 habe ich nun 
ſo lange nicht mehr zu fürchten, als Thier das Be⸗ 


wußtſein meiner Weberfegengel hegt, 9 1 TE Diet tere ich ſtets wach] Schö 


zu erhalten habe. m Ankauf und der 
die Schlangen faſt ſo hoch zu ſtehen wie Pferde. 
en len Zahl dieſer Thiere beträgt durchſ 
denen in der kalten Jahreszeit durchſchniktli 
Exemplar ſtirbt, was einen jedesmaligen 


rhaltung kommen 
Die meiner Ob⸗ 
er von 
Br oche ein 
15 von 75 bis 


100 Doll. bedeutet. Während der letzten fünf Sabre babe ich 
mehr als 100 werthvolle angen durch Tod verloren. 
ie meiſten von ihnen feen unter ee er 
Krämpfen. Sehr oft ſuchen ſie ihr qualvolles 


505 es nie vor nah ai . Woo 8 
ch ſelbſt beißen und ihr G Gt in unde träufeln. 
Hebel 0 ihre de be iſt ie Sontlare, daß der Biß 
einer Maus oder der Stich eines Inſektes ſehr oft ihren Tod Be 5 
bei ührt. ihrem gegenſeitige u 1 alten bieten fie das Bild 
ommenſter Friedferti Fe 9 s beißen fie einander Ihr 
Sit halten fie nur für für andere Thiere bereit., 


= 


T Ueber eine ſeltſame Duellaffaire wird der „N. Bad. 
Landesztg“ aus Worms geſchrieben: Der einelder Duellanten, 
Friedrich Schön, der ſich durch die Förderung der Kunſt 
einen Namen gemachi, iſt Mitglied des Verwaltungsrathes der 
e Feſt 1 5 ex regte den Bau des Feſtſpielhauſes in 

Worms an und rachte f für beide n eg namhafte Opfer, 
wozu ihm die Mittel reichlich zu Gebote ſtehen. Im bürgerlichen 
Leben iſt er Privatmann, Rentier. Er dat daher auch die nöthige 

Zeit ſeinen Neigungen au leben, und iſt in feinen Mußeſtunden 
e in der Familie des Premier⸗Lieutenants Ziemſen ge⸗ 
weſen. Das war allen Wormſern bekannt, und Niemand dachte 
an etwas Böſes, am wenigiten aber der betreffende Offizier. Doch 
wie es im Leben geht, ſo ein harmloſes r 
wird vom Neid oft ſchlimmer dargeſtellt, als es in der That Mt, 
und fo legte man eines Tages dem ſonſt ſehr euch 1 
nahe, daß derartige Freundſchaſtsverbältniſſe und Beſuche in Ab⸗ 
weſenheit des Hausherrn mit der Ehre eines Dffigiers ſich nicht 
vertrügen. Lieutenant Ziemſen will zwar an eine Verletzung 
feiner Gattenehre nicht geglaubt haben; doch der Ehrenrath, dem 
der Fall unterbreitet wurde, ſoll anders gedacht und geſagt 
haben: entweder — oder. Die Folge war das erwähnte Due 
wobei Schön der Geforderte war. Am letzten Dienſtag, Nach 
mittag 5 Uhr, fand fich eine diſtinguirte Geſellſchaft auf der „Bor⸗ 
jeerwaad“ rege bei Worms ein: Lieutenant Ziemſen, 
Geier bon Po a ons⸗Adjutanten Cotta und einem anderen 

ffizier, Laer ch Schön, begleitet von 4 50 Bruder, dem 
8 ce der deutſchen Botſchaft in Pax Herrn von 
n, und einem anderen Wormſer Bürger. Auch waren an⸗ 
weſend der Vorſteher des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Worms, 
Profeſſor Kan FR n, und Kreisarzt Medizinalrath Salzer. Da 
dieſe Zeugen Stillſ Se beobachten und andere fehlen, fo iſt 
über die weitere 3 gkeit der Herren auf der „Borjerward“ 
wenig zu berichten; 5 iſt nicht zu bezweifeln, ade Ay nach 
den feſtgeſetzten Regeln bei ben Duell 
— 57 5 Fl erhielt eine ſehr Leichte Welebun an der 
Hand, und Schön drang das = 15 in pie 1 8 8 ver⸗ 
letzte die obere a tze und ſoll 3 ee 1 2 
gebt haben. Die „Pf. Pr.“ brachte de din el 
inen Pei erlegen; daß iſt nun un 185 doch in fein 
uftand ein bedenklicher, und es ſoll, unt ber günſtigen 
. — der tele ein bleibendes S 5 zu erwarten ſein. 


f 


überwachen, die Beſchaffung eines öffentlichen Lokales zur Abhal⸗ 
tun — Verſammlungen ſrel von der 8 des Gelten, 
die Freiheit, Wild zu tödten. Schließlich wurde ein 1 0 ange⸗ 
nommen, welcher Befriedigung darüber ausdrückt, daß die liberale 
Partei ſich der Beſſerung und Hebung der Verhältniſſe der länd⸗ 
lichen Bevölkerung widme und die Hoffnung ausdrückt, es würden 
nach der Konferenz weitere Anſtrengungen in dieſer Richtung ge⸗ 
macht werden, damit im nächſten Parlament eine Geſetzgebung 
darüber ermöglicht werde. 


Amerika. 

»Der in Marſeille am 8. * angekommene Dampfer „La 
Bretagne“ hat aus Braſilien Nachrichten überbracht, welche 
vom Telegraphen nicht erwähnt worden ſind. Darnach ſollen in 
Rio de Janeiro 6000 mittelloſe Perſonen 1 worden 
fein. Eine Anzahl Leute, einſchließlich 50 Franzoſen habe gegen 
den Maxſchall demonſtrirt, jet aber von 300 Soldaten oder Poliziſten 
angegriffen worden, wobei 12 Perſonen getödtet wurden. Der 
franzöſiſche Geſandte habe Genugthuung verlangt. Der Diktator 
babe mehr als 1000 Gegner einſperren laſſen und zahreiche ſum⸗ 
mariſche ekutionen ſeien vorgekommen. e Regierung des 
Marſchalls Fonſeca habe 18000 Mann nach Pernamduco und 
Bahia geſandt und vom 18. November ab jeden Depeſchenverkehr 
verboten. Am 15. November habe in Rio Grande zwiſchen 
6000 Mann Regierungstruppen und den Inſurgenten ein Kampf 
ſtattgefunden, welcher nach 3 ſtündiger Dauer mit dem Rückzuge der 
Letzteren 1 babe. Auf dem Schlachtfelde hätten 300 Todte 
und 125 Verwundete gelegen. Auch in Sao Paulo ſeien Wirren 
entſtanden, in welchen mehr als 150 Inſurgenten getödtet worden 


ſeien. 
Lokales. 


Poſen, 12. Dezember. 

Bei dem Feſteſſen des Landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins, welches, wie bereits erwähnt, am 8. d. 
M. nach der Generol⸗Verſammlung des genannten Vereins 
ſtattfand, iſt Herrn Rittergutsbeſitzer Kennemann unter Be⸗ 
zugnahme auf die über ihn verbreiteten Gerüchte eine Ovation 
gebracht worden, welche, wie ein hieſiges Blatt ſeinem Bericht 
darüber hinzufügt, am deutlichſten die „Sympathie bekundete, 
deren Herr Kennemann ſich in den weiteſten Kreiſen erfreut.“ 
Da bei dieſer Gelegenheit von der „wenig rückſichtsvollen“ 
Weiſe geſprochen worden iſt, in welcher ein Theil der Preſſe 
die angeblich in die Millionen gehenden Verluſte des Herrn 
Kennemann erörtert habe, jo möchten wir doch Eonitatiren, 
daß in der Preſſe nicht von Herrn Kennemann, ſondern nur 
von „einem Großgrundbeſitzer der Provinz Poſen“ die Rede 
geweſen iſt. Es wäre aber intereſſant, zu erfahren, ob das 
Gerücht, von dem die Preſſe, und zwar zuerſt die Herrn 
Kennemann naheſtehende Preſſe, Notiz genommen hat, 
nicht vielleicht gerade denjenigen Kreiſen ſeinen Urſprung ver⸗ 
dankt, deren Sympathie für Herrn Kennemann jetzt beſonders 
betont wird, und ob nicht zuerſt in dieſen Kreiſen ſein Name 
mit dem erwähnten Gerücht in Zuſammenhang gebracht 
worden iſt. 

* Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des königlichen 
Oberlandesgerichts in Poſen für den Monat November 
1891. Bei den Gerichten ſind zum Landgerichtsdirektor in Gneſen 
der Landgerichtsrath Gentz aus Neiſſe, zum Amtsrichter in Ja⸗ 
rotſchin der Gerichtsaſſeſſor Zeckwer aus Stendal, zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor der Referendar Wojtowski, zum Gerichtsſchreiber in Kem⸗ 
pen der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe Pawlowski aus Ortels⸗ 
burg und zum Gerichtsdiener in Wongrowitz der Hilfsgerichtsdiener 

eidelauff daſelbſt ernannt. Verſetzt ſind die Gerichtsſchreiber 

oldenhauer von Wongrowitz nach Schubin, Sturzel von Schubin 
nach Wongrowitz, Bordt von Exin nach Schroda, Rodloff von 
Schroda nach Pleſchen; die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen 
Czajkowski von Poſen nach Bleichen, Krüger von Pleſchen nach 
Poſen (Amtsgericht); der Aſſiſtent Hoffmann bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft in N als etatsmäßiger Gerichtsſchreibergehilfe 
an das Amtsgericht in Bromberg. Mit Penſion ſind in den Rube⸗ 
ſtand die Gerichtsvollzieher Jonetz in Koſten und Skibitzki in 
Samter perſetzt worden. Bei den Staatsanwaltſchaften iſt der Forſt⸗ 
aſſeſſor Picht in Taubenwalde zum Stellvertreter des Forſtamts⸗ 
anwalts daſelbſt ernannt, der Staatsanwalt Lehmann iſt von Poſen 
nach Breslau, der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehilfe Lawrenz in 
Bromberg als Aſſiſtent an die Staatsanwaltſchaft daſelbſt verſetzt. 
In der ee er zu Gefangenaufſehern die Hilfsge⸗ 
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Perſonalveränderungen der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Der Rechnungsrath Quicker iſt unter 
Verſetzung von Magdeburg nach Bromberg zum Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten ernannt und der Stations⸗Einnehmer Weigmann 

von Jablonowo nach Schneidemühl verſetzt worden. 

Perſonal veränderungen der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion zu Bromberg. Der Poſtinſpektor Jacobi in Ino⸗ 
wrazlaw iſt zum Poſtdirektor, der Poſtaſſiſtent Mellin in Brom⸗ 
— zum Kanzliſten ernannt und der Poſtſekretär Strebel von 
Köln (Rhein) nach u berießt worden. 2 

r. Bafante Stellen für itäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Adel nau die Stelle 
eines Polizeidieners und Held von f mit 525 M. Gehalt 
und freier Wohnung im Werthe von 75 M., außerdem 36 Mark 
jährlich zur Beſ Be der Uniform. — Sofort beim Magiſtrat 
von Bunzlau die Stellen von 2 Polizeiſergeanten mit je 800 
Mark Gehalt, von 5 zu 5 Jahren um 90 M. bis zu 1250 Mark 
ſteigend, 180 M. Wohnungs⸗ und Brennmaterialten⸗Entſchädiaung, 
Ne einem Dienſtanzug und einem Paletot (Geſammtwerth 
70 M.). — Sofort beim Kuratorium der Naturalverpflegungsſta⸗ 
tion zu Görlitz die Stelle eines Hausvaters evange iicger Kon⸗ 
feſſton mit 276 M. Gehalt, ca. 600 M. Tantieme aus dem Holz⸗ 
gejbift freie Bir Licht und Brand. — Zum 1. März 1892 

m Poſtamt Jutroſch in die Stelle eines Landbriefträgers mit 
650 M. alt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk 
der 4. Diviſton: Sofort bei der Poſtagentur Koscielec die 
Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt, welches bis 900 
M. ſteigt, und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 

d. Der Tag der go on des neuen iſchofs iſt, 
wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, bis jetzt noch n 


t feſtgeſtellt; hat nur ſtrengſtens darauf gehalten, daß keine Ungehörigkeiten 
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es werde dies davon abhängen, an welchem Tage die Ernennung 
des Erzbiſchofs im Staatsanzeiger publizirt werde. Die Präkoni⸗ 
ſation in Rom werde im päpſtlichen Konſiſtorium am 17. d. Mts., 
d. h. alſo nächſten Donnerſtag erfolgen. — Die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit des Dekanats Kruſchw 1 hat unter dem 10. d. Mts. an den 
Prälaten Dr. v.⸗Stablewski eine Adreſſe gerichtet, in welcher 
ſie dem Gefühle der Freude über die bevorſtehende Ernennun 
des Erzbiſchofs Ausdruck giebt und denſelben ihrer Ergebenheit un 

ochachtung verſichert. — Der „Goniec Wielk.“, welchen wohl 

emand, der ihn kennt, als ein ernſthaftes politiſches Organ be⸗ 
zeichnen kann, brachte vor einiger Zeit . Tartaren⸗Nachricht: 
aus Rom ſei dem Prälaten Dr. v. Stablewski die ganze Rede zu⸗ 
eſandt worden, welche derſelbe in der polnischen Katholiken⸗Ver⸗ 
ammlung zu Thorn gehalten habe; man habe ihn wiſſen laſſen: 
er möge dies zu dem Zwecke thun, damit, ohne der preußiſchen 
Tradition und den gegenwärtigen preußiſchen Beſtrebungen etwas 
zu vergeben, den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen und Poſen 
wieder ein Pole einnehmen könne! Bekanntlich hat der Reichs⸗ 
kanzler in ſeiner neulichen großen Rede erklärt: Der Prälat 
Dr. v. Stablewski ſei hauptſächlich wegen der loyalen Grundſätze, 
die er in der polniſchen Katholiken⸗Verſammlung zu Thorn ausge⸗ 
ſprochen, zum Erzbiſchof ernannt worden. Der „Kuryer Pozn.“ 
bringt heute einen beſonderen Artikel, in welchem er ſeine Ent⸗ 
rüſtung über die Unverfrorenheit des „Goniec Wielk.“ ausdrückt. 
Dieſem Blatte iſt es wohl hauptſächlich darauf angekommen, eine 
ſenſationelle Nachricht zu bringen, auf welche immerhin manche 
deutſche Zeitungen, darunter der „Hannoverſche Courier“, der 
„Graudenzer Geſellige“ ꝛc. hereingefallen find. 

d. Der Licentint Speers, welcher Direktor der Lehrer⸗Se⸗ 
minare zu Exin, Poſen und Rawitſch geweſen iſt und vor einigen 
Jahren penſionirt wurde, tft im Alter von 54 Jahren am 27. v. M. 
in Punitz geftorben. 

r. Zu Ehren ⸗Mitgliedern des Poſener Landwehrvereins 
ſind von dem Vorſtande des Vereins unter Zuſtimmung des Ku⸗ 
ratoxiums auf Grund des $ 7 des Vereinsſtatuts ernannt worden 
die Herren: Oberpräſident Freiherr von Wilamowitz⸗Möl⸗ 
lendorf, Provinzial⸗Steuerdirektor, Geheimer Ober⸗Finanzrath 
art ch, Oberpoſtdirektor Hubert. Die Ueberreichung der 
hrendiplome und Vereinsabzeichen an die neuen Ehren⸗Mitglieder 
wird noch im Laufe dieſes Monats ſtattfinden. 

r. Der Poſener Provinzial⸗Landwehrverband, deſſen 
Neueintheilung nach Maßgabe der Eintheilung der Bezirkskom⸗ 
mandos nunmehr vollendet iſt, umfaßt gegenwärtig 13 Bezirke mit 
zuſammen 114 Landwehr⸗ und Kriegervereinen und 12 642 Mit⸗ 
gliedern. Die Wahl der Bezirksvorſtände wird im Januar nächſten 
Jahres veranlaßt werden. 

* Provinzial⸗Hülfskaſſe. Durch den im ur des Jahres 
eingetretenen Kursrückgang aller 3½ prozentigen Werthpapiere hat 
ſich die Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe für die Provinz Poſen 
veranlaßt geſehen, eine Aenderung der von ihr bei Gewährung 
von Darlehnen bisher geſtellten Bedingungen eintreten zu laſſen, 
welche die ſtatutenmäßig vorgeſehene Genehmigung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten gefunden hat. Die Provinzial⸗Hülfskaſſe gewährt 
jetzt Darlehne an: 

1. Politiſche Verbände — Kreis⸗, Stadt: und Land⸗ 
gemeinden wie bisher zu 3 Prozent Zinſen, die Zahlung 
erfolgt in 3½prozentigen Poſener Provinzial⸗Anleiheſcheinen 
zum Nennwerth: 
an Genoſſenſchaften, Korporationen, öf⸗ 
fentliche Inſtitute und Privatperſonen — 
an Letztere regelmäßig nur gegen erſtſtellige Hypotheken⸗ 


eintragung entweder a) bei Auszahlung in 3½prozentigen 


Poſener Provinzial⸗Anleiheſcheinen 12 Nennwerth gegen 
Aprozentige Verzinſung, oder b) bei Auszahlung in Baar 


gegen 4%½ Prozent Zinſen. 
Sie W. a) oder b) fteht dem Dahrlehns⸗ 


ie Wahl zwiſchen Fall 
nehmer frei. 

. Darlehne, welche Seitens der Direktion der Landes⸗ 
kultur⸗Rentenbank für die Provinz Poſen gewährt 
werden, ſind wie bisher mit 4 Prozent zu verzinſen und 
erfolgt die n in 3½prozentigen Provinzial⸗Anleihe⸗ 
ſcheinen zum Nennwerth. 

Stadttheater. Geſtern Abend gelangte der Schwank „Fa⸗ 
milie Moalinard“ von M. Ordonneau zum erſten Male 
zur Aufführung und exrang einen 9 0 Lacherfolg. Ueber das 
Stück und die Darſtellung, welche eine ausgezeichnete war, werden 
wir noch näher berichten. Für heute ſei nur die Thatſache kon⸗ 
ſtatirt, daß der Schwank überaus amüſant iſt und ebenſo wie in 
der vorigen Saiſon der Briſſonſche Schwank „Der ſelige Toupinel“ 
eine Reihe von Aufführungen erleben dürfte. 

* Stadttheater. Für Sonntag Abend iſt wiederum „Familie 
Moulinard“, Schwank in 3 Akten von Ordonneau, und „Die 
Puppenfee“ angeſetzt. Montag gelangt zu halben Preiſen „Die 
Bluthochzeit“ oder „Die Bartholomäusnacht“, Trauerſpiel in 4 
Akten von Alb. Lindner zur Aufführung. Den König Karl IX. 
ſpielt Herr Orlop. Das übrige Repertoir für die nächſte Woche iſt 
folgendermaßen feſtgeſetzt: Dienſtag „Nachtlager“ und „Puppenfee“, 
Mittwoch „Familie Moulinard“, Nachmittags 4 Uhr „Die Weih⸗ 
nachtsfee“ und „Knecht Ruprecht“. Donnerſtag 3. Vorſtellung im 
Mozartzyklus „Titus“ und „Cavalleria Ruſticana“. Freitag 
„Sommernachtstraum“. Sonnabend „Puppenfee“ und Nachtlager.“ 

* Dem Klaviervirtuoſen Sliwinski, deſſen Konzert, wie 
wir bereits mittheilten, am 16. Dezember im Bazarſaale ſtattfindet. 
Fine der Königl. Hofpignofortefabrikant C. Bechſtein in Berlin für 
eine Konzerte einen Flügel zur Verfügung, eine Bevorzugung, 
welche nur den bedeutendſten Pianiſten zu Theil wird. 


d. Die neuerſcheinende „Poſener Lehrer⸗Zeitung“ wird 
von dem „Dziennik Pozu.“ in einer Korreſpondenz „aus der Stadt“ 
angegriffen, weil ſie ſich nicht darauf beſchränke, die Intereſſen 
der deutſchen Lehrer zu vertreten, ſondern beanſprucht, das Organ 
ſämmtlicher Lehrer in der Provinz Poſen, alſo auch der polniſchen 
und katholiſchen, zu fein. Sie werde ſich alſo, nach Anſicht der 
Korreſpondenz die Aufgabe ſtellen, die bisherige Anwendung der 
deutſchen Unterrichtsſprache für polniſche Schulkinder zu befürwor⸗ 
ten, die Simultanſchule zu unterſtützen, gegen die geiſtliche Schul⸗ 
inipeftion zu kämpfen, für den Eintritt polniſch⸗katholiſcher Lehrer 
in die ſimultanen Lehrerpereine zu wirken. Es werde daher Sa 
der n en e Lehrer ſein, zuſammenzuhalten, und Zei⸗ 
tungen mit einer klaren katholiſchen Tendenz zu lejen. 

br. Ungeſetzliche Verhaftung eines Bürgers durch eine 
Militär⸗ Patrouille. Ueber einen ſehr bedauerlichen Vorfall, 
welcher ſich am Donnerſtag Abend in Beyer's Schweizer⸗ 
garten vor dem Berliner Thore zugetragen hat, wird uns Fol⸗ 
gendes aus zuverläſſigſter Quelle mitgetheilt: Herr Beyer hat das 
Lokal „Schweizergarten“ am 1. Januar 1888 von dem vorigen 
Beſitzer Sundmann übernommen und hat dafür eine jährliche 
Miethe von 1800 Mark zu zahlen. Unter dem vorigen Beſitzer 
haben in dem Lokal Sozialdemokraten verkehrt und iſt das Lokal 
deshalb für das Militär der Garniſon verboten worden. Herr 
Beyer hat von Anfang an darauf gehalten, daß keine Sozia⸗ 
liſten bei ihm verkehrten, dat jedem, der ihm als ſolcher bekannt 
war, ſein Lokal verboten, ſo daß mit ſeinem Wiſſen kein Sozialiſt 
ſich in ſeinem Lokal aufgehalten hat. Das Militär hat ſich trotz 
des Verbotes nach und nach wieder nach dem Lokal hingewöhnt, 
und Ne Beyer, der von dem Beſuch von Gäſten leben muß, hat 
ſich nicht veranlaßt geſehen, denſelben ſein Lokal zu verbieten. 


r 


N N = N 


keine Schlägereien in ſeinem Lokale vorkämen. Im November 
v. J. hat eine Patrouille das Lokal beſuchen und revidiren wollen 
und ein daſelbſt ſich aufhaltendes Mädchen hat drei Soldaten da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich 1 5 entfernen ſollen, 
da eine Patrouille käme. Die drei Soldaten ſollen dann auch 
zum Fenſter heraus ſich entfernt haben. In Folge dieſes Vorfalls 
iſt das Lokal den Mannſchaften und Unteroffizieren nochmals aus⸗ 
drücklich verboten worden und auf eine Anfrage bei der Komman⸗ 
dantur iſt Herrn Beyer die Antwort unterm 27. November 
v. J. geworden, daß in der Nacht zum 21. November v. 3 von 
Mannſchaften verſchiedener Truppenthelle der Garniſon in ſeinem 
Lokale Inſubordinationsvergehen verübt worden ſeien, daß ferner 
in letzter Zeit wiederholt, wenn nicht in ſeinem Lokale, ſo doch aus 
Anlaß von Zwiſtigkeiten, die in ſeinem Lokale entſtanden ſeien, in 
dem Garten oder in geringer Entfernung von demſelben Schläge⸗ 
reien von Militärperſonen unter ſich oder mit Civilperſonen ſtatt⸗ 
efunden haben. Auch ſei Mannſchaften, die ohne Urlaub in dieſem 
zokale verweilten, bei Annäherung eines kontrollirenden Vorgeſetzten 
Gelegenheit geboten worden, durch einen entgegengeſetzten Ausgang 
— Hinterthür — zu entkommen. (Eine Hinterthür, welche mit dem 
Lokal in Verbindung ſteht, exiſtirt dort nicht. Die Red. Dieſer 
Umſtand, ferner die Thatſache, daß das Lokal meiſt bis in die 
Morgenſtunden offen gehalten werde, wodurch die dort verkehrenden 
Mannſchaften verführt würden, über Urlaub auszubleiben und ſich 
einem liederlichen Lebenswandel hinzugeben, ſei geeignet, die mili⸗ 
täriſche Disziplin erheblich zu ſchädigen, und rechtfertigt das Verbot 
des Beſuches für die Mannſchaften der Garniſon. Herrn Beyer 
war dann auch ſeitens der hieſigen Polizeidirektion zur Pflicht ge⸗ 
macht worden, Militärperſonen aus ſeinem Lokale fernzuhalten und 
hat er dies auch pflichtgemäß gethan. Am vergangenen Donnerſtag 
Abend gegen 9 Uhr — es waren einige Civilgäſte im Lokale an⸗ 
weſend — iſt eine fünf Mann ſtarke Patrouille vom 47. Infan⸗ 
terieregiment, in Helm und Seitengewehr, in den Saal getreten. 
Herr Beyer trat auf ſie zu, erklärte, daß er laut behördlicher 
Anordnung kein Militär in ſeinem Lokale dulden dürfe, und wies 
die Patrouille aus dem Saal, welcher Aufforderung dieſe auch 
Folge leiſtete. Bald erſchien wieder eine Patrouille von 6 Mann, 
ſpäter noch eine von 6 Mann und beide Male wiederholte ſich 
dieſelbe Scene. Gegen 10 / Uhr trat eine Patrouille von 10 Mann 
in den Saal. Dieſelbe hatte ſich, wie uns verſichert wird, Inſtruk⸗ 
tion von einem ihr an der Caponniere begegnenden Offizier geholt. 
Herr Beyer iſt diefer Patrouille wiederum entgegengetreten und 
hat ihr geſagt, daß er kein Militär in ſeinem Lokale dulde. Zu⸗ 
gleich forderte er ſie verſchiedene Male auf, ſeir Lokal zu ver⸗ 
laſſen, und machte die Mannſchaften aufmerkſam, daß ſie ſich des 

ausfriedensbruchs ſchuldig machten. Auf den Befehl eines der 
Soldaten drangen alle zehn Mann auf Beyer ein, bemächtigten 
ſich ſeiner mit Gewalt und ſchleppten ihn im Hausrock und in 
Holzſchuhen ohne Kopfbedeckung mit Gewalt aus ſeinem Lokal 
heraus. Frau Beyer brachte ihrem Mann die Kopfbedeckung, 
es wurde ihr aber nicht geſtattet, noch einige Worte mit ihrem 
Manne zu ſprechen. Wie ein gemeiner Verbrecher wurde der un⸗ 
beſcholtene Mann zur 1 geſchleppt und dort in eine Zelle 
eingeſperrt. Herr Pol . Thiele wurde ſofort von 
dem Vorfall benachrichtigt und ſeiner Energie gelang es, Herrn 
Beyer aus der a e frei zu machen. — Dies die uns mitge⸗ 
theilten Thatſachen. Der Vorfall iſt der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
angezeigt und bleibt das Weitere zu erwarten. 


((Fortſetzung des Lokaen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Dez. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Im Reichstag erklärte bei der Fortſetzung 
der Berathung der Handelsverträge Abg. Singer, daß die 
Sozialdemokraten für die Handelsverträge ſtimmen werden ohne 
vorherige Kommiſſionsberathung, aber prinzipiell eine voll⸗ 
ſtändige Aufhebunng der Zölle anſtrebten. Abg. v. Huene 
wiederholte die Erklärung, daß das Zentrum faſt einſtimmi 
für die Handelsverträge eintreten werde, fügte aber hinzu, d 
der größte Theil deſſelben dabei ſchwere Bedenken wegen der 
Opfer, welche die Landwirthſchaft bringen müſſe, nur aus 
großen politiſchen Geſichtspunkten habe überwinden müſſen, 
vor allem auch, weil die Ablehnung eine ſchwere Schädigung 
der Regierung nach innen und außen bedeute. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) trat für einen Theil der 
Konſervativen gleichfalls für die Vorlage ein, um fo die N.- 
gierung an der Schutzzollpolitik feſtzuhalten, brachte aber us 
Ausgleich für die „Opfer“ der Landwirthſchaft ein gefeglich. > 
Vorgehen in Bezug auf den Unterſtützungswohnſitz und die 
Beſchränkung der Freizügigkeit vor. Reichskanzler v. Caprivı 
erwiderte, daß über eine Aenderung des Geſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz ſchon in dieſer Seſſion vorausſichtlich 
eine Vorlage an den Reichstag kommen werde. 

Abg. Oechelhäuſer ſtellte ſich ganz auf den Standpunkt 
der Handels verträge, welche die Indujtrie heben werden und 
empfahl im Einverſtändniß mit faſt allen Nationalliberalen 
eine beſchleunigte Erledigung ohne Kommiſſion. Den gleichen 
Standpunkt vertrat Abg. Rickert, der eingehend die ſchädliche 
Wirkung der Bismarckſchen inneren Politik ſowohl für die 
Konſumenten wie für die Landwirthſchaft wegen der Herbei⸗ 
führung des ländlichen Arbeitermangels darlegte und unter 
Proteſt gegen etwaige Beſchränkung der Freizügigkeit die Rück⸗ 
kehr zu der Delbrückſchen Politik der Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
freiheit empfahl. Reichskanzler v. Caprivi ſprach den Wunſch 
der Regierung aus, die Vertragsberathung noch vor Weih⸗ 
nachten zu erledigen. Abg. Oer terer empfahl die Vorlage als 
ein volkswirthſchaftliches Bündniß mit Oeſterreich, ebenſo Abg. 
Fürſt Hatzfeld. 

Nachdem noch Abg. Bürklin zuſtimmend geſprochen und 
Abg. Böckel die Ablehnung der Antiſemiten erklärt hatte, 
wurde der konſervative Antrag auf Ueberweiſung an eine Kom⸗ 
miſſion abgelehnt und die zweite Leſung auf Montag anbe⸗ 
raumt. 
Geſchäftsordnungsantrag über eine andere Behandlung der 
Etats reſolutionen angenommen. 


Berlin, 12. Dez. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Fürſt Bismarck hat zu dem 
Redakteur der „Eiſenbahnzeitung“, Lübeck, geäußect, er ſei 
nicht zu den Handelsvertragsverhandlungen nach Berlin ge⸗ 
kommen, weil er nicht genügend informirt geweſen ſei wegen 


und! der Kürze der Zeit. 


Zum Schluß wurde noch ein kürzlich verhandelter 


* 
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Meine Verlobung mit Fräulein 
e Kirch 


Tochter des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Friedrich Kircheisen 
und ſeiner Frau Gemahlin Helene geb. Seelig in Chemnitz, beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Dezember 1891. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft am Herz⸗ 


ſchlage mein inniggeliebter Mann, unſex theurer Vater, 12 
Schwiegervater und Großvater, der Königliche Amtsrath 


Carl Klug, 


Ailler des Rothen Adler-Irdens IV. Klaſſe, 


in dem hohen Alter von 85 Jahren, was hiermit tief⸗ 
7657 


betrübt anzeigen 


Poſen, den 12. Dezember 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 14. Dezem⸗ 
ber, Nachmittags 3¼ Uhr, vom Trauerhauſe, Luiſen⸗ 


ſtraße 7a ſtatt. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Marie 
Fiſcher in Plagow mit Lieut. d. 
Reſ Paul Oehme in Auguſt⸗ 
walde N.⸗M. Frl. Guſta Scher⸗ 
bening in Lipine mit Staats⸗ 
anwalt Richard Friederici in 
Beuthen. Frl. Anna Neiß in 

nſterburg mit Gutsbeſitzer Fritz 

adgien in Eckertshof. Frl. 
Alice Sautter in Köln mit In⸗ 
genieur Andreas Vang in Kopen⸗ 
hagen. \ 

Verehelicht: “Prem. ⸗Lieut. 
Rudolf Ruſche mit Frl. Gertrud 
Moßner in Uhlersdorf. 

Geſtorben. Herr Edmund 
Sehr. v. 5 1 in Aachen. Hr. 
Joſeph Wilh. von der Stemmen 
in Vierſen. Rentier Joſeph Pache 
in Neiſſe. Fabrikbeſitzer Emil 
Sturm in Steinkirchen. Kaiſerl. 
Rath und Prof. Ad. Machatſchek 
in Wien. Herr Herm. Bauſt in 
Berlin. Herr Herm. Fretzdorff 
in Berlin. Herr Karl Ohlrich 
in Berlin. Elſe Maria Freifrau 
v. Uckermann, geb. v. Ziegler 
und Klipphauſen in Luttowitz. 
Fr. Bürgermeiſter Dr. Marie 
Wermuth, geb. Erck in Munder. 
Fr. Oberförſter Joſephine Knapp, 
geh. Voelkel in Beuthen. Fr. 
Louiſe Bueroſe, geb. Rockenfuß in 
Berlin. Fr. Charlotte Düſterhöft 
geb. Haentſch in Berlin. 


Stadtthenter Poſen. 


Sonntag, den 13. Dezbr. 1891: 
Nachmittags 3 Uhr: 
4 Erſte Kinder vorſtellung. 
Die Weihnachtsfee 
u. Knecht Ruprecht. 
Märchen in 5 Bildern von 
C. Crome⸗Schwiening. 


Halbe Preiſe. Parquet 1 M. 
8 Wen 


Abends 7°/, Uhr: 
Familie Moulinard. 
Schwank in 3 Akten von 

M. Ordonneau. 17622 
Die Puppenfee. 
Montag, den 14. Dezbr 1891: 
Vorſtellung zu ermäß. Preiſen 
Die Bluthochzeit. 
Trauerſpiel in 4 Akten von 
Alb. Lindner. 


Zoologischer Garten. 
Sonntag, den 13. Dezbr. er.: 
Hlreichmuſtk-Konzerl. 
Anfang 4 Uhr. 

U. A.: Fantaſie a. Mozarts a: 
„Die Entführung a. d. Serail“ 
v. Schreiner. Ouvertüre z. Op. 
„Der Edelknecht“ v. Kreutzer. 
Gr. Fantaſie a. Mascagni's Op. 
„Cavalleria Ruſticana“ v. Riegg. 


Berggarten, Vilöa. 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


15304 Anfang 5 Uhr. 


Hennig'scher 
desang- Verein. 


Montag 6—8, die Herren 
7 Uhr. 17597 


Det & beldernaul, 


ERENTO NA] 
-CHOCOLAT MENIER 
RE PEN en 


17534 


Sandwerler-Berein. | 


Montag, den 14. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 
des Recitators Herrn 


Oscar Mentzel. R. Schoeffel aus Berlin. 
1. Des Kapellmeiſters letzte 

Probe. 
2. Dialog aus „Wallenſteins 


To 
3. Die Fahne der Einundſechs⸗ 
ziger. 17536 
4. Der Streik der Schmiede. 
Mitglieder und deren Gattinnen 
haben freien Eintritt; für jedes —E 
weitere Familien⸗Mitglied 20 Br. | IRYE 


Verein junger Kaufleute. 


Dienſtag, den 15. Dezember 1891, 
Abends 8 Uhr: 
im Saale des Schwersenz'ſchen 
Reſtaurants am Kanonenplatz 


Geſellige Zusammenkunft. 
1. Vortrag des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Manheimer: 17589 


„Telephon-Recht.“ 
2. Diskuſſion. 3. Fragekaſten. 


/ Der Vorſtand. 
Lambert's Saal. 


BER Sonntag, den 13. Dezember 


Großes Concert, 


der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7 Uhr. Entree 20 Pf. 


A. Kraeling. 


eisen, 


reich ſortirten Läger von 


weitere Preisermäßigung. 
teres nach wie vor von tüchtigen Kräften ausgeführt. 


Sonntag Abend. 


u pee 


Reflektanten auf mein Grundſtück Markt 63 
belieben ihre Offerten abzugeben. 


Josef von Sliwinski 


Pianist. 
Mittwoch, den 16. Dezember, Abends 7% Uhr 


Concert im Bazarsaale. 


Programm: Sonate D-dur Op. 28 Beethoven, Nocturne, 
Impromptu, Polonaise Chopin, Romanze, Novelette, Pa- 
pillons Schumann, Melodie Gluck-Sgambati, Pastorale 
Scarlatti, Spinnerlied Mendelssohn, Serenade Barca- 
rolle Rubinstein, Elfenspiel Heymann, Ständchen 
Schubert-Liszt, Etude, Rhapsodie Liszt. 17596 

Billete &3 Mk. in der Buch- u. Musikalienhandlung 
von Ed, Bote & G. Bock, 


b. Haid, 


Friedrichſtr. 1. 


Marke Hundeleder (unzerreikbar). 


er von Musik-Instrumenten. "339 
Empfehle mein grosses Lager 


Uhren, Juwelen une 
Goldwaaren | 


zu billigsten Preisen. 


Schwarze Damenhandſchuhe 3 knöpfig, ſehr haltbar. 
do. do. 4 knöpfig mit Raupe 


Herren B 


Große Auswahl in Cravatten, 


3 E j Wäſche, 
fäch., Schirmen, Stöcken, feinft. 
* 


. oſenträgern, 
. Fo W BE. 

PINS dba. 

de .® — 


I-II. 


e 
* C e 


. 
\ 


L. Krauses 


f Korb⸗ Hale, 
Kinderwagenfabriks 


17601 8 


jetz 
Alter Markt 25, f 


17131 


Leopold Grabowski, 


Uhren- u. Goldwaaren-Handlung, 
Berlinerstrasse 14. 


Bar "uUsyuswmn.nsugp-misngl dent n 


ename 


BEE Reparatur-Werkstatt. 


Ay, Champagne, 


haben mir den Alleinverkauf ihrer 


En 1 8 
franzöſiſchen Champagnerweine ; am Rathhans,Eingang, 
25 


für die Provinz Poſen übertragen. 1747 vis-à-vis der Büttelſtraße. 


Preiſe: Sillery superieur M. 6.—. “ 
Cabinet, grand in „ 7,50. BBFESESITBHESESSREN 
Cabinet, grand vin sec „ 8,50. 
Gold Lack 0400 Culmbacher Bier 3 
Bei Entnahme von Original-Körben entſprechender DER” 6 6 En 
Rabatt. 


von 
Conrad Kissling in Breslau 
empfiehlt 17600 


A. Duchowski, 
BE Neitaurant Kobylepole. U 


ter Chriſtbaumſchmuck 
Chriſtbaum⸗ 5 . Zus im 

” ac roßartiger Auswahl. Prachtvolle 
Konfekt, Kiste 440 Stück M. 2,80| Sortimente v. 5 M. an berf. franco 
Nachnahme bei ZKiſten 1 Präſent. u. Nachnahme 15737 
C. Posehl, Dresden, Nr. 12. Joseph Müller, Schmalkalden (Thür) 


Wiederverkäufern beſondere Bedingungen. 


Ed. Kaatz, Poel. 


Man verlange überall 


Seidenſtoffen, Kleiderzeugen, Möbelſtoffen, Portieren, 
Leinen, Tiſchzeugen, Wäſche, Weißwaaren, Spitzen ꝛc. ꝛc. 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 


Spezialität: Brautausſtattungen. 
Grösstes Lager der Provinz in Teppichen und Gardinen. 


Bezüglich der Preiswürdigkelt und Güte aller Waaren berufe ich mich f 
auf das Urtheil aller geſchätzten Kunden, welche während des bisherigen 
Ausverkaufs mein Lager mit ihrem Beſuche beehrten. 


Um mit den noch vorhandenen Beſtänden in Wintermänteln zu räumen, 
Die Anfertigung von Toiletten wird bis auf Wei⸗ 


=” Neuheiten in Läufer stoffen, 
Reisedecken, Schlafdecken, Schirmen, Joupons. 


Weihnachts-Artikel. 


Verkauf gegen Baar. Feſte Preiſe ohne Rabatt. 


Handſchuhfabrik, 


do. do. Zu. 4 knöpfig, ff. Ziegenleder⸗Coupe⸗Jouvin „ 

Farbige Damenhandſchuhe 4 knöpfig für Theater und Promenade „ 

do. o. 6 Knopf l. z. Knöpf, od. Form Mousquet „ 
ff. Marſeiller Geſellſch. u. Ball⸗Handſchuhe Mousquet, 6-20 Knopfl. 
Dopp.geiteppte Herrenhandſchuhe, Marke Hundeleder, mit 2fach.Verſchluß 
r. all-Handſchuhe, weiß und hellfarbig, 1 und 2 Knovf lang . 
Gefütterte Herren⸗, Damen⸗ und Kinderhandſchuhe in allen Qualitäten. 
0 L feinen Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
iener Handſchuhkaſten Bortemonn. u. Zigarrentaſch. ꝛc ꝛc. 
Preis-Courante gratis und franco. 17535 


EEE 
DIRT Kehnadt vorm. Ani 


Markt 63 


Total-Ausverkauf, 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts ſtelle ich meine ſämmtlichen 


M Sem 


17638 


und Ziegenſtraße 20 


9 8 e 


empfiehlt als ſtets willkommenes Weihnachts - Geschenk ſeine berühmten Handſchuhe der 


Aus meiner reichhaltigen Collection hebe ich beſonders hervor: 


Paar M. 2,00 
5 2253,20 


1.50300 


. " 


R „ 3,00 
„ „ 1.502,25 


Ich habe mich im Vor⸗ 
orte St. Lazarus nieder⸗ 
gelaſſen. 12671 


Dr. Enelaender, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. 
Geburtshelfer, 
St. Lazarus 20b. 


FF 
Unterricht 


in Litteratur⸗ u. Kunſtgeſchichte 
ertheilt Lina Pulvermacher, 
17650 Viktoriaſtr. 4, I. 


Christbaumzucker- 
Blanzen, prachtv., friſch, geſ. u. 
e 


M., zwei Kiſt. 5¼, drei 7¼ M.; 


Eine arme durch ſchwere und 
lange Krankheit unverſchuldet in 
große Noth gerathene Familie 
bittet edel denkende Menſchen in⸗ 
ſtändig um Unterſtützung. Die 
Exped. d. Bl. iſt bereit, Gaben in 
Empf. zu nehmen 17623 
Ein Lehrling, deſſen Eltern 
in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen 
leben, hat auf dem Wege vom 
Stadttheater bis zur Poſt einen 
100 Markſchein verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben gegen Belohnung auf der 
Polizei abzugeben. 17631 


Nr. 873. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Dezember 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
r. Die ſtreugen 8 des Feſtungs⸗Rayons⸗ 
Geſetzes des deutſchen Reichs vom 21. Dezember 1871, welches 
an Stelle des bis dahin * Regulativs vom 10. tember 
1828 getreten iſt, kommen in dem 5e als der Schwerpunkt der 
ung Poſen von der Enceinte und den inneren Forts nach den 
tachirten Forts verlegt wird, immer mehr außer Anwendung. 
Bekanntlich iſt in dem Stadttheile am rechten Ufer der Warthe 
der Zwiſchenrayon ſchon vor einigen Jahren weggefallen, und 
gegenwärtig dürfen in jenem Stadttheile ungehindert maſſive 
Gebäude errichtet werden. Seit dem Jahre 1889 ſind vor der 
Weſt⸗ und Südfront der Enceinte in dem Stadttheile am linken 
Ufer der Warthe Fachwerksgebäude ſtatthaft, und in neueſter Zeit 
iſt ſogar im 1. Ravon vor dem Berliner Thore in einer Maſchinen⸗ 
fabrik das Errichten eines maſſiven Gießofens geſtattet worden. 
Ganz beſonders läſtig waren bisher beſonders die durch das 
Feſtungsrayongeſetz auferlegten Beſchrankungen auf den Kirch⸗ 
höfen, welche in Poſen bekanntlich meiſtens im erſten Rayon, 
einige neuere auch im 2. Rayon liegen; maſſive Fundamente (3. B. 
von eiſernen Gittern) durften das umliegende Terrain nicht über 
15 Zentimeter überragen. Denkmäler von Stein oder Eiſen, welche 
in dem mehr als 50 Zentimeter über der Erdoberfläche liegenden Theile 
eine größere Breite, als 30 Zentimeter huben, waren nicht ſtatthaft, 
und zu faft allen Anlagen auf Kirchhöfen war erſt die Genehmigung 
der Feſtungsbehörde einzuholen ꝛc. Die kaiſerliche Reichs⸗Rayon⸗ 
Kommiſſion hat nun auf Grund des 8 23 des Reichs⸗Ravyon⸗ 
Geſetzes (wonach die Reichs Ravon Kommiſſion beſtimmen kann, 
ob und in wie weit aus örtlichen Rückſichten Einſchränkung der 
örtlichen Ausdehnung der Rayons oder Ermäßigungen der geſetz⸗ 
lichen Beſchränkungen zuläſſig ſind) beſchloſſen, daß für ſämmtliche 
bieſige, in den Rayons gelegenen Kirchhöfe die 88 15 B 2, 17 B 2 
und 17 B 4 ſoweit letztere Geſetzesſtelle Grabeinfriedigungen be⸗ 
trifft, außer Anwendung treten. Die genannten Geſetzesſtellen 
lauten: $ 15 B 2: „Innerhalb des 2. Rayons find nicht ohne 
Genehmigung der Kommandantur zuläffig: die Errichtung von 
Grabhügeln von mehr als 50 Zentimetern Höhe, ſowie von Denk⸗ 
mälern aus Stein oder Eiſen, welche in den, mehr als 50 Zenti⸗ 
meter über der Erdfläche liegenden Theilen eine größere Stärke 
—.— als 15 Zentimeter für Stein, bezüglich 2 Zentimeter für 
ſen. $ 17 B2 und 4 bat folgenden Wortlaut: „Im 1. Rayon iſt 
nicht ohne Genehmigung der Kommandantur zuläſſig: die Errichtung 
von Grabhügeln von mehr als 50 Zentimetern Höhe, ſowie von Denk⸗ 
mälern aus Stein oder Eiſen, welche in den, mehr als 50 Zentimeter 
über der Erdoberfläche liegenden Theilen eine größere Stärke haben, 
als 15 Centimeter für Stein, bezüglich 2 Centimeter für Eiſen; ferner 
ſind nicht ohne Genehmigung der Kommandantur zuläſſig: hölzerne 
und eiſerne Einfriedigungen, letztere, wenn ſie ohne Schwierig⸗ 
keiten beſeitigt werden können.“ Nach dem obigen Beſchluß der 
Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion bedarf es alſo fortan einer 
Genehmigung ſeitens der Feſtungsbehörde 
zur Errichtung der Grabhügel, Denkmäler 
und Grabes⸗Einfriedigungen auf den Kirch⸗ 
böfen im 1. und 2. Rayon nicht mehr. 
br. Der Kaufmänniſche Verein hat geſtern Abend um 3", 
Uhr im Saale des Hotel de Berlin wieder eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten, welche ſehr zahlreich, beſonders vom Damenpublikum 
beſucht war und in welcher der Afrikaforſcher Herr Paul 
Reichard einen Vortrag über „Meine Reiſen in das 
Quellengebiet des Congo“ gehalten hat. Herr Reichard 
theilte zunächſt mit, daß er in Geſellſchaft der Herren v. Schöler, 
Dr. Kayſer und Dr. Böhm im April 1880 von Venedig aus 
eine gemeinſchaftliche Reiſe nach dem Innern von Afrika in wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe angetreten habe. Von der afrikaniſchen Küſte 
nahmen fie 235 Träger mit, welche das umfangreiche Gepäck und 
die zahlreichen Tauſchwaaren, hauptſächlich in Baumwollenzeugen 
und Branntwein beſtehend, tragen mußten. Von der Weſtküſte 
mußte die Karawane des ungünſtigen Weges halber im Gänſe⸗ 
marſch gehen und konnte Anfangs täglich nur 3 bis 4 Stunden 
zurücklegen. Von Bagamoyo aus wuchs die Expedition auf etwa 
2500 Perſonen, weil viele Frauen und Kinder zu den eingeborenen 


Trägern gehörten, und weil ſich außerdem noch eine belgiſche Ex⸗ 
r angeſchloſſen hatte. Nach einem Marſche von etwa 84 
agen kam die Expedition in Tabora an der Oſtküſte an, nachdem 
ſie während dieſer Zeit etwa 75 Mann verloren hatte. Hier muß⸗ 
ten fie etwa ein Jahr warten, weil dort gerade ein Br 
ftattfand und die deutschen Fremdlinge dem Thronfolger bei Beſitz⸗ 
nahme der Herrſchaft behülflich ſein ſollten. Herr Reichard gab 
ſehr intereſſante Schilderungen von den dortigen Jagden auf An⸗ 
tilopen, welche zur täglichen Nahrung geſchoſſen würden. Hierbei 
war beſonders das Zuſammentreffen mit den Büffeln ſehr gefähr⸗ 
lich, während er das Zuſammentreffen mit den Löwen und Hyänen 
als ziemlich harmlos ſchilderte. Die Elephanten, welche wegen 
ihres Elfenbeins von den Eingeborenen ſehr verfolgt werden, ver⸗ 
ſchwinden von Jahr zu Jahr mehr. Intereſſant waren auch die 
Schilderungen der Empfangsfeierlichkeiten eines dortigen Suocheli⸗ 
Häuptlings, als die Expedition die Grenzen ſeines Gebietes betrat. 
An dieſe Schilderungen ſchloſſen ſich gleich Beſchreibungen der 
dortigen Sitten und Gebräuche, welche ia von den europäiſchen 
Gewohnheiten ſo durchaus verſchieden ſind. Schließlich erreichte 
die Expedition, nachdem der Mitforſcher Böhm nach zebntägioem, 
äußerst ſchmerzhaftem Krankenlager am Fieber geſtorben war, die 
Ufer des Tanganika⸗Sees, woſelbſt Herr Reichard wieder ſeit 
2%, Jahren die erſten Briefe aus der Heimath vorfand. Die Expe⸗ 
dition hatte im Ganzen 5¼ Jahre gedauert und vollauf zufrieden 
mit den geſammelten Erfahrungen und erfüllt von neuen, unver⸗ 
geßlichen Eindrücken kehrten die Theilnehmer wieder nach Europa 
urück. Unter lebhafteſtem Beifall beendete Herr Reichard 
feinen intereſſanten, lehrreichen und anregenden Vortrag, welchen 
wir hier mit Rückſicht auf den Mangel an Raum nur in ganz 
oberflächlichen Umriſſen anzudeuten Gelegenheit nehmen konnten. 
Dem Vorſtande des Kaufmänniſchen Vereins ſind die Mitglieder 
jedenfalls zu Dank dafür verpflichtet, daß derſelbe ſo erfolgreich 
bemüht iſt, ihnen fo genußreiche Vereinsabende zu bieten. 
Von den bevorſtehenden Feiertagen. Selten iſt eine 
Weihnachtszeit ſo reich an Feiertagen wie die bevorſtehende. Außer 
den beiden Weihnachtsfeiertagen haben wir nämlich dieſes Jahr 
auch einen „Sonntag 11 dem Chriſtfeſte“, der ſich, da die beiden 
Weihnachtsfeiertage auf Freitag und Sonnabend fallen, dieſem 
unmittelbar anſchließt. Auch giebt es in dieſem Kirchenjahr einen 
| nach Neujahr“. Drei Tage nach dieſem reiht ſich für 
die katholiſche Kirche dann noch der Tag der Heiligen drei Könige 
an, ſo daß die evangeliſche Kirche fünf, die katholiſche ſogar ſechs 
richtige Feiertage während dieſer Weihnachtszeit hat. Da übrigens 
Oſtern im nächſten Kalenderjahre erſt auf den 17 April fällt, ſo 
werden wir fünf Sonntage nach Epiphanigs und nur dreiund⸗ 
zwanzig Sonntage nach Trinitatis haben. Im in an giebt 
es mindeſtens einen, höchſtens ſechs Sonntage nach Epiphanias und 
mindeſtens zweiundzwanzig, höchſtens ſiebenundzwanzig Sonntage 
nach Trinitatis. X 

br. Schutz der Thierwelt. Der hieſige Thierſchutz⸗ 
verein hat in Verbindung mit dem hieſigen Ornithologi⸗ 
ſchen Verein im Ganzen in 500 Exemplaren einen im Verlage 
der Univerſitätsdruckerei von H. Stürtz in Würzburg erſchienenen 
Kalender auf das Jahr 1892 angeſchafft und denſelben an die 
hieſigen Volksſchulen zur Vertheilung an Schüler und Schülerinnen 
überwieſen In dieſem Kalender wird die Jugend auf eine Reihe 
von auffallenden und wunderbaren Erſcheinungen in der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt aufmerkſam gemacht, welche im Laufe des Jah⸗ 
res in den verſchiedenen Monaten ſich ereignen und an denen 
wir ſo oft achtlos vorüber gehen. 

— br. In der Blumenſtraſie iſt jetzt wieder eine neue Gas⸗ 
laterne aufgeſtellt worden, ſo daß in dieſer neu angelegten Durch⸗ 
gangsſtraße jetzt vier Gaslaternen vorhanden ſind. 

br. Unverbeſſerlich. Eine erſt am 9. d. Maus dem Zucht 
hauſe i hier wohnhafte Wittwe mußte geſtern Nachmittag 
bereits wieder verhaftet werden, weil ſie aus einem Hauſe am 
Alten Markt mehrere Wäſcheſtücke vom Boden geſtohlen hatte. 

br. Einbruchsdiebſtahl. Einem Geflügelhändler ſind am 
Mittwoch aus ſeinem verſchloſſenen Stalle in der Judenſtraße 
mittelſt Einbruchs drei Puten und vier Gänſe geſtohlen worden. 
Geſtern auf dem Wochenmarkte kaufte die Frau jenes Geflügel⸗ 
händlers eine Pute und eine Gans von einem Dienſtmädchen und 


hatte die Pute bereits bezahlt, als ſie beide Thiere als die ihr ge⸗ 
Lt a — or Die Beſtohlene brachte den Diebſtahl nunmehr 
zur Anzeige. 

br. Gelegenheitsdiebſtahl. Ein . iſt 
geſtern Nachmittag verhaftet worden, weil er am 9. d. M. bei 
einem Kaufmann in der Berlinerſtraße, in deſſen n ver⸗ 
ſchiedene Tapeziererarbeiten auszuführen hatte, mehrere Schmuck⸗ 
ſachen entwendet hatte. 

— br. tz iſt geſtern aus dem Vorzimmer einer dor⸗ 
tigen Offizierswohnung ein großer ſchwarzer Damenfilzhut mit 
Hahnenfeder und rother N 58 worden. 

— br. Taſchendiebſtahl. Auf dem Alten Markt tft geſtern 
Vormittag einer hieſigen Bäckersfrau aus ihrer Manteltaſche ein 
Portemonnai, in welchem ſich 6 Mark und 2 gelbe Ohrringe im 
Werthe von 30 Mark befanden, geſtohlen worden. Es kann nicht 
oft genug gewarnt werden, keine Geldtaſchen und Werthſachen in 
den äußeren Manteltaſchen zu tragen. 

— br. Diebſtähle. Einem Dienſtmädchen iſt geſtern Mittag 
aus unverſchloſſener Küche in der Lindenſtraße eine Weckeruhr von 
Meſſing geſtohlen worden. — Einem Maurer in der Thorſtraße 
wurden am 25. v. Mts. mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen. Der 
Verdacht hat ſich auf einen anderen Maurer gelenkt, welcher zu 
jener Zeit mit dem Beſtohlenen zuſammen gewohnt hat — In der 
Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. find auf dem Bahnhof Gerberdamm 
aus einem Eiſenbahnwagen drei Sack Weizen im Werthe von 72 M., 
welche einem Mühlenbeſitzer aus der Nähe von Schwerſenz gehörten, 
geſtohlen worden. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

v. L. Mur.⸗Goslin, 11. Dez. [Speiſung armer Kin⸗ 
der.) Am 20. v. M. fand hier eine a des paritätiſchen 
Schulvorſtandes ſtatt, in welcher die Herren Bürgermeiſter Hart⸗ 
mann und Paſtor Lubke unter Anderem die Speiſung bedürftiger 
Kinder in Anregung brachten. Da der Schulvorſtand auf die Sache 
nicht einging, wandte ſich der Herr Bürgermeiſter an die Damen 
der Stadt und Umgegend mit der Bitte um milde Gaben für die 
Kinder. Dies hatte Erfolg, denn Herrn Hartmann ſind gleich zum 
Anfang für genannten Zweck über 90 M. zur Verfügung geſtellt, 
wovon 53 M. die als wohlthätig bekannte Frau Oberamtmann 
Zeiſing⸗Schloß Pila geſpendet hat, während Frau Major v. Winter⸗ 
feld⸗Przependowo, welche gleichfalls ſtets ein warmes sen für die 
Armen gezeigt hat, mit Naturalien zu Hilfe gekommen iſt. Da⸗ 
durch gelang es am 9. d. M. mit der Speiſung von 60 bedürftigen 
Kindern den Anfang zu machen und zwar vorläufig an 4 Tagen 
in der Woche. Dank gebührt dafür allen Wohlthätern, insbeſon⸗ 
dere dem Herrn Paſtor und Bürgermeister, welche das barmher⸗ 
zige Werk eingeleitet und befürwortet haben. Anerkennung ver⸗ 
dient auch Frau Lehrer Jordan, welche in ihrer Wohnung die 
Suppe unentgeltlich kochen läßt und die Speiſe den einzelnen Kin⸗ 


dern ſelbſt darreicht. 

. Koften, 11. Dez. [Weihnachtsbeſcheexung. Po⸗ 
lizeiverordnungen. Zuckerfabrik] Neben dem 
Vaterländiſchen Frauenverein wird auch der unter dem Borſitz des 
Probtes N re beſtehende poln. Frauenverein eine Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für arme Kinder veranſtalten und ſollen die hierzu er⸗ 
forderlichen Geldmittel größtentheils durch eine Verlooſung aufge⸗ 
bracht werden. — Die Sonntagswochenmärkte, welche bier wie in 
den meiſten kleinen Städten der Provinz vor Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes abgehalten wurden, ſind nunmehr polizeilich aufgehoben 
worden. — Dank unſerer energiſchen Polizeiverwaltung müſſen ſeit 
Kurzem die Hausflure, Treppen pp. in hieſiger Stadt beim Er⸗ 
löſchen des Tageslichts jetzt auch in ausreichender Weiſe künſtlich 
erleuchtet werden. — Die hieſige Zuckerfabrik wird die Verarbei⸗ 
tung der diesjährigen Rübenernte ſchon in den nächſten Tagen be⸗ 
endet haben. Bei dem Mangel anderweitiger Arbeitsgelegenheit 
und den drückenden Preiſen aller Lebensbedürfniſſe, wird die ſo 
frühe Beendigung der diesjährigen Kampagne von unſerer Arbeiter⸗ 
bevölkerung ſchwer empfunden. Wie uns mitgetheilt worden, ſind 


Margot's Träume. 
Von Hermann Heiberg. 


11. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Frau von Schulenburg war abgereiſt, und Alexander, der 
auf ihre Vermittelungen große Hoffnungen ſetzte, wurde durch 
dieſelben neu belebt und gewann wieder Intereſſe an anderen 
Dingen. Er miethete in der Stadt eine Wohnung, in der er 
ein 3 einrichtete, machte im Ort und in der Umgegend 
bekannt, daß er ſich in Berghöhe als Rechtsanwalt nieder⸗ 
gelaſſen habe, erneuerte feine alten Bekanntſchafteu durch Be⸗ 
ſuche und erließ Einladungen an ſeine Freunde. 


Zu dieſen gehörte auch ein Mediziner, Namens Doktor 
Henry, mit welchem Alexander ſeit der Schulzeit eng befreun⸗ 
det und ſpäter in brieflichem und perſönlichem Verkehr ge⸗ 
blieben war. 

Auch Henry war, wie Alexander, vermögend und unab⸗ 
hängig, und hatte ſich dauernd in Berghöhe niedergelaſſen. 
Schon als junger Mann hatte er ſich durch eine ungewöhn⸗ 
liche Reife und durch ſeltene Feſtigkeit des Charakters aus⸗ 
gezeichnet, aber auch durch ſein Sonderlingsweſen bemerkbar 
gemacht. Als er nach längerer Abweſenheit in die Heimath 
zurückkehrte, war dieſes ausgeprägte Weſen durch die vielen 
wechſelnden Eindrücke und die auf ſeinen Reiſen geſammelten 
Erfahrungen noch ſchärfer zum Ausdruck gelangt, und man 
bezeichnete ihn mit Recht als einen Menſchen ganz beſon⸗ 
derer Art. 

Seine äußere Erſcheinung hatte etwas überaus Anziehen⸗ 


des. Er war ſchlank und ebenmäßig gebaut, beſaß weiches, 


dunkles Haar, geſunde Farbe, und jenen ausgeprägt energi⸗ 
ſchen, etwas ſelbſtbewußten Ausdruck, der ſo ſehr für Männer 
einnimmt. 

Gemeinſame 3 verbanden die Freunde auch in 
der Folge. Sie waren beide eifrige Reiter und Jäger, haßten 
die großen Städte, ſchwärmten für das Land, ſchätzten einfach 
geartete Menſchen und Verhältniſſe und hingen mit gleich 
vroßer Liebe an ihrer Heimath. 

Henry lebte ganz ſeinen Neigungen; er praktizirte wenig, 


obgleich er alle Zweige ſeiner Wiſſenſchaft gründlich zu ver⸗ 
ſtehen ſchien, war aber durchaus nicht unthätig. Sein Vater, 
früher alleiniger Apotheker in Berghöhe, ſtarb, nachdem Hen 
eben ſeinen mediziniſchen Doktor gemacht und den Entſchlu 
gefaßt hatte, ſich irgendwo als Arzt niederzulaſſen. 

Nach des alten Henry Tod, durch welchen dem Sohn ein 
ſehr bedeutendes Erbtheil zufiel, änderten ſich deſſen Ent⸗ 
ſchlüſſe. Er verkaufte die Apotheke, ordnete den Nachlaß und 
begab ſich, einer alten Lieblingsneigung folgend, auf eine ur⸗ 
ſprünglich auf ein Jahr berechnete, aber ſich faſt auf vier 
Jahre ausdehnende Weltreiſe. 

Als Alexander nach Berghöhe zurückkam, war Henry's 
Lieblingsbeſchäftigung das Photographiren; früher hatte er 
mikroſkopiſche Studien betrieben, und ſo hatte er immer etwas, 
das zeitweiſe ſeinen Geiſt beſonders in Anſpruch nahm. Auch 
liebte er den Waſſerſport ſehr, und wenn er ſich demſelben 
hingab, ſo erkannte man ihn an dem rundgebauten Boot mit 
dem hohen Bord und dem überbreiten, weißen Segel, das er 
ſich aus Amerika hatte kommen laſſen. Seine Pferde, ſein 
87 ſeine Hunde, ſein Garten, ſeine Bücher, Geſellſchaften, 

usflüge und kleine Reiſen brachten ihm außerdem Beſchäfti⸗ 
gung und hielten ihn in Athem. 

Dieſem Freunde nun vertraute Alexander ſeine Liebeslei⸗ 
den an und fand Verſtändniß und volle Theilnahme bei ihm. 

Als er ihm auf einem Nachmittagsſpaziergange auch Mar⸗ 
gots Aeußerungen über Luiſella mittheilte, blieb Henry ſtehen 
und ſah ſinnend vor ſich hin. „Das iſt ja höchſt ſeltſam!“ 
ſtieß er heraus. „Deine Schweſter? Oh! Sie iſt überhaupt 
ein beſonderes Geſchöpf und ich möchte ſie wohl kennen 


lernen.“ 

Alexander lachte. „Das klingt ja faſt, als ob ſie Dir 
ganz fremd wäre, ja, als ob Du ſie jetzt beim Znſammenſein 
in unſerem Hauſe zum erſten Male geſehen hätteſt.“ 

„Beinah iſt's ſo!“ entgegnete Henry. „Wir haben als 
Kinder wohl bisweilen hinter den Gärten zuſammen geſpielt, 
aber ſie kam mir immer wie eine verkleidete Prinzeſſin vor 
und hatte doch auch eigentlich nur Augen und Ohren für 
Dich. Ihr eigenthümliches Weſen regte ſchon als Knabe 
mein Nachdenken an, und als ſie einmal gütig und freundlich 


gegen mich war und unbefangen auf meinen Vorſchlag — ich 
wollte mit ihr über ein Staket wegklettern — einging, war 
ich ganz ganz hingeriſſen von ihrer Liebenswürdigkeit.“ 0 

„Ganz daſſelbe erzählt ſie von Dir!“ entgegnete Alexan⸗ 
der. „Du habeſt Dich ſtets gegeben, als ſeieſt Du aus be⸗ 
ſonderem Holze geſchnitten. Einmal hätteſt Du Dich mit ihr 
beſchäftigt — ſie erinnert ſich genau der Zeit und Umſtände — 
und da ſeieſt Du allerdings ſo zart und ſo ritterlich gegen ſie 
geweſen, und in all Deinen Bewegungen, in all Deinem Thun 
habe ſich ſo viel Muth, Kraft und Beſonnenheit gezeigt, daß 
ſie fortan eine ſtille Schwärmerei für Dich gefaßt habe. Aber 
dann, glaube ich, ſaht ihr euch nicht ein einziges Mal wieder. 
Du gingſt mit Deinen Eltern zum Beſuch nach Belgien. Als 
Du zurückkehrteſt, waren die meinigen mit uns ins Land ge⸗ 
reiſt, und verſchiedene Umſtände führten es mit ſich, daß ihr 
ſpäter nicht mehr miteinander in Berührung kamt. Uebrigens 
hat Margot, wie ich annehmen darf, denſelben Wunſch wie 
Du, und da dem ſo iſt, ſchlage ich vor, daß ihr beide aus 
euerer Zurückhaltung heraustretet.“ 

„Nun ja, das wäre ja ganz gut,“ erwiderte Henry, der 
bisher Alexanders Worten aufmerkſam und freundlich zugehört 
hatte, mit einer gewiſſen Zurückhaltung und ohne, zu Alexan⸗ 
ders Ueberraſchung, auf den Schluß ſeiner Worte näher ein⸗ 


zugehen. 
Am folgenden Tage empfing der Letztere ein Schreiben 
von ſeiner Mutter, in welchem ſie meldete, daß ſie von den 


Verwandten über Luiſella nichts erfahren habe und deshalb 
nach Hamburg reiſen werde. Sie erzählte in ihrem Briefe 
auch von Margot und ihrem Verlobten, wußte aber, wie es 
ſchien, nichts eben Beſonderes von ihnen zu ſagen. 8 

„Deine Tante hätte Dich gar zu gern als Schwiegerſohn 

El fügte fie hinzu. Und nicht minder bedauert Onkel 

ohann, daß Dich weder Margot noch Thora angezogen haben. 
Ich reiſe morgen ab und berichte Dir ſogleich über meine Er⸗ 
folge in Hamburg mein lieber Sohn.“ 

Dieſer Brief enttäuſchte Alexander nicht wenig. Nach 
den damaligen Andeutungen ſeiner Tante hatte er ſicher er⸗ 
wartet, daß ſie etwas über Luiſella wiſſen und ſolches ſeiner 
Mutter mittheilen würde. 


im laufenden Jahre über 200 000 Zentner Rüben weniger verar- 
beitet worden, als im Jahre 1890. 

2 Samter, 10. Dezbr. [Beſitzveränderung. Gene⸗ 
ralverſammlung des Geſangvereins. Feuer.] Die 
auf der Bahnhofſtraße hierſelbſt belegene, bisher dem Bauunter⸗ 
nehmer Theodor Wall, wohnhaft zu Tuchel, gehörige Villa, iſt 
heute auf dem Wege der Zwangsverſteigerung für den Preis von 
10 481 Mark in den Beſitz des praktiſchen Arztes, Dr. Landsberg 
aus Stettin, einem Schwager Wall's, übergegangen. — Heute fand 
im kleinen Saale des Hotels „Eldorado“ die Generalverſammlung 
des hieſigen Männer⸗Geſangvereins ſtatt. In derſelben iſt zunächſt 
nach erfolgtem Bericht der in der letzten Sitzung gewählten Rech⸗ 
nungs⸗ und Kaſſenreviſoren dem Rendanten Entlaſtung ertheilt 
worden. Bet der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl wurden 
Bahnmeiſter Pega zum Vorſitzenden und Lehrer Caspari zu deſſen 
Stellvertreter, Lehrer Weiſe zum Dirigenten und zu ſeiner Stell⸗ 
vertretung Lehrer Wilhelm Vorlag, ſchließlich Poſtaſſiſtent Binder 
als Schriftführer und Gerichtsſekretär Philipp als ſtellvertretender 
Schriftführer gewählt. Die Einnahmen im abgelaufenen Vereins⸗ 
jahre betragen 327 M. 12 Pf.; die Ausgaben 216 M. 46 Pf. Dem⸗ 
nach verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 110 M. 70 Pf. Anweſend 
waren bei der Verſammlung von 46 Mitgliedern und zwei Ehren⸗ 
mitgliedern 27 Mitglieder. — Heute Abend entſtand in der auf dem 
Markte hierſelbſt W Johann Balcerek ſchen Glas⸗ und Por⸗ 
zellanhandlung in Abweſenheit aller Perſonen auf noch un⸗ 
aufgeklärte Weiſe Feuer, welches viele von Stroh umgebene Glas⸗ 
packete ergriff und deren Inhalt vollſtändig werthlos machte. Dem 
ſofortigen Eingreifen hinzugekommener Perſonen iſt es zu verdan⸗ 
ken, daß der Brand nicht größere Dimenſionen angenommen hat. 
Die beſchädigten Gegenſtände find bei der Baſeler Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft verſichert. Man nimmt an, daß das Feuer durch un⸗ 
vorſichtiges Hinwerfen eines Zündholzes beim Anſtecken einer Zi⸗ 
garre ſeitens eines Kunden entſtanden iſt. 

2 Pleſchen, 11. Dez. (Poſtaliſches. Jahrmarkt. 
Fortbildungsſchule. Influenza.] Der Verkehr auf 
dem hieſigen Poſtamt iſt ein äußerſt lebhafter, ſo daß nach einer 
neuerlichen Reviſion durch den Poſtinſpektor zwei Beamte mehr an⸗ 
geſtellt werden ſollen. Das neue Poſtgebäude, welches vom Bau⸗ 
meiſter Kubiſch aus Züllichau gebaut wird, wird eine wahre Zierde 
unſerer Stadt werden. In ſeinem äußeren Bau iſt das in der 
Poſener Straße gelegene Gebäude bereits fertig geſtellt. Fleißig 
werden nunmehr die Arbeiten im Innern betrieben. Mit dem 
1. Apcil des kommenden Jahres ſoll das Poſtamt in das neue 
G bäude verlegt werden. Geſtern fand hier, begünſtigt von 
gutem Wetter, der diesjährige Weihnachtsmarkt ſtatt. Der Verkehr 
auf allen Theilen desſelben, Kram⸗, ſowohl als Viehmarkt, war 
ein ſehr lebhafter. — Die gewerbliche Fortbildungsſchule iſt nun⸗ 
mehr hier auch von neuem ins Leben getreten. Dieſelbe beſteht 
aus acht Klaſſen und iſt in den Räumen der hieſigen katholiſchen 
Schule untergebracht. Unterrichtet wird in dexſelben von acht 
Lehrern. Der Unterricht fällt in die Stunden Sonntag früh von 
7—9 und Nachmittags von 1—3, Montag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag Abends von 7—9. Die Einrichtung iſt eine derartige, 
daß jeder Lehrling nur an zwei Wochentagen die Fortbildungsſchule 
u beſuchen braucht; die anderen Stunden fallen auf den Sonntag. 
Die Leitung der genannten Schule liegt dem hieſigen Hauptlehrer 
Wisniewski ob, die Aufſicht über dieſelbe führt Kreisſchulinſpektor 
Rhode. Der Lehrer der unterſten Klaſſe der Fortbildungsſchule 
hat einen ſchweren Stand, da dieſe Klaſſe mehrere Lehrlinge auf⸗ 
zuweiſen hat, deren Heimath Polen iſt, die alſo trotz ihrer 15 bis 
18 Jahre noch gar keinen oder doch nur äußerſt mangelhaften 
Unterricht den haben. — Die Influenza graſſirt bier immer 
noch. Vorgeſtern iſt eine im beſten Alter ſtehende Perſon den 


{gen dieſer Krankheit erlegen. 
2 Influenza.] Die Influenza 


— a. Kriewen, 11. Dez. a 
greift nunmehr auch in unſerer Stadt immer weiter um ſich: ein⸗ 
zelne Perſonen liegen ſchwer krank daran nieder, in der Umgegend 
ſind ſogar einige Todesfälle vorgekommen. 

* Schneidemühl, 11. Dez. N NG der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft. F ⸗Landtags⸗ 
wahl. Vertretung] Auch in unſerer Stadt hat ſich in 
dieſen Tagen eine Abtheilung der deutſchen e ge⸗ 
bildet. Ber Vorſtand derſelben beſteht aus den Herren Erſter 
Staatsanwalt Frege als Vorſitzender, dem Oekonomie⸗Kommiſſions⸗ 
rath Gieſe als ſtellvertretender Vorſitzender, dem Staatsanwalt 
Michaelis als Schriftführer, dem Bauinſpektor Danziger als ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer, dem Kaufmann A. Samuelſohn als 
Kaſſirer und Landgerichts⸗Präſident Lindner, Regierungs⸗Aſſeſſor 


Holzbrecher und Bürgermeiſter Dr. Kux als Beiſitzer. Geſtern 
hielt Dr. Neubauer aus Berlin in dem Vereine einen Vortrag 
über „deutſche handelspolitiſche Dame zum Auslande mit 
beſonderer Berückſichtigung der Kolonien.“ Nach Schluß des Vor⸗ 
trages erklärten von den Anweſenden ſich 26 bereit, dem Vereine 
beizutreten. — Am 19. d. Mts. findet im hieſigen Landſchaftsge⸗ 
bäude eine Erſatzwahl für den als 77000 rer 
ansgeſchiedenen Rittergutsbeſitzer v. Klitzing⸗Dziembowo ſtatt. Es 
wählt die Ritterſchaft aus den Kreiſen Kolmar i. P., Czarnikau 
und Filehne. Wie verlautet, iſt Rittergutsbeſitzer Graf Königsmark 
auf Ober⸗Lesnitz zum Nachfolger auserſehen. — Bureau⸗Aſſiſtent 
Lüdke hierſelbſt iſt en Vertreter des erkrankten Bürgermeiſters 
Schwittay in Mogilno beſtellt worden. 


U Bromberg, 10. Dez. [Einführung eines Stadt⸗ 
raths. Wahl bezw. Wiederwahl des Kämmerers. 
Theuerungszulage. Beſtätigungder Ortsſtatuten. 
Wanderſcheine. Nene r.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der zum unbeſoldeten Stadtrathe gewählte 
frühere Stadtverordnete, Generalagent Schoenberg durch den 
Erſten Bürgermeiſter Braeſicke in ſein neues Amt eingeführt. — 

n derſelben Sitzung wurde der beſoldete Stadtrath, Kämmerer 

empke, deſſen zwölfjährige Amtsperiode am 30. Juni 1892 ab⸗ 
läuft, auf weitere zwölf Jahre als Kämmerer wiedergewählt. 
Der Antrag des Magiſtrats zu genehmigen, daß ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Lehrern und Beamten mit Ausſchluß der Nachtwächter 
welche ein Jahresgehalt bis 12900 M. beziehen, für die Zeit bis 
zum 1. April 1892 eine Theuerungszulage von 50 M., zahlbar in 
zwei Raten zu Weihnachten 1891 und Februar 1892 gewährt 
werde, wurde von der öffentlichen Tagesordnung abgeſetzt, um in 
geheimer Sitzung berathen zu werden. — Wie wir erfahren, iſt 
der Antrag nur theilweiſe angenommen worden, d. h. es haben nur 
die wirklich bedürftigen Beamten Theuerungszulagen erhalten. — 
Vom Bezirksausſchuß ſind die Ortsſtatuten betreffend die gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen von folgenden Städten: Kletzko, Tremeſſen, 
Nakel, Mogilno und Fordon genehmigt worden. Der Antrag 
des Magiſtrats Schulitz, betreffend den Umtauſch einer ſtädtiſchen 
Parzelle iſt ebenfalls genehmigt worden. An Wanderſcheinen 
ſind vom Bezirksausſchuſſe pro 1891 in einem Falle, pro 1892 in 
115 Fällen ertheilt und in 13 Fällen bis dahin ausgedehnt worden. 
— Geſtern Mittag brannte auf dem früheren Gutshofe Jaeger⸗ 
hof (Czysowke) ein kleiner Stall nieder. Zum Glück wurde das 
Feuer bald bemerkt und konnte, ohnekdas es weiter um ſich griff, 
gelöſcht werden. 

11 Bromberg, 11. Dez. ([Lebrlingsausſtellung. 
Landwirthſchaftlicher Kreisverein. Lehrerprü⸗ 
fun N00 Im nächſten Frühjahr wird hierſelbſt eine Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten ſtattfinden. An dieſer Ausſtellung werden 
ſich auch die Lehrlinge der Werkſtätten der königlichen Oſtbahn 
betheiligen. % den bezeichneten Werkſtätten arbeiten bereits acht 
Lehrlinge an Ausſtellungsarbeiten, welche der Ueberwachung des 
Kunſtſchloſſermeiſters Herrn Müller durch Herrn Reg.⸗Baurath 
Klaewekorn für Gruppe III unterſtellt ſind. Die in Ausführung 
genommenen Arbeiten ſind Gewindeſchneideklappen verſchiedener 
Art, Waſſerwaagen, Plombirzangen ꝛc. — Morgen findet in der 
Weinhandlung von Hermann Krauſe wieder einmal eine Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtatt. Leider wird der an⸗ 
ekündigte Vortrag des Herrn Reg.⸗Rath Freytag (von der General⸗ 
ommiſſion) über das neue Rentengütergeſetz nicht gehalten werden 
und iſt von der Tagesordnung abgeſetzt, weil Herr Reg.⸗Rath 
Freytag erkrankt iſt. Dagegen werden Beſprechungen erfolgen 
über die Errichtung einer Vereinsbibliothek, über Verſicherungen 
gegen Verluſte im Schweine⸗ und Kälberviehſtande und über 

agelverſicherung. — An der zweiten Lehrerprüfung, welche von 

ontag bis 3 am hieſigen königlichen Schullehrerſeminar 
ſtattgefunden hat, haben 24 Lehrer theilgenommen. Von denſelben 
haben 17 beſtanden und dadurch die Befähigung zur definitiven 
Anſtellung erhalten. Die Prüfung fand unter dem Vorſitze des 
Reg.⸗ und Provinzial⸗Schulraths Luke⸗Poſen ſtatt. 


* Thorn, 10. Dez. [Der Bau eines Stadttheaters! 
ſteht für unſere Stadt in naher Ausſicht. Wie der „Thorn. Oſtd. 
Ztg.“ aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, hat die Firma Have⸗ 
ſtadt und Contag in Berlin, der wir u die Anlage unſerer 
Straßenbahn zu verdanken haben, dem hieſigen Magiſtrat bereits 
einen ſehr hübſchen Plan eingereicht, nach welchem ſie das Theater 
erbauen will. Der Magiſtrat würde das dazu nöthige Bauterrain 
auf dem Platze vor dem Bromberger Thore hergeben. Die Mit⸗ 


glieder unſeres ſtändigen Theaters würden dann auch in dem neu 
zu erbauenden Theater in Bromberg ſpielen. 
„ Thorn, 11. Dez. [Ein Kind verbrannt.] Wie ge⸗ 
fährlich es iſt, Kindern Streichhölzer in die Hände zu geben, zeigt 
wieder ein bedauerlicher Unglücksfall, der ſich auf der Fiſchereivor⸗ 
ſtadt ereignet bat. Die Frau des Schiffers Szatkowski wollte 
Wäſche im Freien aufhängen und ließ zwei Kinder im Alter von 
4 und 5 Jahren in der Stube ohne Aufſicht. Das vierzährige 
Kind ſpielte mit Streichhölzern und ſetzte dadurch ſeine Kleider 
Brand. Bevor die Mutter herzukam, war das Kind ſchon mit ſo 
ſchweren Brandwunden bedeckt, daß es nach einigen qualvollen 
Stunden verſtarb. N 

Görlitz, 11. Dez. [Flüchtig geworden.) Der Pro⸗ 
kuriſt Oswald Schulz im Theodor Röder'ſchen Geſchäft hierſelbſt, 
in welchem ſich die Einnahmeſtelle der Oberlauſitzer Sparkaſſe be⸗ 
findet, iſt dem Berl. T.“ zufolge flüchtig geworden. Es verlautet, 
Schulz habe ganz erhebliche Fälſchungen von Geſchafts⸗ und Spar⸗ 
büchern vorgenommen. N 

Görlitz, 11. Dez. Zum Sturz des Bankhauſes 

Albert] Ungeheure Aufregung erregt hier der bereits gemeldete 
Sturz des Bankhauſes Albert. Der Inhaber Adolf Albert wird 
ganz beträchtlicher Depotunterſchlagungen beſchuldtigt, die ſich in 
vollem Umfange noch nicht feſtſtellen ließen, da der Flüchtige den 
Schlüſſel zum Treſor mitgenommen hat. Ein Herr von W. ſoll 
Albert ein Depot von 785000 M. übergeben haben. Vor zeſtern 
Mittag kam Albert noch in das Geſchäft, erledigte die Poſt und 
verließ zwiſchen 8 und 8%, Uhr das Kontor unter Zurücklaſſung 
eines Zettels, auf dem geſchrieben ſtand: „er gebe, um niemals 
wieder zu kommen; den Sun ſeines Hauſes könne er nicht mehr 
überleben.“ Albert gründete im Februar 1889 mit 30 000 Mark 
das Geſchäft, ließ ſich in übertriebene Spekulationen ein, die nicht 
nur ſein eigenes Geld, ſondern auch das Kapital fremder Leute das 
ihm anvertraut war, verſchlangen und ihn dem Ruin entgegen⸗ 
führten. Geſtern Vormittag wurde in Gegenwart des Konkurs⸗ 
verwalters der Treſor geöffnet und nun wird es ſich herausſtellen, 
inwieweit Veruntreuungen vorliegen Nachträglich wird gemeldet, 
daß der Bankier Albert Donnerſtag Mittag im Weinbergshauſe 


verhaftet worden iſt. 

* Waldenburg, 11. Dezbr. [Die Geſammtzahl der 
Todte n der Friedenshoffnungsgrube beträgt 14, die heute ſämmt⸗ 
lich gefördert ſind: acht davon find verheirathet und hinterlaſſen 
zahlreiche Kinder. Die Urſache der Exploſion iſt in einer Entzün⸗ 
dung des Kohlenſtaubes zu ſuchen, wie amtlich feſtgeſtellt wurde. 
[un nnnnpnm nn 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Nordhauſen, 9. Dezbr. Geſtern wurde vom Schwurgerichte 
ein bis dahin hochgeachteter Staatsbeamter, der Rentmeiſter 
Nüsken, Premierlieutn. a. D. und Ritter des eiſernen Kreuzes, 
wegen Unterſchlagung im Amte in 636 Fällen, die ſich auf 
die Jahre 1884 bis 1891 erſtreckten und zuſammen 14049 M. aus⸗ 
machten, zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Mehrere ungerathene 
Brüder, die fortwährend auf das Rückſichtsloſeſte an ihm zapften, 
waren ſein Unglück. 

* Elberfeld, 7. Dez. Die Frage, ob die Bezeichnung 
„Socialdemokrat“ für Jemand, der ſich nicht zur Socialdemo⸗ 
kratie bekennt, eine Beleidigung ſei, entſchied heute die Strafkammer 
in bejahendem Sinne. Ein früheres Mitglied des N ed -Wermftrieger- 
vereins, das wegen ſeiner ſocialdemokratiſchen Geſinnung aus dem 
genannten Verein ausgeſtoßen worden war, hatte im Juni d. Is., 
als zwei andere Mitglieder deſſelben Vereins in einer Wirthſchaft 
deren Inhaber zum Beitritt aufforderten, geäußert: 
Verein ſind doch nur Socſaldemokraten u. f. Mehrere Mit⸗ 
7 —. des Vereins ſtellten Strafantrag wegen Beleidigung. Der 

ngeflagte konnte heute den Beweis fur eine Behauptung nicht 
erbringen. Das Gericht erkannte wegen öffentlicher Beleidigung 
auf 60 Mk. Geldſtrafe. In der Urtheilsbegründung wurde aus⸗ 
geführt, es könne einem begründeten Zweifel nicht unterliegen, daß 
in der Bezeichnung „Socialdemokrat“ für die Mitglieder eines 
Kriegervereins, überhaupt für einen Nichtſocialdemokraten, eine 
Wee liege. 

Halle, 8. Dezbr. Der 35jähr. Steinhauer Hermann Louis 
Wendenburg aus Giebichenſtein wurde vom hieſigen 
Schöffengericht heute wegen groben Vertrauensbruchs zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte als Kaſſirer des Ge⸗ 
neralfonds der Steinmetzen mehrfach Geldbeträge unter- 
ſchlagen und dann im Juli in der konſervatipen „Halliſchen Ztg.“ 
ſeinen Austritt aus der ſozialdemokratiſchen Partei erklärt, weshalb 


Als er mit Margot darüber ſprach, ſagte ſie: „Was be⸗ 
ſchäftigſt Du Dich mit dieſen Dingen, Alexander? Ich ſagte 
Dir bereits, daß Luiſella Deine Frau nicht werden und über 
die Gründe dieſer unabänderlichen Thatſache nicht ſprechen kann.“ 

Alexander wollte ſie noch einmal fragen, aber er verzich⸗ 
tete darauf. Dagegen brachte er die Rede auf Henry, berich⸗ 
tete über das Geſpräch mit ihm und fragte Margot, was ſie 
von ihm denke. 

„Er wollte Dir,“ entgegnete Margot, „ein für allemal an 
den Tag legen, daß er mir wohl wieder näher treten wolle, 
aber durchaus keine Luſt habe, Dein Schwager zu werden.“ 

Alexander blickte überraſcht empor. Dieſe Aeußerung jah) 
der feinfühlenden ee durchaus nicht Ähnlich. Aber fie 
wußte, was in ihrem Bruder vorging, und fuhr fort: „Dich 
befremdet, ja verletzt meine Offenheit, Alexander. Ich wollte 
Dir nur ein für allemal einen Wink geben.“ 

Bezieht ſich denn Deine Aeußerung auf irgend ein früheres 
Borkommmig?” 


„Nein!“ 
„Woraus ſchließeſt Du denn, daß Henry dieſen Gedanken 
atte?“ 

; „Ich weiß die Dinge. Woher fie mir kamen, kann ich 
nicht ſagen. Meiſtens träumt mir, was geſchehen wird. Aber 
es genügt auch, daß ich mich wachend ausſchließlich mit den 
Berionen und ihren Schickſalen beſchäftige. Dann ſteht ihr 
Leben und ihr Denken greifbar vor mir.“ 

„Du biſt ja alſo eine Hellſeherin, Margot!“ warf Alexan⸗ 
der lachend, ein wenig ſpöttiſch und mit der Abſicht hin, ſeinen 
Unglauben an Margots Worten an den Tag zu legen. 

„Ja, ich bin's!“ erwiderte ſie, erhob ſich, richtete ihre 
Geſtalt empor und ſah mit den dunklen Augen vor ſich hin, 
als könne ſie die Zukunft durchdringen. Ä 

Alexander ließ fie gewähren. Nachdem ſie ſich aber wieder 
geſetzt hatte, ſchalt er ſie wegen ihrer Hinneigung zu dem Ab⸗ 
ſonderlichen. „Du wirſt Dich unglücklich machen, Margot. 
Zuletzt beginnſt Du, das Schickſal über Dich ſelbſt auszu⸗ 
fragen, und gerade die Unwiſſenheit über unſere Zukunft iſt 
doch unſer Glück.“ 

(Fortſetzung folgt). 


Vom Büchertiſch. 


P. K. Roſegger's Schriften. Bei Beginn der län⸗ 
geren Herbſt⸗ wie Winterabende und in einer Zeit, wo man ſchon 
anfängt, ſich mit Plänen für Weihnachtsgaben zu beſchäftigen, ſei 
rechtzeitig auf die Schriften von P. K. Roſegger aufmerkſam ge⸗ 
macht, welche in verhältnitzmäßig wohlfeilen Octav⸗, Miniatur⸗ 
und Prachtausgaben verliegen. Die Verlagshandlung A. Hart⸗ 
leben in Wien vorſendet, auf einfaches Erſuchen mit Poſtkarte, 
ausführliche Verzeichniſſe von Roſegger's Werken, welche, echt volks⸗ 
thümlich, ſittenrein und gemüthreich⸗humorvoll, die wärmſte Empfeb⸗ 
lung verdienen. K. Roſegger gehört zu den wenigen Schrift⸗ 
ſtellern der Gegenwart, in deren Lob die geſammte Kritik einig iſt, 
eine Schikſalsgunſt, deren er ſich auch in ſeinen neueſten Schöpfun⸗ 
gen nur würdig erweiſt. Selbſt ein Kind des Volles, deſſen 

childerung P. K. Roſegger ſeine Feder widmet, weiß unſer 
Dichter ſeine Erzählungen, Novellen und Romane voller Natur⸗ 
treue und poetiſch vertieft zu geſtalten, und es birgt jede einzelne 
derſelben einen eigenartigen Charakterzug, der aus dem Leben des 
Volkes heraus gedichtet iſt. Reiche Formengewandtheit und Ma⸗ 
nigfaltigkeit, tiefes Gemüth und echten Humor, ſowie eine urſprüng⸗ 
liche Weltanſchauung und ſittliche Kraft verrathen die Schciften 
P. K. Roſegger's, welche wir aus innerſter Ueberzeugung einer 
allſeitigen freundlichen Aufnahme empfehlen. 


* Goldene Worte aus der neueren deutſchen Literatur, 
eſammelt von Elifſabeth von Beckendorff. 2. Auflage. 
eit Bildern. Verlag von H. W. Müller in Berlin (4¼ M.) — 

Es ſind, wenn ich mich deutlich ausdrücke, die ſchönen Stellen, 
aus welchen der reine Geiſt des Dichters gleichſam aus hellen, 
offenen Augen hervorſieht“ — dieſe Worte aus „Wilhelm Meiſter“ 
kamen uns in den Sinn, während wir in der bier dargebotenen, 
aus Proſaſentenzen beſtehenden, wohlgeordneten Sammlung blät⸗ 
terten. Sie beſchränkt ſich mit Recht auf die neueſte Literatur, da 
die Werke der Klaſſiker ſchon längſt von tauſend emſigen, nach 
1 Perleu ſuchenden Händen bis auf den Grund ausgebeutet 
ſind. Nicht blos die Großen, wie Freytag, Auerbach, Heyſe, 
Gutzkow, Scheffel und Spielhagen, ſondern auch viele unter den 
Geringeren kommen zu Worte. Auf Schritt und Tritt begegnet 
der Leſer längſt bewährten Freunden, aber er macht auch manche 
neue Bekanntſchaft. Dos Buch iſt von der Verlagshandlung höchſt 
elegant ausgeſtattet. 


* Verwaiſte Herzen. Erzählung von Moritz von 
u... ch. Verlag von Carl Flemming in Glogau. — Als 
eine Erzählung für junge Damen darf dieſes Werk als Muſter 
bezeichnet werden. In „Verwaiſte 1 5 erzählt Moritz von 
Reichenbach eine ſehr intereſſante Familiengeſchſchte, in deren 
Vordergrund zwei junge Leute, ein Jüngling und ein Mädchen 


m 


ſtehen, die von ihren Angehörigen verkannt, gleichſam völlig ver⸗ 
wait find und ſich erſt durch Willenskraft und energiſches Handeln 
die langentbehrte Liebe erobern müſſen. Mit großem Talent und 
bedeutender künſtleriſcher Gewandheit ist dieſe Geſchichte vorgetragen. 
Die Kompoſition iſt fo feſt geſchloſſen, dag nirgends eine matte 
Stelle vorkommt. Das Buch iſt ſchön ausgeſtattet und eignet ſich 
ganz beſonders zum Geſchenk für die reifere weibliche Jugend. 


Lebende Blumen. Eine Erzählung für junge Mäd⸗ 
chen von Sophie Verena. Mit Bildern. 2 Aufl. Verlag von 
„W. Müuer in Berlin. (4½ M.] — Ueber die erſte Auflage 
urtheilte die Gartenlaube folgendermaßen: „Eine vortreffli 
Erzählung für junge Mädchen und eine Erquſckung für jeden 
feinfühligen Leſer find „Lebende Blumen“ von Sophie Verena. 
Eine ſo glückliche Vereinigung von Ae und Belehrung, 
anmuthiger Heiterkeit und tieſſittlichem Ernſte gehört zu den 
Seltenheiten unſerer heutigen Literatur, und mit wohlthuender 
Erhebung erfüllt der ewig dletbende Grund, auf dem die wechſeln⸗ 
den Bilder des Tages ſicher und treu gezeichnet ſind. Wirklich 
junge, und zwar deutſche Mädchen verſchiedenſter Eigenart und 
Lebensſtellung find es, deren Entwickelung die herzenskundige, 
Kein Verfaſſerin ſchildert, lebende Blumen eines vom 
Schickſal gelöſten Freundſchaftskranzes, im Winde treibend, bis 
jede den feſten Boden zum Wurzelſchlageu geſunden. Es ericheint 
als die Pflicht eines Familienblattes, Eltern, die es mit ihren 
Töchtern Ari und wohl meinen, auf dieſe Bereicherung des 
Weihnachtstiſches n e machen, die ſich außerdem noch 
durch eine geſchmackvolle Ausſtattung auszeichnet. 


Der allgemeine deutſche Sprachverein hat 
ſeinen Mitgliedern mit der Nr. 12 ſeiner „Zeitſchrift“ einen ſehr 
ſauber und geſchmackvoll ausgeſtatteten „Kalender auf das 
Schaltjahr 1892“ zugehen laſſen, der für jeden Tag des Jahres 
einen männlichen und einen weiblichen Namen enthält Wir 
gmeifeln nicht, daß hierdurch die Neigung, den Kindern deutiche 

amen zu geben, lebhaft angeregt werden muß. Wir können 
unfern Leſern nur empfehlen, den Zielen des Vereins Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Theilnahme zu ſchenken. Gegenwärtig beſtehen 168 
1 und der Geſammtverein umfaßt über 14000 Mitglieder. 

nmeldungen nimmt der Vorſitzende des hieſigen Zweigvereins, 
Herr Oberlehrer Dr. Beck entgegen. 
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weil er einen großen Hund frei ohne Maulkorb umherlaufen ließ, | Spalt Stadt nen 165—180 M., Spalter Land ſchwere Lage Wa . — — - 
mit einem Strafbefehl über 3 Mark belegt worden. Nicht wegen | 140 bis 150 M., Spalter Land Mittellage 120130 M., Spalter eisen 8 e 
des geringfügigen Strafobſekts ſondern aus prinzipiellen Gründen Land leichte Lage 110-115 M., Polen prima 125—130 M., do. Gries Nr. 1 . . . [20 | 60 J Mehl 00 gelb Band J 16 80 
erhob Herr Z. Einſpruch, den er damit begründete, daß der fragliche ſekunda 105—115 M., Elſäſſer prima 115—120 M., Elſäſſer ſe do. 2 [19 60 do. . 13 — 
Hund — ein ruſſiſcher Windhund — zwar an ſich von kunda 105—110 M., 1890er Hopfen 40—60 M. (, Hopfen⸗Kur.“)] Kaiſerauszugmehl.. 21 — [ Brotmehhl. 15 | 2% 
ſtaltlichem Wuchs, doch nicht zu den im Gefeß vorgeſehenen Hunden — Waſhington, 10. Dez. Der Dezemberbericht des Acker⸗ Mehl 000 .. 20 | — . e 
größerer Gattung aeböre, überdies ein Jagd und und dei | baubureaus ſiellt feit, daß die Baumwolle auf den Plantagen nur do. 00 weiß Band 17 20 [ Kleie. 6 @ 
halb geſetzlic vom Maulkorbzwang befreit fei. Das Gericht I. In- mittlere Preiſe erzielt habe. Da die Preiſe wenig lohnend feien Roggen⸗Fabrikate: 
!tanz gab dieſen Gründen ſtatt und ſprach Herrn 3 frei. Gegen das trete die Neigung hervor, den Anbau von Baumwolle einzuſchrän⸗ Mehl 0 18 — Kommißmehl 151 — 
Urtheil legte der Königliche Amtsanwalt Berufung ein. n der ken. Der Durchſchnittspreis ſtelle ſich auf 7½ Cents. In den N Re :; 20 Schrot e 13 20 
eſtrigen Verhandlung erſchien der umſtrittene Hund letzten 5 Jahren habe derſelbe zwiſchen t N 2 
fe (bit vor den Shranfen. Die Sachverſtändigen äußerten ſchwankt. Die Ernte, die Abſchälung und die Verſendung nach den Di 12 — y 
ſich dahin, daß der ruſſiſche Windhund als Jagdhund zu betrachten | Märkten ſeien ſehr vorgeſchritten. Die Faſer, obwohl jehr kurz und do. II 4 
und ſeine Raſſe noch zur mittleren Größe zu rechnen ſei. Wenn unter Mittel, ſei rein und von fchöner Färbung. Der Durch⸗ Gerſten⸗ Fabrikate: 
der vorgeführte Hund auch ein beſonderes Thier feiner Raſſe fei, ſchnittspreis von Mais betrage 42°/,, Cents, von Roggen 77¾, Graupe Nr. 1. 20 50 Grütze Nr. 1 16 50 
jo kam nicht dies, ſondern nur die Raſſe an ſich in Betracht. Das von Gerſte 54, von Hafer 32/8. Gegen den Durch nittspreis] do. 2 19 D er Q e 15 50 
Geſetz richte 1 nur gegen bie großen ſchweren Raſſen. Ein Sach für die letzten 10 Jahre ſtelle ſich der Preis für Mais um 2% œ do. 3 F Tr 
verſtandiger bekundete noch, daß er wegen eines gleichen Falles Cents für 1 Buſhel, für Weizen um 2½, für Hafer um 1¾ Cents] do! 224 F 12 40 
mit Strafe belegt, auf erhobenen Einſpruch aber freigeſprochen höher. Der Durchſchnittsſtand des Welzens fei 85°, ,, des Roggens 505 m 16 50 1 7152 
worden jei. Gleichwohl ſprach das Gericht den Angekllagten 83“. Die Ausſichten der nächſten Wintergetreibeernte ſeien im do. 6 Bi gu chweizengrütze 117 | 80 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu der erſtverhängten Strafe. Allgemeinen nicht günſtig. Die heſſiſche Fliege habe unter den do. grobe 14 — 1 5 f 17 40 
Das Urtbeit if irren * Au d r ar Frühſaaten an der Atlantifchen Küſte Schaden angerichtet. I Maismehl. 11 — 
do ppe E u a u ‚ nn nn * * 5 
„ſich die jeine zu wählen. Das Gericht vertrat die Auffaſſung, Die Notirungen gelten pro 50 kg per Caſſe ab hier, exklufto 
— 28 Hund. ohne 7 auf .. rg nn be Börſen⸗Telegramme. S. gröberen Entnahmen entſprechend Bunge 
einer kleineren Raſſe, einen Maulkorb zu tragen habe. So verſtehe Schluß . —___—__— iii 
ee Bereicnung „unbe groper Gattung, über, meide nan gsigen br. Dylan, = . 801830 75 Supyajtations-Kalender für die Provinz 
Geſetz keine nähere Definition gebe. Der Verurtheilte hat nun — Apel Bent a il 224 50 225 — 
ſeinerſeits Reviſton eingelegt. Vielleicht, daß die dritte Inſtanz ganggem pr. Dez.⸗ Jann. 241 — 212 — — oſen 
ſich nun wieder die andere Auffaſſung wählt. Das kommt davon, do. il en e für die Zeit vom 16. bis 31. Dezember 1891. 
wenn ein Geſetz zwei Auffaſſungen zuläßt! Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen. Nownit, Regierungsbezirk Poſen. 
bo. der Se nn. 1 f 20 Srundftüd Blatt Nr 10 belegen zu Slo elle sera Hell 
o. Jer Des Jan. 8 rundſtück Blatt Nr. 10, belegen zu Smilowo; Fläche 5, 36,70 Hektar, 
Neue Patente. 8 1 5 8 * öl 8⁰ 5 N ag 2 8 90 Ra 5 9 
; 2 j Ri o. 7er Mai⸗Juni 5 mtsg au m 30. Dez., Vorm. 10 Uhr: 
deer dn do. 70er Sumi-Suli . . 2 40 52 70 Grundſtücke Blatt Nr. 535 und Nr. 536 bezw. Blatt Nr 166 
8 Auskünfte ohne Recherchen koſtenlos ertheilt.) do. Sex lk 71 10 71 40 Frauſtadt — Nutzungswerth 360 Mk. und 462 M. bezw. Fläche 


f hot. Ul. 68s „116 Ar 60 Quadratmeter, Reinertrag 4,68 M. 

Ein ſehr intereſſantes Verfahren zur 3 von Brenn- Dt. 3è Reichs⸗Anl. 84 10) 84 4 5 5%/, Pfdbrf. 61 40 61 — Amtsgericht Koſchmin. Am 31. Dezember, Vormittags 
material» und Tbeerprobuften durch Einwirkung von Konſolld. 4%, Anl. 105 50,105 50] Poln. Liguid.⸗Pför. — — — — 10 Uhr: Grundſtücg Blatt 34 (Band V Artikel Nr. 203) des Grund⸗ 
Dampf auf das angefeuchtete Kohlenmaterial (Koblengrus, Foks, do. 3½% = 98 20 98 20 Ungar. 4% Goldr. 90 20 90 10 buchs von Borek Stadt, belegen im Kreiſe Koſchmin: Nutzungs⸗ 
Lignit 2c.) wurde John Boming patentirt. Ueber die Oberflache Poſ. 4¾ Pfandbrf. 100 701100 80] do. 5% Papierr. 87 50 87 40 werth 120 M. 

A in Eau wg ren ei ie 9 Bo) 3¼% Pfdbrf. 94 90 101 95 Oeſtr. RI IE 5102 2 72 95 Amtsgericht Koſten. ben 21. Dez., Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
i eer ausge \ . 2 eſtr. fr. Staatsb. 0 ück: 
— en Ani geführt. Dabel wird die Kohle mit Theer ver. = Pron. Oli 1 1 Oeſtr. fr Ei ftüd: e ngeitagen im Grundbuche von Rittergut Miaskowo Band I, 


01. P 2 40| 92 30 Lombarden 5 36 10 35 75 belegen im Gutsbezirke Miaskowo bezw. im Gemeindebezirke 
„zugleich entweicht ein großer Theil des Waſſers mit dem $ i le 
Dein ng. in der Kohle enthaltene Beſtandtheile werden 8 5 5 —.—3 = 15 1 a 1 | einmal; Bäche 255,77 Delta and 8,5400 Settar, Reinertrag 
mit abgeführt. — 


Fondftimmung | 1075,99 Thlr. und 27,92 Thlr., Nutzungswerth 782 M. 
ie Gewinnung Pr ſebr feſtem und zugleich Ruſſiſche Banknoten 199 — 196 25 feſt Amtsgericht Pleſchen. Am 30. Dez, Vormittags 10 Uhr: 
ſehr dehnbarem Stahl will James acktatire dadurch erreichen, | R.4%½% Bot. Pfdbr 93 75 93 25 Grundſtück Piekarzew Nr. 21; Fläche 26,63,34 Hektar, Reinertrag 
daß er dem Eiſen nach dem Einſchmelzen einen aus Calclumcar⸗ — 288,6 M., Nutzungswerth 145 M. 
bonat, Calciumphosphat, Braunſtein, Tannin, Ruß und Theer be⸗ Dir Sudan 64 90 64 50] Gelſenkirch. Koplen 138 60 38 — Amtsgericht Poſen. Am 18. Dezbr., Vormittags 9 Uhr: 
lebenden Bufaß giebt, bumh weichen namentlich, ber flülßgtelts⸗ Pain Ludwighfdtort —|110 90 Ultimo: Dez ⸗Kurſe Grundſtück Altſtadt⸗Pofen, Band XIV. Blatt 421 (Grundbuchs) 
grad des geſchmolzenen Metalls *. und babei die oben ge⸗ Marienb Mlaw.dto 48 50 48 60 Dux⸗Bodenb. Eiſb 221 70 219 25 belegen Große Gerberſtraße Nr. 13 und 14; Fläche 10 Ar 50 
nannten igenfhalten des Stahles erreicht werden ſollen. — Das ande Rente 90 — 89 90 Elbethalbahn „ „ 95 75 96 — Quadratmeter, Nutzungswerth 8335 M. 

Problem einer guten Iſoltrung langer eleteriſcher Ruſſagkonfunl 1880 93 — 92 80 | Gallzter „ „88 60 88 50 Amtsgericht Samter. Am 17. Dez. Vormittags 10 Uhr: 
Kabelleitungen iſt noch nicht gelöſt. Sigmund Bergmann dto zw. Orient. Anl. 62 25 62 10 Schweizer Ctr., „136 10/135 25 Grundſtück Blatt Nr. 18, belegen zu Duſchnik im Kreiſe Samter- 
bildet die Rohrleitung für unterirdiſch zu führende elektriſche Rum. 4% Anl. 188, 82 20 82 40 Berl. Handelsgeſell.129 — 128 25 Fläche 64 Ar 50 Quadratm., Reinertrag 1,93 Thlr., Nutzungswerth 
e ui > eg HR Hrn Türk. 1% konſ. Fu 17 90| 17 80 ori e — — 4 « ” — 75 M. 

trä eren Eiſenrohr umge 025 oſ. Sprſtfabr. B. A. — — — — Diskont. Kommand. 171 25170 — Amtsgericht Schroda. Am 19. Dez., Vormittags 9 Uhr: 
zwiſchen beiden Rohren wird mit einer iſolirenden Maſſe heiß aus⸗ Be erfe 139 — 1139 — | Königs⸗ u. Laurah. 105 75 105 80 Penn In in aa Flüche 3 8320 us 


„20 Hektar, 

gegoſſen, welche nach der Erkaltung nicht nur eine gut iſolirende Schwarzkopf 230 — 2.9 59 Bochumer Gußſtahl 116 25115 90 Reinertrag 6,42 Thlr., Nu ungswerth 40 
chicht bildet, ſondern gleichzeitig beide Rohre feſt und dauerhaft L. A. . . E 5 . R 
= . — — — a Pendel von Marie Cass Dortm. St. Pr. L. A. 56 10 56 50 Rucß B. f. ausw. 9 | A 4 ericht Ha en, Am 21. Dez., Vormittags 10 Uhr: 


misg 
N ER rundſtück Blatt Nr. 29, Miloslaw; Fläche 05 Ar 88 Quadratm., 
Scherer kann auch als Kanapee benützt werden. Der Boden des Nachbörſe: Staatsbahn 121 50. Kredit 152 40, Distonter — — 242 M. 85855 
Bettes iſt durch Charniere gegliedert und kann durch Hebel ges | Kommandit 171 10. 
hoben werden. In der höchſten Stellung kann dieſer Boden in Regierungsbezirk Bromberg. £ 
waagerechter Richtung aus der Bettſtelle herausgeſchoben und zum Amtsgericht Jnowrazlaw. 1. Am 19. Dez., Vorm. 10 Uhr: 
Theil als Sitz herabgeklappt werden. — Die Form des Automaten Marktberichte. Grundſtück Parchanſe Nr. 39a — Fläche 0,52, 40 Hettar, Reinertra 
wird nun Joh. Fr. Jul. Krieger, Fr. Wilh. Herm. Schoen und Breslau, 12. Dez. 9% Uhr Vorm. [Privatbericht!] 1195 M., A en 24 M. — 2. Am 21. Dez. Vormitt 1 
Albert Dallmer auch zu einem ſelbſtthätigen Stiefel⸗ Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, die Uhr: Grundſtück Wilkoſtowo Nr. 48 — Fläche 5,11,20 Hektar, Rein⸗ 
puger ausgenützt. Nach dem Einwerfen des Geldſtückes jest ein Stimmung im Allgemeinen unverändert. ertrag 26,04 M. — 3. Am 22. Dez., Vorm 10 Uhr: Grunditüd 
Triebwerk die Schmutz⸗ und Wichsbürſte in Bewegung und reinigt Weiden bel ſchwachem Angebot ſehr feit, per 100 Kilogramm] Argenau Nr. 172 — Fläche 0,30, 20 Hekt., n 2.97 M. 
das Schubwerk, indem man den Fuß auf einen hierzu paſſenden weißer 22,70—23,50—24,30 M., gelber 22.60—23,40 —24,20 De. — Amtsgericht Lobſens. Am 21. Dezbr. Vormittags 10 Uhr: 
Tritt aufſetzt. Zugleich wird der Wichsbehälter geöffnet und durch Roggen zu h. Ford. erichw. d. Umf., bezahlt wurde ver 100 Kilo] Grundſtück Blatt 7, belegen zu Kunau; Fläche 18,70, 30 Hektar, 
einen ſchwingenden Arm die Wichſe auf die Bürſte übertragen. netto 22,70—23,70—2400 Mark. — Gerſte nur f. Qual. bechtet, Reinertrag 68,28 Thlr., Nutzungswerth 105 M. N 
Nach Vollendung einer beſtimmten Umdrehungszahl wird das 100 Kilo gelbe 16,00 —16,50—17,00 Mark, weiße 17,50 — 18,50 M. Amtsgericht ineibemäbl. Am 19. * nk 9 PR 
Triebwerk arretirt und ein Riegel ausgelöſt, welcher das Trieb-| — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 15,10—15,60 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 81, belegen in Rzadkowo; Fläche. 
werk der Blankbürſte — — iebt. Nach dem Blankputzen des Stie⸗ bis 16,10 M., fetnfter über Notiz 1 1 — Mads behauptet, 9 Ar. 10 Quadratm. Nutzungswerth 18 M. \ 
fel3 kommt auch dieſe ürfte zur Ruhe. — Die Verwendung von per 100 Kilogr. 15.50—16.00— 16,50 Mark — Erbſen ſehr Amtsgericht Tremeſſen. Am 29. Dez., Vormittags 10 Uhr: 
Celluloid wird eine immer mannigfaltigere. In neueſter Zeit ſtellt feſt, p. 100 Kilogr. 20.00 bis 20,50 —21,50 Mark, Viktorta⸗ Grundſtück Blatt 116, belegen zu Kwieciſzewo; Fläche 1,4,30 Hekt., 
Charles H. Koryl Spiegel mit Hilfe von wür elluloid⸗ 22,00 —23.00— 24.00 M. — Bobnen preishaltend, p. 100 Kilo Reinertrag 1,20 . 24 M. 
platten ber. Nachdem denſelben mit Hilfe poltrter Metallflächen die | 17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwache Kaufluſt, p. 100 Nilo Amtsgericht Wirſitz. Am 31. Dez. Vormittags 9 Uhr: 
Form der gewünſchten Spiegel (3. B. von Reflektoren für Signalappa⸗ geibe 8.00 —8,50—9.00 M., blaue 7, 408,008.80 M. — Wider Grundſtück Blatt Nr. 49, belegen zu Seeheim; Fläche 8,59,30 Heft., 
rate) gegeben iſt, werden ſie ähnlich wie Glasſpiegel mit Silber oder ſehr feit, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 16.50 Mark. Reinertrag 100,23 M. . 
einem anderen geeigneten Metall überzogen, das ſeinerſeits wieder — Oel ſaaten in feſter Stimm. — Schlaglein feine Qual. unden Wongrowitz. 1) Am 19. Dez., Vormittags 9 
durch eine Decke von undurchſichtigem Celluloid gegen äußere Be⸗ behauptet. — Schlag leinſadnt per 100 Kilo 21.022,50 bis Uhr: Grundſtück Blatt 163 Stadt Wongrowitz; Fläche 0,28,60 Hekt., 
ee eee , Ban 4% Be bl, SL men ai 
iegeln nicht zerbre und leiden im Gegenſatz zu Metall⸗ 27, 1 nterrübjen per gramm 23, 0 ags 9¼ Uhr: narowitz 
Spiegeln nicht durch oxvoirende Einflüſſe. 3 bis 26,00 bis 27,00 Mark. — Haufſamen ſehr feſt, per 100 0,20,70 Hektar, Reinertrag 0,63 M., Nutzungswerth 750 M. 


& 


1 fi ‚Autliche Anzeigen. N 


Handelsregiſter. 

In unſerem Geſellſchaftsxregiſter 
iſt bei Nr. 1 woſelbſt die Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma 

erm. Kallmann & Co. mit dem 

itze zu Poſen aufgeführt ſteht, 
aufolge Verfügung vom heutigen 

age nachſtehende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 


Durch das Ausſcheiden des 
Kaufmanns Hermann Fried⸗ 
land zu Poſen iſt die Geſell⸗ 
ſchaft aufgelöſt. Der Kauf⸗ 


mann Hermann Kallmann zu 
Poſen ſetzt das Handelsgeſchäft 
unter unveränderter Firma 
Br 244 e Firmenregiſter 
Nr. 2 
Zugleich iſt in unſerem Fir⸗ 
menregiſter unter Nr. 2444 die 
Firma Herm. Kallmann & Co. 
zu Poſen, und als deren Inhaber 
er Kaufmann Hermann Kall⸗ 
mann daſelbſt einge Fir worden. 
Poſen, den 6. 1891. 
Königliches Amts ericht. 
Abtheilung 18. 17636 


Handelsregister. 

In unſerem Firmenregiſter iſt F 
bei Nr. 541, woſelbſt die Firma 
Louis Neumann zu Poſen auf- 
geführt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 

Die Firma iſt durch Ver⸗ 
trag und Erbgang auf den 
Kaufmann Jakob Neumann 
in Poſen übergegangen. Ver⸗ 
gleiche Nr. 2445 des Firmen⸗ g 
regiſters. 17637 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2445 die Firma 
Louis Neumann zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Jakob Neumann daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Poſen, den 11. Dezbr. 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 1541 eingetragene Firma 
M. Mendelssohn zu Poſen iſt er⸗ 
loſchen. 176 
Poſen, den 7. Dezbr. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
theilung IV. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 117 ver⸗ 
Se biefigen Firma Robert 

l nhaber Maurermeiſter 

Robert Tyrocke) e 
worden. 


Gneſen, den 8. Dez. 189 


Linigliches Ynlögeriht, 


Bei dem im Oktober d. J. ſtatt⸗ 
ehabten ene l Verkauf der 
n der ſtädtiſchen Pfandleihan⸗ 


ſtalt verfallenen Pfänder hat ſich G. 


für mehrere Pfandſchuldner ein 
Ueberſchuß ergeben. Die Eigen⸗ 
Raus der Pfandſcheine Nr. 9182 
8 Nr. 14390 werden hierdurch 
at dieje Ueberſchüſſe 
7 7 bis zum 24. Jan. 1892 
in der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ 
und Schulſtraßen⸗ Fir: egen 
Quittung u. Rückgabe des P 25 — 
In Her n Empfang zu nehmen, 
drigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
Pfandſchene verfallen und die 
Pfa e 15 erloſchen erach⸗ 
tet werden. Poſen, den 12. Okt. 
1891. Die Verwalt. Deputation. 


Berichtlicher Ausverkauf 
Jeſuitenſtr. 12. 

Die zur A. F. Modrzynski- 
75 Konkursmaſſe ag 
2 aarenbejtände : 17658 

elegante 1 - Hüte in 
25 — swahl, Braut⸗ 
Neun Blumengarnituren, 
Strauß federn, Bänder und 
ſonſtige Putzartt kel 
werden zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen ausverkauft. 
Poſen, den 13. Dez. 1891. 
Brand 


Carl 
Konkursverwalter. 


Am 14. d. Mts. Vorm. 10 Uhr 
werde ich im Pfandlokale der 
Gerichtsvollzieher verſchiedene 
Drechslerwaaren als hohe 
Stiefelknechte, Garderoben⸗ 
3 ca. a Fehr s 
federn freu um 10 10% Uhr 
1 Billard nebſt Zubehör. 1 1 Un. 
e Mobilien, ſowie um 
11 U. Schloſſerhandwerkszeug, 
eine gr. Anzahl Eiſenkurzwaaren. 

Demnächſt um 1 Uhr nachm. in 

erſitz verſchied. Wäſcheſtücke 

entl. meiſtbiet. zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. Ralet, Ger.-VBollz. 


Deutsche 


Antisklaverei-L 


Hauptziehung bestimmt vom 18.—23. Januar. 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125 000, 100 000 ete. 


sämmitlich ohne 


Gesammt- Geldgewinne: 3 Millonen 75000 MI. Abzug zahlbar. 
Original-Loose 42, '» 21, „ 8,40, % 4,20 Mk. 


(Porto und amtliche Liste 50 Pf.) empfiehlt und versendet 


D. LEWIN, Bank- und Lotterie-Geschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz. 
Telegramm-Adresse: 
für Berlin: „Goldquelle Berlin“. — für Neustrelitz: „Goldquelle Neustrelitz“. 


d der prompte Verſand der Looſe WE 
findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ſtatt. 


* 
Bekanntmachung 


Am Montag, den 14. d 
Vorm. 9%, Uhr, werde ich Bres⸗ 
Federer Mala 18, am W 


00 In. Beizenihunle 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar 


Poſen, R. Hayn, Breslauerſtr. 22 g.). Bergift. 


Empfehle z. güt. Beachtung mein gut fort. Lager Wiener und 
Offenbacher Lederwaaren, als: Damen-, Courier⸗, Brief⸗ und 
Zigarrentaſchen, Viſites, Schreib-, Muſik⸗ und Schultaſchen, Tor⸗ 
9 kniſter, Schreibuoterlagen, Portemonnais, Photographie⸗ und Ein⸗ 
ſchreibe⸗Albums, Poeſiebücher u. a. m. Sämmtliche Schreib⸗ und 
Zeichenutenſilien, Reißzeuge vor cite Güte, Tuſchkäſten, Feder⸗ 
4 2 5 Bilderbücher, Jugendſchriften, Spiele, Puppen, Spielzeug, 


verkaufen. Chriſtbaumſchmuck, Taſchenmeſſer u. ſ. w. — Briefpapiere mit feiner 
Poſen, den 12. Dez. 1891. und feinſter Ausſtattung, beit.: Brieſpapiere 100 Bog. u. Couverts, 
H. Wongrowitz, gut glt. v. 80 Pf. an. Preiſe billigſt 55 Eur 17634 


R. Hayn, Breslauerſtr. 22 g. 


Ile 


gerichtlicher Handelsmackler. 
Montag, den 14. Dez., Vorm. 
Uhr werde ich in Sund 
. 1 Kuh und 1 
Bullen zwangsw. verſt. 17599 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 
Montag, den 14. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich Wil⸗ 
helmſtraße 27 IV diverſe Möbel, 
Betten, a je e 


Posen's beste Seife! 


Doering“ Seife nit der elt 


bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur 


Gerichte Boltzeber Haut⸗ und Schön 3 nheitspflege, 
5 ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, 
Verkäufe « Verpachtungen Droguerien und Colonialwaarengeschäften 


erhältlich. 
Diese Seife giebt der Haut ein jugendliches, 
frisches Aussehen und erhält dieselbe bis ins 


hohe Alter 
zart und glatt. 


Günſtiger Kauf. 

Ein Gaſthaus vereint mit 
Kolonialwaarenhandlg. wobei man 
auch eine Droguenhandlung an⸗ 
legen könnte, iſt unter günſtigen 


ä ben. de We AS 
e e 1 — BEE Doering's Seife ist nicht allein in 
Saal (der einzige in der Stadt) ET 


Feen für 60 Pferde, Garten 
Kegelbahn. Parterre iſt ganz 
für den Beſitzer frei, 3 Wohnun⸗ 
gen auf dem erſten Stock deren 
iethe 300 Mark beträgt, An⸗ 
geblung 3000 Mark gg Näh. 
e werden unter Lit. R 
020 
Jaratſchewo ertheilt 


den hiesigen feinsten Damen-Bou- 
doirs, sondern in fast allen Haus- 
BEE” haltungen Posen’s und Umgegend 


DEE” auschliesslich im Gebrauch, 


BEE” sie wird von Jedermann benützt, 
dem daran gelegen ist, 


DE“ eine Schöne, pesunde und reine Haut 
DER zu haben. 


Weil Doering’s in Seife mit der Eule nur Seife ist, 
d. h. nur aus Fett und Lauge besteht, ferner weder Wasser- 
| glas, Soda, noch andere unnütze Zusätze enthält, wäseht 
sie sich auch nur sehr weni ab, ist bis auf den kleinsten 
Rest zu verwenden und obgleich als die beste und die der 
Haut am zuträglichsten Be doch 14817 


‚die billigste Toilette-Seife der Welt! 


BER” Jedem Stück Doering’s Seife muss unsere Schutzmarke, 
die Eule, aufgeprägt sein, daher die Bezeichnung: „Doering's 
Seife mit der Eule“. 

Preis 40 Pig. pro Stück. 


ans 
17516 


Tan- Tansch-« Pacht- 


7 * 

Ein Gut 
von 250—400 Morgen in der“ 
Nähe einer Stadt mit Gym: || 
naſium zu kaufen geſucht. — 
Offert. m. genauen 3 5 
unt. E. F. 566 Exped. dieſer 
Zeitung. 17566 


Hotel-Kauf. 


Geweſener Hotelbeſitzer, tüch⸗ 
tiger beliebter Wirth, ſucht wieder 
ein aut rentables erſtes Reiſe⸗ 

otel in Prov.⸗Stadt zu kaufen. 

efl. Off. mit gen. Augabe aller 
Details unt. K 2692 an W 


Mei. es 176 


* 
| 
| 


Dynamo-Maschinen-Bogenlampen- 
Elektromotoren. 


Nachdem unſere Geſellſchaft in . getreten iſt, 


flottes 558 fenen doc bnd Vorräthe raſchmöglichſt ee 77 
e deshalb 
„eee, zu bedeutend herabgeſetzten P Preiſen. 
Unfere Fabrikate fin 


sub. A. 30 po 15 Neutomiſchel. 


von anerkannt Len Qua⸗ 
Kieler Sprotten 60 Ein fer als auch 


für giefettuen Aut elertrifge Lichte und raffen 

r Reflektanten au e Licht⸗ un aftanlagen 

Pu. 3 1 Gelegenbeit 7 ao eilhaften Einkauf. 

ſtraße 9. j 17640 en wir jede Maſchine vor Verſandt von der 
Sierre ſchen Verſuchsſtation München prüfen. Pro⸗ 

Fürausrangirte Pferde 


ſpekte und ft für Sie ſtehen zu Dienſten. 
Fabti 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 


biefiroiehnt and Maſchinenban 
11 in Liguidation. 
giſche Garten. rr 


Dampfcultur. 


Ursere überall 


bewährten Fowler’s Original 


Compound Dampfpflug- Lokomotiven und 
Dampfpflug-Ackergeräthe werden jetzt in ver- 
schiedenen Grössen von uns gebaut, so dass Wirthschaften 
jeder Grösse mit den vollkommensten Dampfpflug-Appa- 


raten bedient werden können. 


Eineylindrige 


Pfluglokomotiven werden wie bisher auf Wunsch 


ebenfalis von uns gebaut. 


Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampf- 
pflugapparate aus unstrer eigenen Fabrik haben wir ge- 
legentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen auch 


die correkte Ausführung der 


Reparaturen uud prompte 


Lieferung von Original-Ersatztheilen für die bei 


uns gekauften Dampfpflug-Apparate. 


16309 


Referenzen über Hunderte von unseren Dampf- 
pflügen stehen zur Verfügung. 

Kataloge undBrochüren über Dampfeultur 
werden auf Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


 — — .— — — — ——— 


Olivenöl-Seiie 


Venetianer oder Marſeiller⸗Seife (Caſtile⸗Soap) 
genannt, deren vorzügliche Eigenſchaften für Hautpflege längſt 


bekannt ſind, kommt jetzt auch 


für die Toilette hochfein par⸗ 


fümirt und gut ſchäumend in den Handel. 
Allein⸗Fabrikanten: Paul 85 & Cie. 


Monaſtier Tuniſie) Halle (Saale). 


17422 


Man achte genau auf die Firma. 
Käuflich: bei Herren Ad. Asch Söhne, Alt. Markt 82 


R. Barcikowski, Neueſtr. 
ſtraße 14, Otto Muthschall, 


7,8, L. Eckart, 7 
Friedrichſtr. 


Martins⸗ 


31, J. Schleyer, 


Breiteſtr. 13, Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3 


—— nennen 


Neue 
franz. Wallnüſſe, 
Sicil. Lambertsnüſſe, 
amerik. Nüſſe, 
Thorner Pfefferkuchen 
empfiehlt billigſt 17624 
H. Hummel, 
Friedrichſtr. 10. 


I. Lohmeyer, 


Spezialgeſchäft für 
Nähmaſchinen. 


Bedeutende Vorzüge vor den 


amerikaniſchen Nähmaſchinen. 
Fabrik ründet 1858: 
Bald und Kringmaichinen 


find jeder Hausfrau eine will 
kommene Weihnachtsgabe. 


Viktoriaſtraße 10. 
Zeugniſſe über een, 55 


gratis und franko. 
en gros en detail. 


Für Wiederverkäufer 


denaturirten Politur⸗ und 
Breunſpiritus empfiehlt zu 
billigſten Tagespreiſen 17598 


Isidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 
30 Stück hoch ff. 


Harzer Kanarien 
Sänger 


von 6—15 Mark 
zu haben 17614 
bei R. Jahn, Breslauerſtr. 38. 

Bei Huſten u. 5 Ver⸗ 
ſchleimung und Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Sn punch nig, 


Rothe Apolhete. 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Briefmarken u. Ganzſachen 
"gt 5 genen 6 ge⸗ 
ſucht. G au 
poſtamt | 


Schweißfuß, 


FEE ²˙¹-AA Be 
ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
Kopfſchweißt, unter Garantie 
heilbar ohne nachtheil. Folgen. 
Man verlange Brochure gratis 
und franko von 13424 


M. Hellwig, Apotheker. 
Fabrik chem.⸗pharmac. . N 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46 
Das in der Brochure empfohlene 
in den Apotheken 
vorräthig. 


Mittel iſt 


Mieihs- Gesuche. 


8 möbl. Part.⸗Zimmer event. 
Burſchengel. jof. zu verm. 
Bäckerstr. 1 644 
Ein angenehmes Zimmer 
mit völlig ſeparatem Eingang 
im oberen Stadttheil geſucht. 
S. W. 23 poſtlagernd. 17647 


Stellen- Angebote, 


Eine tüchtige Verkäuferin 


findet zum 1. Januar in meinem 
Geſchäfte dauernde Stellung. 
d Bevorzugt werden ſolche Per⸗ 
ſonen, die bereits in ſolch einem 
Geſchäfte thätig waren. 17492 


Samael Kantorowisz jr. 


Choeolade⸗ 1 und 
Zuderiwaaren:Fab rik. 
Für mein Mehl⸗, Vorkoſt⸗ und 
Materialwaaren = Geſchüft ſuche 
einen Erped ſoliden jüngeren 


Erpedienten. 


91 7 7 Landesſprachen mächtig. 
17569 F. Gesell, Gneſen. 


Lehrling 4 


fürs Getreide⸗ u. Fourage⸗Ge⸗ 
ſchäft findet per 1. J an. Stell. bei 


„Emanuel Lipschitz. 


Die der Sea Ottilie Dpib, 
Echweldſteohe meine Ber 

waldſtraße zugefü es 
Iblaunanehmet fte ne 
zurũ 


Nr. 873. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Dezember 1891. 


Militäriſches. 


Spandau, 10. Dez Dos biefige Garde⸗Fußartillerie⸗ 
., in den näch⸗ 


Bataillon wird, ſo berichtet der „Anz f. d. 
ſten Tagen vollſtändi 


Sie haben daſſelbe Kaliber wie die neuen 
einiger Zeit wurde ſchon eine kleinere Abtheilung der Garde⸗Fu 


artillerie mit der neuen Handfeuerwaffe ausgerüſtet und dem Sat- 
hatte nach ſtattgehabter Prüfung die 
Ausrüſtung des ganzen Regiments mit den Karabinern angeordnet. N 


ſer vorgeführt. Derſelbe 


Bisher hatte dieſe Truppe Infanteriegewehre. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt. 


dächtigen Perſonen nach und nach die 


iſt eine ganz gewaltige und wächſt noch 


den muß. ; 
= Zum Fall Maaß wird mitgetheilt, daß von der Konkurs⸗ 


verwaltung nachträglich der Frau Maaß eine monatliche Kompetenz 
5 Die Prinz⸗Karl⸗Stiftung iſt 


von 125 M. bewilligt worden tt. 8 
nicht geſchädigt, dagegen verliert das Waiſenhaus 1500 M. 
Für die Kaiſer⸗Wilbelm⸗Gedächtnißkirche hatte ſich 
ein Lokaltomitee gebildet, deſſen Rendant Maaß war. Im Früh: 
jahr d. J. führte Maaß etwa 6000 M. an den Kirchenbauverein 
ab und verwaltete das zurückbehaltene Geld vollſtändig getrennt 
von ſeinem übrigen Fonds. Ende 
dem Krach, ließ Maaß dann die gezeichneten, aber noch nicht ge⸗ 
zahlten Summen durch Boten eintreiben, um ſie für feine Privat⸗ 
zwecke zu verwenden. Der Ausfall, welchen die Kirche durch die 


Unterſchlagung erleidet, wird übrigens von anderer Seite gedeckt 


den. 2 
er: Bi uderliebe! Das bald 5Oährige Fräulein Auguſte F. 


ernührt ſich kümmerlich mit Näharbeiten und Vermiethen und hatte 
zur Anſchaffung weiterer Möbel ꝛc. von ihrem in guten Verhält⸗ 
nifien lebenden Bruder 300 M. ſich geliehen, die mit 5 pCt. ver⸗ 
zinſt und ſpäter rathenweiſe zurückgezahlt werden ſollten. Fräulein 
F. erkrankte jedoch ſchwer an Gelenkrheumatismus, der ſie drei 
Monate ans Bett feſſelte. In dieſer Zeit ſandte der Bruder die 
dritte Zinsrathe zurück und verlangte ſofort ſein ganzes Geld. 
Unterſtützt von ſeiner Frau machte er der Kranken ſchlimme Scenen 
und ließ ſich auf leinerlei Bedingungen ein. Dann klagte er unter 
dem Namen feiner n die gar nicht beſtrittene Forderung ein. 
Annahme von 50 M. und weiterer Rathen von 9 M. monatlich 
wies der Bruder zurück und . Manifeſtation! Er wußte 
es dabei ſo einzurichten, daß die Schweſter, die den Offen⸗ 
barungseid verweigerte, am heiligen Abend vor Pfingſten d. J. 
durch einen Gerichtsvollzieher nach dem Frauengefän gniß 
in dler Barnimſtraße geſchafft wurde. Da erboten ſich die 
Miethsberren der er be die 120 M., wegen deren der Eid 
erzwungen werden ſollte, gegen Freilaſſung ihrer Wirthin zu zahlen. 
Aber dies wurde ſchriftlich von dem Bruder abgewieſen mit dem 
Bemerken, man möchte dann erſt die Prozeßkoſten von ca 50 M. 
exlegen. Nun leiſtete Fräulein F. den Eid, um dann nach zehn⸗ 
tägiger Haft freigelaſſen zu werden. Jetzt aber veranlaßte 
der Bruder den Verkauf der ſeiner Schweſter gehörigen Sachen, 
die am 3. Oktober verſteigert wurden. Hätten nicht die braven 
Mietsherren — drei Kandidaten und ein Artiſt — die Mehrzahl 
der Sachen an ſich gekauft und ihrer Wirthin leihweiſe überlaſſen, 
ſo wäre die Exiſtenz der Aermſten ar — vernichtet geweſen. 
Mit alledem aber batte der würdige Bruder noch nicht genug. 
Am 1. Dezember wurden die Aftermiether durch einen vom Ge⸗ 
richtsvollzieher zugeſtellten Befehl überraſcht, wonach die ſie etwa 
fällige Miethe nicht mehr an die Wirthin, ſondern an den Herrn 
Bruder zahlen ſollen. Ob es dieſem nun gelingen wird, auch die 
Miether zu verſcheuchen und die unglückliche Schweſter zum Selbſt⸗ 
mord zu treiben? Wir wollen es nicht hoffen. 
er Stöcker beging geſtern ſeinen 56. Geburtstag „in aller 
1 Sein Organ aber, „Das Volk“, feierte ihn mit einem 
Jubelhymnus, aus dem wir zur Erheiterung unſerer Leſer zwei 
Strophen nachſtehend abdrucken: 
. OR 
Wollteſt gefeiert n werden von jubelnden Kreiſen, 
Redners ſeſtliche Worte nicht ſollten Dich preiſen; 
Doch durch die Luft 
Zieht es vielgrüßend und ruft: 5 
„Heil Dir, dem Heros von Eiſen! 
Ob mancher Feigling im Kampf die Fahne verlaſſen, 
Ob ſie, von Ehre * die Ehre vergaßen, 
Noch ſtill und ſtar 
Wächſt Deinen Mannen das Mark, 
Kennen noch heiliges Haſſen! 4 l 1 5 
Wenn urgeborene inkognito reiſen, müſſen ſie 
— deer I mande ſonderbare Abenteuer zu erleben. Als 
die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich ſich auf ihrer 
Reiſe durch Egypten unlängſt in Kairo aufhielt und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit in einem großen öffentlichen Volksgarten, wie gewöhn⸗ 
liche Sterbliche, ihre Taſſe Kaffee trank, erregte die eigenthümliche 
Farbe eines Getränkes, das ſich ein an einem Nachbartiſche ſitzen⸗ 
der Herr bringen ließ, in hohem Grade ihre Aufmerkſamleit. Sie 
bat daber den Kellner. ior über das Weſen dieſer Flüſſigkeit Aus⸗ 
kunft ertheilen zu wollen. Der Kellner, der natürlich von dem 
Range, den fein Beſuch in der Geſellſchaft einnimmt, keine Ahnung 
batte, gab ihr zu verſtehen daß man jene Flüſſigkeit „Abſinth 
nenne, erklärte ihr, wie die a bereitet wird und ſchloß, in⸗ 
dem er der Majeſtät gemüthlich auf die Schulter klopfte, ſeire lehr⸗ 
reichen Auseinanderſetzungen mit den Worten: „Ja, ja, Madam⸗ 
chen, wenn Sie täglich fünf bis ſechs Glas von dieſem Liqueur 
debe eye —.— ſchon in kurzer Zeit dicker und ſtärker wer⸗ 
den als fie jetzt find“. 
Ein weiblicher Berafer, die ndert Jeanne Immink, 
Hat es unternommen, von Cortina d'Ampezzo aus ſämmt⸗ 
liche Dolomiten in der Nähe Cortinas zu beſteigen. Der Anfang 
dieſer Beſteigungen wurde vor einigen Tagen mit Erfolg gemacht, 
und zwar war es die höchſte der Clinque Turri, welche nach ſehr 
ſchwerer Kletterarbeit bei . vereiſten Felſen bezwungen wurde. 
+ Unfälle bei Reiſen. Aus Anlaß des Eiſenbahn⸗Unglüuͤcks 
in Saint Mands veröffentlicht ein franzöſiſcher Eiſenbahnbeamter, 
Herr El&rault, im „Genie civil“ folgende vergleichende Zu⸗ 
ſammenſtellung der Unfälle zur guten alten Poſtwagenzeit und 
jetzt: Zur Zeit der Poſtwagen kamen in Frankreich auf 355 000 
Reisende eine Tödtung und auf 30 000 eine Verwundung. Die 
Statiſtit der Unfälle auf franzöſiſchen Bahnen weiſt dagegen einen 
getödteten Reiſenden auf 26 720 000 und einen Verwundeten auf 


Zur Nitſche' ſchen 1 
Mordſache wird bekannt, daß ſich gegen alle der Blutthat ver⸗ 

Verdachtsmomente verwiſchen, 
ſo daß ein einigermaßen ſicherer Anhalt zur Ermittelung des Thä⸗ 
ters nicht vorliegt. Die Zahl der eingegangenen Denunziationen 
von Tag zu Tag. Die 
meiſten dieſer Anzeigen gehen von den niedrigſten Schichten der 
Bevölkerung aus, und es iſt die Thatsache zu Tage getreten, daß 
der größte Theil als Ausfluß perſönlicher Rachegefühle angeſehen 


November, alſo unmittelbar vor 


75 bezw. 35 Mal ſicherer, als in den alten Poſtkutſchen. 
Mit der Trinkgelde 


gung zur allgemeinen Einführung empfohlen werden. 
Verunglückter Fallſchirmverſuch. Wie aus Bombay 
emeldet wird, ſtieg am Donnerstag der Flottenlieutenant Mans⸗ 
eld im Viktoriagarten in Gegenwart von 10,000 Zuſchauern, da⸗ 
runter der Gouverneur und die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörden, in einem Ballon auf, um mittelſt eines Fallſchirmes 
wieder auf die Erde hinabzuſteigen. Am 13. November war ihm 
dieſes Kunſtſtück aus einer Höhe von 11,000 Fuß glücklich gelun⸗ 
gen. Am Donnerstag aber platzte der Ballon in einer Höhe 
von 400 Fuß. Außer Stande, den Fallſchirm vom Ballon loszu⸗ 
machen ſtürzte Mansfield mit furchtbarer Schnelligkeit herab und 
wurde ſofort getödtet. Die Leiche war ſchwer verſtümmelt. 

Angeblich aus Rache ſchoß in Mailand, als die Trup⸗ 
pen auf dem Exerzierplatz ausgerückt waren, in der Kaſerne St. 
Euſtorgio der Infanteriſt Pasquale zuerſt auf den Wach: 
offizier, ohne ihn zu treffen, ſodann auf den Lieutenant, der mit 
der Austheilung der Requiſiten an die Rekruten beſchäftigt war, 
und zerſchmetterte ihm den Arm, ſo daß dieſer amputirt werden 
muß. Die Rekruten flohen. Der anweſende Hauptmann eilte dem 
Verbrecher entgegen und befahl ihm, ſich zu ergeben. Indeß liefen 
auch ältere Soldaten herbei und entwaffneten den Wüthenden. 

Ein unterirdiſches Ballfeſt wurde vor einigen Tagen in 
England veranſtaltet. Der jetzt verſtorbene Vater des jungen 
Herzogs von Portland, der ſehr exzentriſch geweſen und manchmal 
auch den Miſanthropen ſpielte, hatte 75 unter ſeinem weitberühm⸗ 
ten Erbſchloſſe Welbeck⸗Abbey eine prächtige unterirdiſche Wohnung 
einrichten laſſen, und in dieſe Einſiedelei ſtieg er hinab, jo oft es 
ihm in ſeinem irdiſchen Palaſte zu langweilig wurde. Auf Veran⸗ 
laſſung einiger Jagdfreunde veranſtaltete der junge Herzog am 
letzten Sonntag in der geheimnißvollen Klauſe ſeines Vaters, den 
ſogenannten „Katakomben der Welbeck-Abtei,“ ein glänzendes Ball⸗ 
feſt. Der Hauptſaal der Klauſe, der nicht weniger als achtzig Me⸗ 
ter lang und zehn Meter breit, war mit Gemälden der hervorra⸗ 

endſten Meiſter und mit den ſeltenſten exotiſchen Pflanzen ge⸗ 
chmückt. Die eingeladenen Gäſte traten durch das große Portal 
des Schloſſes ein und ſtiegen dann über eine ſchier endloje Wen⸗ 
deltreppe in einen langen Corridor hinab, deſſen Wände mit weißem 
Granit belegt ſind und der in den möblirten Theil der Vel führt, 
in welcher durch etwa hundert auf äußerſt ſinnreiche eiſe ver⸗ 
theilte Röhren, die kochendes Waſſer enthalten, eine ſehr angenehme 
Temperatur hervorgebracht wird. Durch eine — Anzahl 
von kleinen Schiebefenſtern iſt für genügende Ventilation Sorge 
getragen. Man riß ſich förmlich um die Einladungen, zund unter 
den wenigen Bevorzugten, die eine Karte erhalten haben und die 
ſicherlich noch lange von dem unterirdiſchen Balle ſprechen werden, 
nennt man die Herzogin von Mancheſter, Lord und Lady Rendles⸗ 
ham, Lord und Lady Gosford, Lord Houghton, Lord Nevill, Lord 
Lumley, die Herzogin von Saint⸗Albans und — den Grafen Hatz⸗ 
feld, den deutſchen Geſandten am engliſchen Hofe. 

T Vor dem Budapeſter Gericht wird jetzt eine Reihe von 
Vorgängen aktenmäßig verhandelt, die, wenn ſie nicht mit Geld⸗ 
—— 75 verknüpft worden wären, für einen Dichter ein dankbareres 
Feld geboten hätte, als für einen Richter Eine reiche Gutsbeſitzerin 
aus dem Banat engagirte für ihrem neunzehnjährigen Sohn 
einen Erzieher, der ſich alsbald im Hauſe heimiſch fühlte und das 
Vertrauen des einen und des anderen Familienmitgliedes zu ge⸗ 
winnen wußte. So geſtand ihm ſein Zögling, daß er ein reizendes, 
aber ſehr armes Mädchen liebe, daß er wegen ſeiner Jugend nicht 
Beenden könne, mit dem er kaum ein Wort wechſeln dürfe, da 

ama ihn mit Argusaugen verfolge. Das ſechs zehnjährige 
Hausfräulein aber klagte ihm, die Mama wolle ſie an einen 
ältlichen Mann verheirathen, den ſie durchaus nicht liebe. Der 
gutherzige Erzieher beſchloß nun, den jungen Leuten zu helfen, 
wenn dieſe die Sache bor der Mama rei halten und dem Retter 
in der Noth Anerkennung zollen werden. Die jungen Leute wil⸗ 
ligten in Alles ein und DR darüber auch ſchriftliche Erklärungen. 
Der Erzieher erwirkte denn auch, daß ſein Zögling nach kaum 
einem halben Jahre für großjährig erklärt wurde, worauf dann 
der Zögling 1 väterliches Erbtheil im Betrage von 97,000 Gulden 
behob und ſein Ideal, die Gouvernante ſeiner jüngſten Schweſter, 
heirathete. Der ſechszehnjährigen Haustochter jedoch vermochte der 
Erzieher in Folge eingetretener Hinderniſſe nicht zu helfen. Dieſe 
Hinderniſſe beſtanden darin, daß der als großjäh 10 erklärte junge 

err das bedungene Honorar nicht bezahlte, erſtens weil ſeine 

attin es nicht zuließ, zweitens weil er nicht zulaſſen wollte, daß 
der Herr Erz 1 5 ſeiner Schweſter helfe, welche Hilfe darin be⸗ 
ſtanden hätte, daß der Herr Erzieher das unerfahrene Mädchen 
entführe Letzteres wäre nur dann der Fall be wenn das 
bedungene Honorar ſich in dem Beſitze des Erze ers befunden hätte. 
Nunmehr klagte aber der Erzieher ſeinen ehemaligen Zögling beim 
Budapeſter Gerichtshofe auf Zahlung von 5000 Gulden ein. Der 
Verklagte erkannte 1 was den Proceßgang ſehr vereinfacht, 
ſeine Sahlungepflict dem ehemaligen Lehrer gegenüber an, behauptete 
aber, daß dieſer nur halbe Arbeit gethan, alſo auch nur halben ohn 
zu beanſpruchen habe. Der Gerichtshof wird nunmehr darüber zu 
entſcheiden haben, ob dem Kläger 5000 oder 2500 Gulden gebühren. 


Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände wie 
Schnupfen, Buften, Heiſerkeit, Auswurf ec. beruhen auf 
einem entzündlichen Zuſtand der Schleimhäute der Luftwege und 
nur ein Mittel, welches wie die Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen im Stande iſt, den Entzündungs zuſtand in ganz kerzer Zeit 
oft ſchon in wenigen Stunden zu bejeitigen, wird auch das Leiden, 
den läſtigen Schnupfen, den quälenden Huſten, die Heiſerkeit ꝛc. 
entfernen. Die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen (mit Cho⸗ 
colade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm zu 
nehmen) ſind in den meiſten Apotheken à Doſe Mk. 1 erhältlich, 
doch achte man genau darauf, daß das Verſchlußband jeder Doſe 


1060 000 auf. Auf der Eiſenbahn fährt es ſich mit anderen Worten 


age, die für das reiſende Publi⸗ 


t a 
mit Sarabinern Mobell 88 ausge- — Langem . — vom größten Intereſſe iſt und von Geh 


rüſtet, welche in ſtaalllchen Gewehrfabriken hergeſtellt worden ſind. 


w ä 2 
——j— „Not orden iſt, beſchäftigte ſich der Aufſichtsrath des In ternat lo 


Vereins der Gaſthofsbeſitzer in einer am 7. d. a. 


den Namenszug des kontrollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger 


Was ſoll ich zu Weihnachten ſchenken? 


Dieſe oft recht quälende Frage beantwortet am beſten der ſo⸗ 
eben een: eihnachts⸗Katalog des Verſand⸗Geſchäftes 
Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz. Derſelbe enthält eine 
große Auswahl von zu Geſchenken ſich vorzüglich eignenden Ge⸗ 
genſtänden. Er befriedigt die höchſten Anſprüche und iſt gleich⸗ 
eitig auch beſcheidenen Verhältniſſen angepaßt. Wir haben dieſen 
ER erſchienenen Weihnachtskatalog, welchen auf Verlangen die 
Firma Mey K Edlich in Leipzig⸗Plagwitz unberechnet 
und portofrei zuſendet, vor uns liegen und möchten nicht unter⸗ 
laſſen, auf dieſe wirklich empfehlenswerthe Bezugsquelle aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Jeder, auch der kleinſte Auftrag wird mit der 
erz de Sorgfalt und Pünktlichkeit erledigt und nur dank ihrer 
tets bewährten reellen und coulanten Bedienung erfreut ſich die 
Firma Mey & Edlich ihrer jetzigen hervorragenden Stellung 
in der Geſchäftswelt. 


Was, dieſer kleine Kaſten toll 3 Mark koſten? in dem 
Bazar gegenüber bekomme ich für denſelben Betrag einen viel 
größeren Steinbaukaſten! Das glaube ich ſchon, erwiderte der 
Verkäufer, das ſind Nachahmungen, bei mir dagegen be⸗ 
kommen Sie nur echte Anker ⸗Steinbaukaſten; nehmen Sie 
dieſen Kaſten nur ruhig mit, wenn er auch kleiner iſt, Sie werden 
trotzdem viel mehr Freude damit bereiten, als mit 
den größeren Nachahmungen. Der Käufer nahm den Kaſten, ſchlen 
aber doch nicht recht befriedigt zu ſein 

An dieſes Vorkommniß wurde ich erinnert, als ich bei meinem 
diesjährigen erſten Weihnachtsrundgang enden nach Aufer- 
Steinbaukaſten fragen hörte. Ich ſuchte deshalb den mir zufällig 
bekannten vorjährigen Käufer auf und fragte ihn, wie er mit dem 
kleinen Kaſten zufrieden geweſen ſei. „O, ſehr gut. man ſieht es 
dem Dinge nicht an, welche Fülle von Unterhaltung darin ſteckt, 
ich kaufe dieſe Weihnachten einen Ergänzungskaſten! So oft ich 
mit meinem Jungen zuſammen baue, freue ich mich darüber, daß 
ich mich ſeiner Zeit nicht durch die Größe der Nachahmung ver⸗ 
leiten ließ, dieſe zu kaufen, denn ich habe bei einem Bekannten 
einen ſolchen Kaſten geſehen, das iſt gar nichts gegen meinen 
Kaſten.“ Einige Tage ſpäter hatte ich Gelegenheit, ein gleich 
günſtiges Urtheil über die Anker⸗Steinbaukaſten zu hören. Eltern 
und Kinder ſind ganz entzückt von den Prachtbauten und erfreut 
über die Einrichtung, vermittelſt Ergänzungskaſten den Stein⸗ und 
Büchervorrath jedes Jahr vergrößern zu können. Ich glaube des⸗ 
halb allen Eltern dieſen gediegenen Geschenk Artig in erſter Linie 
mit dem Bemerken empfehlen zu ſollen, daß die Richterſche Anker⸗ 
Steinbaukaſten⸗Fabrik in Rudolſtadt auf Wunſch gern jedermann 
eine Preisliſte zuſendet. 


ein seldene farbige Merveiteur MIA f. 
bis M. 5,50 Mtr. und alle anderen Webarten in un- 
übertroflener Auswahl liefert in einzelnen Kleidern 
oder Stücken zu billigen festen Fabrikpreisen die 
Seidenwaaren-Fabrik Berlin W 

f f rlim W. 
bergen. Michels & Cie., Leipzigerstr. 101. 
Kgl. ndl. Hofl., Lieferant. d. Deutschen Öfficierver- 
eins u. d. Deutschen Beamtenvereins. Proben posffr. 


Fabrik⸗Kartoffeln kaufen 


edlaender & Co., 
Poſen, Friedrichſtr. 31, gegenüber der Poſt. 
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ad Diskretion und ohne Koſten von der 3 
Erpe 


Zur Bequemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und Umgegend: W. Johne’3 Buchhandlung, Bahnhofſtr. 


Buf 0 5 S. Spieldoch. 

Exin 8 8 Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt 5 Di 0. Henke. 
Gneſen 1 5 Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Inowrazlaw, 75 Rudolf Komtke (Filiale Hufav Schubert) 
Janowitz 5 3 Julius Fraustaedter, Kämmerer. 
Jarotſchin „ " J. Oschinsky, Hotelier. 

Koſten A 5 A. Jagusch. 

Krotoſchin „ 5 0. Langner. 

Liſſa 7 0 Adolph Gumnlor, Markt 30. 
Mogilno 2 e W. W. Wolski. 

Neuſtadt a. W., 5 A. Engelmann, Kolonialw.⸗Handlung. 
Obornik — ® Grabsch, Hotelbeſitzer. 

Oſtrowo = 2 M. Dütschke, Vertreter von 6. Ad. Schleß. 
Pleſchen ” 9 H. Hochmuth. 

Rogaſen = 0 Isidor Veilchenfeld. 

Santomiichel „ 5 A. Jaffe, Kaufmann. 

Schmiegel 1 a H. Hentschel. 

Schrimm £ 8 A. Moebius. 

Schroda 5 5 W. Blazejewski, Droguen⸗Handlung. 
Tremeſſen „ 1 S. Rothmann. 

Wongrowitz „ > 6. Zlemer's Nachfolger, P. Ziegel. 


Wreſchen 5 J. Jadesohn. 
Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Juſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


trägt. Zu haben in: Berlin Viktoria⸗Apotheke, Friedrichſtr. 19. 
— 3: 


1 
N 

0 - 

0 

F 10 
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Wronkerstr. 92. POS EN, Wronkerstr, 92. 


Wäſche Fabrik, 


zeigt hiermit die Eröffnung ſeines großen 


Weihnachts⸗Augverkaufs 


an und empfiehlt als ganz beſonders billig: 


W. 


a. Hroße Auswahl von: / 
Auderwonren zum Chriſbaum, 7 
„Lübecker u. Königsberger Narziyan. „/ 

Thorn, Honigkuchen „ven. I, 

"Fiegniter Bomben (. Cnc 7, 

I DEE” Sümmiliche Belellungen anf: ,/, 


Barakaue) / 
Nohn⸗ st 1 
Mandel- 7 


werden prompt 7 
u. ſchmackhaft 7, 
ausgeführt. // 


/ Mid sei told 
(in Ungarn) 

j Ei genban, 
, Keichhalliges Lager 

N ; der beiten 

7 :ofnjer-Sewädie!!! 

herb, mildherb und ſüß, 

Mark 2,00 pro Liter an. 


aaa aaa aa 
Weib nachts⸗Ausſtellung 3 


ftir VÖRZUGLICHSTE 
fi YUALITAT MIT-MASSIGEM PREISE 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u.-Jandwirthschal' 
liche Zwecke jeder Art aus du, 
altrenommirten und bedeutendste 
Specialfabrik auf d. Continent vo 


R. WOLF, Magdehurg-Buckau 
liefern zu Original-Preisen 
Römling & Kanzenbach. 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Post 


amen⸗Hemden ſeleg. Damen ⸗Schürzen carrirte Züchen 8 b i 2 
em m. Pf. ab, al von 40 a a 80 cm breit, 05 wien ab, , Exgquiſite er eff fee En Anis Medaille 1381 
Herren⸗Nachthemden créme, bordeaux und marine. engl. Dowlas / ee e Cacao Puro. 
von 90 Pf. ab, Damen ⸗Schürzen 80 cm breit, von 20 Pf. ab, a von 1,20 pro Flaſche an. ee ee 
Kinder⸗Hemden ausgenäht um. Latz v.1 M. ab, Kaffee⸗Decken Porzügliche Rheinweine von 1,40 pro Flaſche an. SS Cacao-Pulver 
von 25 Pf. ab, Kinder⸗Schürzen mit Franzen von 1 M. ab, 8 * ' Ein Pfund er; jebt, 
Damen: Beinfleider nr ai 4 Er Hausmacher⸗Tiſchtücher Madeira's, Sherry's u. Portweine, 100 Tassen. 
mit Stickerei von 1 M. ab, geſtr. Unterröcke von 80 Pf. ab, Ae Preis pro Pfund: j 
Damen Nachtjacken von! M. 75 U, Hausmacher⸗Handtücher er mn uıke „„ Blochbiichsen M. , 
garnirt von 1 M. ab, Plüſch⸗Pellerinen Ditzd. von 3 M. ab, a : ‘ loseM.2.60u.M. 2.20. 
Damen⸗Nachtjacken m. Futter v. 1 M. 25 Pf. ab, Neinleinene ww IIEII I DIT DI * Bei gleicher. | 
Barchent, v. 1 M. 25 Pf. ab, wollene . Kaffee⸗Gedecke ie wie — — 
ü Ober⸗Hemden (Syſtem Profeſſor Jäger) mit 6 Servietten von 3 M. ab, R 7 Oswald Püschel, Breslau 
Weihnachts⸗Litteratur. ; N 


von 1 M. 25 Pf. ab, 
Herren⸗Jagd⸗Weſten 


mit leinenem Einſatz 


Bettdecken mit Franzen 
von 1 M. 50 Pf. ab, 


von 1 M. 25 Pf. ab, Prachtwerke, Romane, Jugendſchriften, Alten und jungen Männern 


Kragen von 1 M. 50 Pf. ab, Battiſt⸗Taſchentücher Bilderbücher, Klaſſiker, Briefmarken⸗Album. “ f , dor Muh | 
e ee BU DD, gewebte Herren- und m. Kante, Dtzd. v. 1 M. 50 Pf. ab ; 1 17478 6 Mn 
Manſchetten Damen⸗Beinkleidern 1 sage 2 8 Ein Poſten herabgeſetzter Ingendſchriften. Bilder⸗ zeslirle Deiven- und 
Afach Leinen von 40 Pf. ab, von 75 Pf. ab, Kinder⸗Taſchentücher bücher und Spiele billigſt. &%. Sul, 
Herren⸗Cravatten % Stück Leinen m. Figuren, Dtzd. v. 1 M. ab. eee e . 


17208 


Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mx. 


(gebl.) von 10 M. ab, 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


von 20 Pf. ab, 


Ausverkauf von Tricot-Taillen, 


da dieſen Artikel aufgebe, Stück v. 1 M. 50 Pf. ab, ferner empfehle 
5/4 u. 8/4 Madapolams u. Damaste zu Bezügen zu ſehr billigen Preiſen. 


Wohlthätigkeits⸗Vereinen ꝛc. gewähre bei Abnahme von 
größeren Poſten beſonderen Rabatt. 


E. Rehfeld'ſche Buchhandlung 


(Curt Boettger), 


Wilhelmsplatz Nr. 1 (Hotel de Rome), 


f K. DAUBE & C0. 
CENTRAL- ANNONGEN-EXPEDITION » N 


der deutschen u. ausländ. Zeitungen 


FRANKFURT a. M. 


BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. g 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und 
billigen Hausarbeit geworden Es ist überraschend, 
mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im 
Stande ist, mit der neuerfundenen 17549 


Möbel-Politur-Pomade 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernd u Politur- Glanz zu 
erzielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach 
und ein Misslingen vollständig ausg-schlossen. Man 
achte genau auf Firma Preis pr. Dose 25 Pf. 
Vorräthig in POSEN bei: 


Billigste und prompte Beförderung 
ANZEIGEN 
in alle Zeitungen aller Länder. 
5 AUSNAHMEPREISE 
ih beigrösseren Aufträgen. 


. 


x x ** 
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Bureau in Posen: Friedrichstr. 31. 


Ad. Asch Söhne, Alter 


0 9 — — ey" 
und Holz m nur beſten Qualitäten Markt. B. Bareikowski, Neuestrasse. Jasifiski & Otynski, R 
empfiehlt in Waggonladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren Beſteller 1 Naar hi eg 1 enge, Die Modenwelt. 


zu Original⸗Grubenpreiſen. 0 . a 
| Der Verkauf von Kohlen und Kleinholz geſchieht ouch in ausgewogenen Körben 

frei Gelaß in jeder wünſchenswerthen kleineren Quantität. Die Lieferung erfolgt mittelſt 
zuverläſſiger eigener Geſpanne nach allen Stadttheilen und in die Umgegend zu billigſten 


Tagespreiſen. 
8 Mein gegenwärtig großes ca. 75000 Etr. betragendes Kohlenlager, welches am 


Wilhelmsplatz 3 Otto Muthschall, 
F. G. Fraas Nachf., Breitestr. 14. 


Friedrichstrasse 31. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
5 1 und Handarbeiten. 


hieſigen Centralbahnhof belegen iſt, bietet auch Selbſtabholern billige und bequeme R i Jährlich 24 Preis 
Siefigen, Gentralbabn | 17927 Dienſtag, den 14. ). Mis, we . 
Die Kohlen werden daſelbſt auf meiner Centeſimal⸗Brückenwaage vorgewogen bringe ich mit dem Frühzuge einen mit 250 jahrlich 
und werden die Geſpanne durch Hilfeleiſtung beim Aufladen ſchnellmöglichſt abgefertigt. RX g großen Transport friſchmelkender ER me. 1.25 
Wiederverkäufern und größeren Abnehmern Vorzugspreiſe. 8 Netzbrücher Kühe nebſt N Er 
‚9 0% den Kälbern 


Carl Hartwig, Posen, 


Kohlen en gros et en detail Geſchäft. Gegründet 1858. 
Alleiniger Lieferant für die Poſener Beamlen-Pereinigung. 


in Keilers Hotel zum Verkauf e e e 17628 
Vieh 


lieferaut Herrmann Schmidt. 


— ’ 

Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ Ie b 

Eiſen⸗Pillen haben be 5 ähn⸗ I mu + 

chen Präparaten den Vorzug, daß | if 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und 

A| Sich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 

fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 


Enthält jaberllch aher 2000 Abbil» 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 280 
Schninmuſtern und 280 Vor zeichnungen. In 
beziehen durch alle Buchhandlungen n. Poſt⸗ 
anitalten (Iigs. Natalog Nr. 3845). Probe- 
nummern gratis u. franco bei der Expeditſon 
Berlin W. 55, — Wien I, Operngaffe 3. 


Direct der Fabrik: 


459 8 Christbaum- 2 
Conteet 

3 Mk. Nachnahme; 2 Kistchen 5.50, 

dreisMk; ff. Marzipan, Chocolade, 

Liqueur, Schaum, Mandelgeböck 

hochfein sortirt,reizendeNeuheiten 

bis 15 cm. Gröss 


0; 
10 St. delicate Lebkuchen, 
Basler - Chocolade - Maoronenleb - 
kuchen sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird nicht 
berechnet. — Checoladenfabrik von 
C.Büoking, Dresden-Plauen, gegr.4872 


Amtlich beglaubigte 
Belobigungen und Dankschreiben 
über die Vorzüglichkeit der Sen- 

Kiste zu 


dungen liegen jeder te 
Hunderten bei. 


1 Mark vierteljährlich. 


Jeilung“ 


17575 


nmirenden Publicums beſtätigen deren 
8 vorzügliche Wirkung bei 
Scropßeln. 
Schwäche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth N 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 0 
NB. um ſich vor Nachahmungen zu |MMM 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ IH 
nen umhüdung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 2 5 


1 Hark vierteljährlich. | 


MIT | 
| „Berliner Marge 


(Verlag von Rudolf Moſſe, Berlin) 
hat jetzt 


120,700 Abonnenten!! 


sage: Einhundertzwanzig Tausend sieben Hundert Abonnenten! 
“Annoncen ⸗Preis pro Zeile 40 Pfa. q 


K—ͤ7A—— —-— nz 
E | 
en Folio⸗ Seiten m 
täglichem Familien Blatt. 


de fer ou lde 


5 
a 


YIodureferreux Tnalterable = f 


5 


Symphonions u. Polyphons, 


ſelbſtſpielende 17345 
neueſte Muſikwerke, welche mehr als Tauſende von Muſikſtücken 
ſpielen, empfiehlt in verſchiedenen Größen 


J. Flonder, 


Uhren- u. Goldwaaren-Handlung, Friedrichſtr. 2. 


hi Man abonnirt bei jeder 
Poſtanſtalt oder Landbriefträger. 
Probe Nummer gratis u. franco. 


Viederverkäufer 
nend. ® 


Auc r 
WEM sehr loh 


D FETTE TE TEE ET TEE 
N 5 Au } 1 


Singer's | 
Original Nähmaſchinen 


find als muſtergültig in der Conſtruction, anübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit 
und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten bevorzugt und verbreitet. Mehr als 


10 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind die⸗ 
ſelben ausgezeichnet, in dieſem Jahre wieder in: 


Straßburg Goldene Medaille; 


Temesvar Goldene Medaille; Prag Ehrendiplom. 


Die neueſte Erfindung der Singer Co, die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine 

at ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender 
5 erwieſen. Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und 
leichten Gang ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, fit eine Original Singer abe 
maschine das werthvollſte Inſtrument im Haushalt, und 17373 


das beſte Weihnachtsgeſchenk. 


d. Neidlinger, 
—Poſen, — 27. 


PGaesessessass ee 882:CSHSHIHRSHHO 
Zu Weihnachtseinkäufen 3 
@ empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs⸗Artikeln, Kunſt⸗ 2 
und Luxus⸗Gegenſtänden! ® 
& Echt venezianiſche Glaswaaren, als: Lichtkronen, Spiegel, 62 
— Blumenvaſen und Körbchen. 
Wein⸗ Bier⸗ und Liqueur⸗Service, ſowie Bowlen in weißem 
— und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
3 Blumen⸗Vaſen, Jardinieren und Schaalen von Porzellan, 
Glas, cuivre-poli und Majolika in überreicher Auswahl. 
“ Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 9 
in geſchmackvollſten Muſtern. » 
3 Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, Anfragen finden @ 
fofortige Beantwortung! 17562 @ 
2 © 
© 


T. Adolph Schumann 2 


(Th. 1 
Wilhelmsplatz Nr. 3 


1 eee 3 


Steigerung des Einkommens, 
Altersverſorgung, Kinderausſteuer 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf a beſteht. 
Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1890: 2¼ der maß⸗ 
gebenden Prämienſummen. 199 
7 Verſicherte, 79 000 000 M. Vermögen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgender Vertreter: 
Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J. 


N 7 
N 
N 
N 


A. Babe COBLENZ 
AGNER-KE 
8 2 Meihode, 


Als an ee . 
Die in Bromberg erſcheinende 17584 Weihnachtsgeſch offerite: 
Sortiments von 12 Flaſchen 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


garant. reiner Weine: 
(„Bromberger Zeitung“) 1 Fl. 8. herber Ober-Angar, 
iſt ei d ICh ſt nd reichhalti 5 Zeitungen des Se 
deutlichen Ostens. Die „O 8 ſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger f 18 & Kant, 
Zeitung“) berichtet raſch über alle Weltbegebenheiten, Zeit⸗ 5 hwein, 
und Zagesfag en und unterzieht wichtige öffentliche An⸗ 1 ofelwein, 
gelegenheiten einer fachlichen Kritik. Aus den Städten und { Ki inwei 
gröperen Ortſch ten des deutſchen Oſtens bringt ferner die 5 EHEN, 
tiche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) täglich eine T1 Champagner 00. all. 


ftden 
Fülle an Mittheilungen. 
Der Kaufmann und Gewerbetreibende, der an dem 


Por, Madeira, Sherry, 


Königsberger und Lübecker Art in Sätzen, kleinen Stücken, Früchten, 
Figuren und Theeconfect, täglich friſch. 


BFBBonbonnieren und Attrappen, 


Honigkuchen 
von d. Wees e in Thorn, Lu Hildebrandt & Sohn 


in Berlin, 


echte Nürnberger von G. Metzger, 
echte Li Aicha Bomben 


SBHEESESEHOIEFSSITETDEEEE9HBHE3 E 
Große Weihnachts- Ausitellung 
von leichtem und feinſtem 
8 
8 
von Gebr. er, zu Fabrikpreiſen. 8 
A. Wolkowitz, 4 
(Th. Kirsten) 
Conditorei u. Weinhandlung, Wilhelmsplatz 14. 3 


Baumconfect, Deſſert⸗ und Chofoladen =» Eonfect, 
Marcipan, 
SG esssssesseis ses 
nst Jamaika Rum 


FFF 


Arac de Batavia A 
Arac de Goa A) 
Echten Cognac 1706 
Sowie Gart tr. 13 
Rum, Arac u. Cognac ee 
Verschnitte 


empfehlen billigst 17204 N | 4 7 A ane Mun 

(ehr. Andersch. J 5 Zu Lieht- und 
Ann Warf able ich Dem, der 8 < „ Kraft- 
900 Marl deim Gebrauch von A S a 


übertragung 
Tolles Zahnwasstr 


jeder Art 
a Flacon 60 Pf. jemals Zahn⸗ und Grösse aus. 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 8 2 8 
Munde riecht. 16130 e r * 


Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, H. Ausstellung 
von 


Baroikowski, H.Jasinski & Otynski etc. 
\ Kronleuchtern, Wandarmen 


etc, etc. 


ur rationellen ege des 
Projeete und Voranschläge kostenlos. 


Mundes u. der Zähne em: 
Steint ohlen 


pfehle ich Eucalyptus Mund⸗ u 
Brig nettes or 
in plombirten 1 à 100 Pfd. 


Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ſtreng reell, 1K Balo e 
Balogh, 


ten alle im Munde vorkommenden 
Vor dem &B Thore 5. 


Pilze und Keime, 1 jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
Beſtellungen Ki bequemſten p. * 2 
Preiſe frei Keller oder 1. BE, 14406 
Ia. Ia. ſtaubfreie Steinkohlen p. Ztr. 1 
Ia. Ia. ftaubfreie Steinkohlen⸗Briquettes p. 925 "95 Pf. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. IL. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen 


der von cariöſen Zähnen herrührt 
Bahn pro Fl. 19 Eucalyptus 
ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 
Voſen, Markt 37. 


ſicherſte Mittel 1110 Zahnſchmerz 


14848 


UAls paſſende 


Weihnachtsgabe 


empfehle 17183 
Opern⸗ u. Reſſeglaſer, Baro⸗ 
meter, Thermometer, Lupen, 
Reißtzeuge, Pincenez's, Bril⸗ 
len (Pat. Lüddeckens) am Lager. 


. R. Gaebler, 
Optiker u. Mechaniker, 


Preisſtand der Waaren und dem Kursſtand der Werth⸗ 
2er, 2c. ein — hat, findet in der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ (‚Bromberger Zeitung“) täglich die neueſten Nach⸗ 
richten darüber. 

n 2 Ausſchreibungen von Liefe⸗ 
rungen, über Verkäufe, Verpachtungen ze. bringt die 

deutſche Preſſe“ e berge Zeitung“) zu allererſt, 
da fie don den Behörden als Publikationsorgan benutzt wird. 

Von den oſtdeutſchen Zeitungen iſt die „Oſtdeutſche 
des Unter⸗ 
Sie bringt 


Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) bezüglich 
haltungsſtoffes unſtreitig die teichhaltiofte, 


ſpannende Romane, gute Novellen, Humoresken, geiſtreiche 

Feuilletons ꝛc in Hülle und ae. Ueberdies wird der 

keien ei Un noch durch 

Unterhaltungsbeilagen, 

die am Be bezw. Sonnabend unentgeltlich beigegeben 

* 5 weſentlich vermehrt. Bei alledem koſtet die 
che Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) durch die 

1 — 


vierteljährlich nun 3 NM. 50 Pf., 


ſie iſt alſo eine der billigſten oſtdeutſchen Zeitungen. 
Probenummern ſtehen ſtets zur Verfügung. 


uſammen je nach Qual. von 7,50 
is 50 M. incl. Glas u. Packung 
frei Haus oder Bahnhof hier. 
Leet mil Probirſlube. 
f Leichtentritt, 

17508 Ritterſtraße 39. 

1 Schaufenſter m. Ladenthür 
und Rollklappen billig zu ver⸗ 
kaufen. St. Martin 67. 17552 


Geldſchränke 


mit Stahlvanzer empf. ſpott⸗ 
billig Leo Fried S 


Kunſtſchloſſer, Judenſtr. 30 


Ar arm und 


pielzeug fur Kinder 
Es 10 Auf Kr ae 


F. Wujek, früher F. Wolkowitz, 
Zinngieherei, Poſ., Breiteftr. 25.4 
Neparat. nehme ſtets entgegen. 


Bergſtraße 8. 
kreuzs. Eisenbau, v 
Penn ‚380 M. an. Ohne Anz, 
Berlin, mon. Kostenfreie, wöch. 


Probesend. Fabrik Stern, 
Als M. Neanderstr. 16. 12137 


elm Bügustten 


Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster frco. gegen frco. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 


Rathen Apotheke, Markt 37 
RER, 


als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot ges 
ſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


5 nd 80 Pig. mE 


zu haben in Poſen 
Bandmann. Eduard Krug & Sohn. 
C. R. Bartz. Tobias Levy. 
Rudolph Chaym. . 
M. Dummert. 4 Placzek. 
Alfons Freundlich. Ze Placzek & Sohn. 
Robert Fabian. Rekoſiewiez. 


Vertreter mit en gros-Lager: 


einrich Dobriner, 


St. Martinſtraße 29. 


e Z. 0 un 


Theilzahl., 15jähr. Garant 
Freo.-Probesend 9 
Preisl. u. Zeugn. steh .z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr. 20. 


\ 


M. L. Weber, 
üfje: Fabrik» deinen: furt 


1. 3. Breslauerſtraße Nr. 3. 


Oscar Conrad, 


Fabrikant, 
Poſen, Neueſtr.2, 


empfiehlt für den Weihnachts 

Einkauf ſeine für dieſen Zweck . 
friſch i Lederwaaren, Reiſe⸗Utenſilien, Schaukel⸗ 
pferde, Schultaſchen, Damentaſchen ꝛc. in bekannter 57 


Beſonders günſtige Einkäufe, ſowie der große Umſatz meines Geſchäfts bei nur geringen | Qualttätezu den billlaſten Preiſen 


Speſen, ſetzen mich in den Stand, mein in nur anerkannten guten Qualitäten ſehr reich 
ſortirtes Lager zu ſtaunend en Preiſen abzugeben. 


2 damen‘ Senden, Selegenheitskauf! 


aus Prima ⸗Hemdentuch mit aus Prima⸗Hemdentuch, 
lein. Einſatz, das Kia von |polam und Leinen, in ban 1 
150 M. a fachſten und eleg. Genres, das 


Stück von 80 Pf. an. 
dn Sad, ben, . Dang, aden, 
90 


aus Wallis, Shirting od. Piqué, 
K 4.20 7 ER un reich garnirt, d. St. v. 90 Pf. an. 


Kragen, da ren denen. Dultn⸗Beinkleidet, 


i Stück von 25 Pf. an. mit Stickerei garnirt, das Paar 


das Dutzend 2 M. 


Beiß lein. dune 
das Dutzend 3 
Weiß rein 78 


2 Tiſchtücher, 


das rt von 80 Pf. an. 


Afach Lei von 85 Pf. an. 
“an e e, de en, dee Beck, 
Normal⸗Henden. kt, das St. von 80 Bi. an. von 2,50 A an 
Winter⸗Qualität, Damen⸗S Bettdecken, 


hürzen, 


das Stück von 1,50 M. an. 
das St. von 40 Pf. an. 3 


Jagd⸗Weſten, 
Winter⸗Qualität, Kinder⸗Hendchen, in nur guter Qualität, das Stück 
das Paar von 75 Pf. an. das Stück von 25 Pf. an. von 1,75 M. an. 


Sämmtlich bekannte Artikel beſſeren Genres, als Geſchenke für den Weihnachts⸗ 


bedarf habe ich im 17214 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt! 


Größtes Lager von Gardinen, Steppdecken, Tricotagen, / und ¼ breiten Shirtings, 
Madapolams, Damaſte und Inlette, Betttuchleinen in einer Breite, von 45 Pf. an. 
Schleſiſche und Bielefelder Leinen p. Stück à 50 Ellen von 12 Mark an. Lager von 
Barchenden, Flanellen in allen Farben, ſowie Strumpfwaaren und Weißwaaren. 
Wohlthätigkeits⸗Vereinen ꝛc. ME gewähre bei Abnahme größerer Poſten 
beſonderen Rabatt. 
— — we. und — — 


das Stück von 1,25 M. an. 


Herren⸗Hoſen, 


EN! un ER 
| | Ouverk und Corzesponden; karten. 


bang Posen | 


24, Wilhelmotasse 24. 


ar 2 aer 7820. 


gebe Stahlkahnen für Laubwirthſchaft Ber Induſtrie, kauf u. 
miethsweiſe ſofort ab Lager lieferbar. Loſe Schienen, Weichen, Dreh⸗ 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ 
feſtigungsmaterial ſowie Erſatztheile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser in Poſen, jetzt Ritterſtraße 0 


Vier Häuſer weiter von unſerem bisherigen Lager. 


Künftliche Namſch⸗ Blumen! | Heinrich Liebes, Posen, 


a Kranzbinderei, ſowie Kranz⸗ 


aub, Todtenkränze u. ſ. w. verſ. 

a Ab Kilo: Arge > ie? 3 ger Kanonenplatz II, 

nahme die Blumen⸗Fabrit von 8 Vertreter der 

Martin Hohlfeld, Sebnig! Sa. , Stahlbahnwerke 8 
Freudenstein & Co, = 


Berlin. 


Thorner Piefferkuchen, 


Liegoitzer Bompen-|  Fahrik Von Feld- und Industrie- Mun 
französische, amerikanische Lager von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
u. türkische Nüsse, Feigen, Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 


Datteln, Trauben- Karren, Karrdielen, Rudsätzen, Lagermetall 


rosinen, Knackman- 1 ; il 
8 * 5 sowie sämmtlichen Ersatztheilen 


Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 
Liqueure,. Ungar- und Kataloge 
Bothweine, lebende d 
Karpfen, Zander, Kosten- 
Lachs etc. empfiehlt 
Anschläge 


W. Becker, 


8 - gratis u. franco. 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Weiß rein leinene 
Taſchentücher, 2 N 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. Malzertract 1 Garamellen 
von L. H. Pietsch x Co. in Breslau. 

uste Nich ee dee dar 
Extractfund Caramellen, Schutz⸗ 

8 bur „Huste-Nicht“ haben mich 
von höchſt langwieriger und 
ZA Heiſerkeit mit ſtarkem 
Andere vorher angewandte 
Mittel halfen nicht. — Minna Alberti, Rittergutsbeſitzerin. Alt⸗ 
Trachſen. — Flaſchen à Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel à 30 
und 50 Pfg. — Zu haben in: 15782 


Poſen: Ed. Krug & Sohn. ilehne: R. Zeidler. 
E. Koblitz, Krämerſtraße 16. amter: Apoth. E. Nolte. 
F. G. Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. Neutomiſchel: Paul Lutz. 
Paul Wolff, Wild, ⸗Platz 3. udewitz: L. Perlitz. 
R. Barcikowski, Neueſtr. 7/8. chroda: W. Blasiejewski. 
L. J. Birnbaum, Alt. Markt 91. Grätz: J. lasinski'ſche Apotheke. 


Auswurf in kurzer Beit befreit. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtltchen Apothefen und Drogenhandlungen. 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Wir empfehlen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Damaſſe u. Seidenſtoffe ſchwarz Barchents weiß und farbig, 
und farbig, Kleiderſtoffe wollene, Spitzen und Stickereien, 8 0 
ſchwarze und farbige, Flanells zu und Socken ſchwarz und farbig, 
Kleidern und Jupons, Schlaf⸗, Damen⸗Mäntel und Jaquettes 
Reiſe⸗ und Pferdedecken, Tiſch⸗ der neueſten Mode, Damen⸗ 
und Bettdecken, Möbelſtoffe von Mäntel und Jaquettes der letzten 
Seide, Wolle ꝛc., Teppiche und Saiſon ſehr billig. 
Fäufer, Wortieren, Stores und Kirchen Artikel: 
Gardinen, Leinen, Bielefelder, Pluviale und Ornate, Baldachin 
errnhuter 2c., Tiſchgedecke, und Fahnen, eß⸗ und Chor⸗ 
amen⸗ und Herren = Wäſche, hemden. Sämmtliche Altargedede. 


Heyducki & Eichstaed 
17136 Poſen, Wilhelmſtr. 10, Bazar. 


gu Weihnachtsgeſchenken empfehle mein 
reichhaltiges Lager in 17247 
Handſchuhen, feinen Lederwaren, Eranatten, Veilſchen. 
Mae Nen chirmen. Parfümerien, echt Kölniſches Waſſer. 
, J. Menzel, Wilhelmstr. 6. 


Ein intereſſantes, für die langen 
Winterabende unentbehrliches 
Spiel. Das Areisrätſel iſt nur 
echt mit „Anker“. Preis 50 Pf. 


C 
Tauſend und abertauſend El⸗ 
tern haben den hohen er⸗ 
zieheriſchen Wert der be- 
rühmten N 


S Anker- $ 
Steinbaukafen 


lobend anerkannt; es gibt kein 
beſſeres und geiſtig anregenderes 
Spiel für Kinder und Erwachſene! 
where über dasſelbe I, aber das „Kreisrätſel“ findet man 
in unſerer ilfuftrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 
eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſollten, um recht⸗ 
1 itt ein wirklich gediegenes Weihnachtsgeſchent für ihre 
inder wählen und bestellen zu können. — Alle Stein- 
baukaſten ohne die Marke „Anker“ ſind gewöhnliche ; 
und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, 
darum verlange man ſtets und nehme N 
„ nur Richters Auker⸗Steinbaukaſten. 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, 
welche regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen jei- 
neren Spielwarenhandlungen zum Preiſe von 1—5 Mk. und höher. 
F. Ad. Richter & Cie., l. u. k. Hofliefer., Rudolſtadt, Thür. 
Wien, Olten, Rotterdam, London, New⸗ Vork, 310 Broadway. 


die Confituren⸗ und Chotoladen⸗Fabrik ; 


von . 
Andre Mauxion, Berlin, 


ilinle Posen, ariearifiraße 1 


empfiehlt u en Wen ea F lichen = * — fachen 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Fabrikat 
mit neueſtem Batentichloi, 
wie diebesſichere ſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 11866 


Moritz Tuch in Posen. 


Damenmandel = Fabrif, 
Moritz Scherk, 


Breiteſtraße 1, 
vis-ä-vis der Rothen Apotheke. 
empfiehlt Jaquettes in allen 
Façons von 3 M. an, Paletots 
u. Damenmäntel, aparte Facons 
von 7¼ M., Kindermäntel für 
jedes Alter vorräthig zu billigen 
Preiſen. 17500 


C. Preiss, 


Alter Markt 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
feiner Solinger Stahl⸗ und 
Metallwaaren, ſowie Haus⸗ 
und Küchengeräthe, 
chirurg., thierärztliche und 
Schafzüchter⸗Inſtrumente. 

Lampen in großer Auswahl 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Sämmtliche Gegenſtände wer⸗ 
den daſelbſt auch ſorgfältig re⸗ 
parirt reſp. geſchliffen. 17592 


Großer 


Peihnachtsausverkauf 


Damenhemden von 1,00 M. 
= — beiter Qualität m. Stickerei 
enhemden von 1,20 M. an 
in Fester Qualität, Oberhemden 
von 2,00 M. an in beiter Qua⸗ 
lität, 2 Afach Leinen, 
Kragen, Manchetten, Spezial. 
Kravatten und Trieotagen. 
Große Auswahl v. Tiſchzeugen, 
andtüchern, ſowie ſämmtlichen 
usſtattungsſtücken zu enorm 
billigen Preiſen. 17594 
ei Beträgen über 10 M. ge⸗ 
währe 5 Proz. Rabatt. 


Conrad Pursch, 
Markt 4, unterm Rathhaus. 


düdtruchtkord, 


enth. 2 Pfd. Traubenroſinen, 

2 Pfd. Smyrna⸗Feigen, 2 3 

Datteln, 2 Pfd. Prinzeß⸗Knack⸗ 

mandeln und amerik. (Para⸗ 

Nüſſe, 12 Mandarinen, Alles 

e zollfrei u. franco 
5 Mark. Delic ateſſenkorb enth. 

1 Original⸗Topf (ca. 2 . 

eingem. oſtind. Ingber, 1 do. 

eingem. cine. Chow⸗Chow, 

1 Doſe (1 Pfd.) Ananas, 1 do. 

an a Erdbeeren, 1 do. Tos 

Schachtel 8 

Heide Alles hochfein und de⸗ 
licat, zollfrei und franco 5 Mark. 

Mandarinen, ſüße, ge 100 Su 

per Poſtkolli (circa 80 - 100 Stũ 

zollfrei n. franko 3 M. nr 

Eugen Alexander, Import 

von Südfrüchten, Hamburg. 

17580 Echt Aſtrachauer 

Caviar, 

. und großkörnig, anerkannt 
ai Qualität veriendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe für 

M. 3,75. Das Nettopfund 

M. 7. extl Büchſe. 

B. Persicaner in Myslowitz. 

Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ u 

aviar⸗ Niederlage. 


Aller er John annisbeerwein. 


nalyſen und Gut⸗ 
a des Prof. Dr. Neihardit 
in Jena und des Städt. Labora⸗ 
toriums 8 nn — hoch⸗ 
prämitrter Johannisb 
ein abſolut reiner, fräftiger, ge⸗ 
lunbbeitförbernber Wein und 
ebenſogut als Tokayer und Mas 
eira. — Ich verſende meinen 
weißen eu ae Johannis⸗ 
beerwein in Flaſchen à 1 M. 
inkl. Flaſche u. Kiſte; in Fäſſern 
von 30 Liter an à 90 90 Pf. ex 
bekiſten, enthaltend 5 Fl. 


zu den ertes zu weißen und 5 Flaſchen rothen 
Wein = 10 M. find ſtets gepackt. 
Rüter Br rien zn Malttäge e bis 30 M. gegen 
15710 achnahme. 
Die überall bi ſchnell beliebt gewordene 4515 Beufvekt e gratis und franes. 


Lauterbach'ſche Hübneraugenſeif 
beſeitigt in e agen ſicher, gefahrlos und radikal ge 
augen u. Hornhaut. Vermöge ihrer Affinität dringt dieſe Seife 
— 1 ve e 3 ein 18 5 ee ſie 3 An⸗ 

u 

Ae a 99 0 in Boten bei ul Wolff, 8 
platz 3, Fraas Nachf., Breiteſtr., S. Otoeki 
bio de ei 


& Co, mM 


C. Wesche, Quedlinburg. 
Obſt⸗ u. Beerenweinkelterei. 
Depoſitäre u. Agenten geſucht. 


Alte Meiſtergeige 


billig zu verkaufen Ofſert. wink: 
62811 a bef. Haasenstein 
Vogler, A.⸗G., Karlsruhe. 17379 


Nr. 873. 


Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


13. Dezember 1891. 


Verkänfe « Verpachtungen 


Bekanntmachung. 


Wir liefern den Ztr. Coks für 
1 Mark 13 Pf. in die Wohnung 
oder Lagerſtelle. 16633 

Beſtellungen werden angenom⸗ 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 

E. Feckert, Viktoriaſtr. 8, 

W. Kronthal, Wilhelmsplatz 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt 98 u. 

Fraas Macht., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Die Betriebs Verwaltung 


der Gas⸗ und Waſſerwerke. 
Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiftbtetenden 
Verkauf eines alten Palliſaden⸗ 
ſchuppens im Hoſe des Fort 
Prittwitz⸗Gaffron auf Abbruch, 
ſowie von Knüppel⸗ und Strauch⸗ 
holz auf dem Glacis am War⸗ 
ſchauer Thor wird auf 


Sonnabend, den 19. d. N. 
Pormitlags 9 bezw. 10 Ahr. 


an Ort und Stelle Termin an⸗ 
beraumt. 17519 

Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können 
aber auch ſchon vorher in der 
Geſchäftsſtube der Fortifikation 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 10. Dez. 1891. 


Königliche Jortiſtkation. 
Die ältejte, früher S. Bibro- 
wiez gehörige 17489 


Grätzer Export⸗ 
Bierbrauerei, 


mitten am Markt, dicht an dem 
renommirten Stadtbrunnen gele⸗ 
gen, welcher das anerkannt vor⸗ 
züglichſte Waſſer dazu liefert, 
habe ich käuflich erworben und 
bin Willens, dieſelbe mit dem 
dazu gehörigen Malzhaus unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten belieben ſich 
an H. Friedländer, Poſen, 
Königsplatz 10, zu wenden. 

Vor dem Berliner Thore find 
Lagerplätze, zu Bauſtellen ge⸗ 
eignet, zu vermiethen oder zu 
verkaufen. 17431 

Näheres durch Elias Jacobsohn. 


Hypatheken 


jeder Höhe und unzweifelhaft 
ſichere, mit guten Zinſen, auf 
Dausgrundſtücke beſter Lage der 
Stadt Poſen und ländlichen 
rundbeſitz der Provinz Poſen, 
weiſt zum Erwerbe nach 15965 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Pferde⸗ Verkauf. 


Mittwoch, den 16. d. M, 
Vormittags 9 Uhr, 
werden vor der Offizier⸗Reitbahn 
. der Oberwallſtraße (am Ber⸗ 
ner Thor) zwei für den 
Kavalleriedienſt nicht mehr ge⸗ 
ignete Pferde 
erkauft. 


| 


17540 


Kaiſerin Nr. 2. 


Ein paar ältere 


Pianino (jehr gut erh.) Bech⸗ 
in, preiswerth zu verk. Friedrich⸗ 
K 17604 


II. links. 


meiitbietend |? 


Leib⸗Huſaren⸗Regiment ? 


ichelsdorf b. Sprottau. 17602 | 8 


Königsberger Rand marzipan gefüllt 
dto. Theemarzipan 1 


von heute ab täglich 2 mal friſch. 


Unſere Weihnachts⸗Ausſtellung 
bietet in dieſem Jahre viel Neues. 
Auf Pfefferkuchen eigenes Fabrikat ge⸗ 
währen pro 3 Mark 50 Pf. Rabatt. 


Wir erſuchen unſere geehrten auswärtigen 
Kunden ganz ergebenſt um recht frühe Ordres, 
damit pünktlich expedirt werden kann. 17587 


Frenzel & Co., 


Alter Markt Nr. 56. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
habe ich eine Auswahl Poſener, Petri⸗ und Garniſon⸗Geſangbücher 
i. ſaub. u. dauerhaft. Einbänden mit illuſtr. Titelblatt, Sammet, 
Leder u. Calico, Bibeln u. Teſtamente mit auch ohne Goldſchnitt. 


17633 R. Hayn, Breslauerſtr. 22 a. d. Bergſtr. 


rüsste Chaude — Kleines Risiko 


bieten wir durch die Bekheiligung 
an einer 
Serie v. 50, 100, 150 u. 200 
Orig⸗Looſ. der Rothen Kreuz- Geld- 
= Lotterie. Häuptlreſſer: M. 190,000, 75,000 ꝛc. 
Ziehung ſchon am 28. Dezember d. 3. 
— 1 dieſen Originallooſen geben wir 
7. N.. % W. 10, % M. 12,50, % N. 25, 
M. 50. 00 M. 10, are M. 20, 5 M. 25, 
M. 50, 1% M. 100. % M. 20 %, M. 40, 
260%, M. 50, % M. 100, % M. 200. 
Die Einſicht der Originalloſe ſteht jedem Betheiligten zu, 


Original⸗Looſe 3 k. „ Au 1 Mart. 


A. u. J. Hirschberg, 
Bankgeschöft, 17582 
Berlin W., Leipzigerstr. 14. 


ae 
Ss 


5 
00% 
10 


IE 000 09 


ich O aii aun ona 
Thee⸗Im port. 


150,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn dreißig Mark. 


Richter'sche 


Auker⸗Steinbaukaſten 


zu 17626 


Originalpreiſen. 
Julius Busch, 


Wilhelmsplatz 10. 


Soeben eingetroffen: 
Aeuheiten 


Briefbogen und Couverts; 


in eleganten Kaſſellen 
paſſend zu 


Peihnachtsgeſchenken. 


. 


e 


Sr 


Sümmtliche Ausſtattungen werden mit & 
und ohne geprägtem Monogramm ſowie mit & 
farbigem Monogramm geliefert. x 


Aofhuchäruckerei W. Decker & Co. & 
(A. Röstel), 5 
Wilhelmſtr. 17. Poſen, Wilhelmſtr. 17. - 


PEN 


VENEN S 


Pfefferkuchen 


eigenen Fabrikats und Thorner zum Weihnachtsfeſte empfiehlt 
in ſeinen Läden Petriplatz 4 und St. Martin⸗ und Ritterſtr.⸗ 
Ecke. Während des Jahrmarkts in eigener Verkaufshalle. Beim 
Einkauf von 3 Mark gebe 50 Pf. Rabatt. 17506 


Dr. A. von Grabski, 


Karlsbader Bäckerei. 


Fernröhre, 
magicas m. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Macronen, Chocolade, Nuss, Pralinee, 

Franz. Dessert, Leckerli, Aroma, Vanille, 

Lebkuchen, Aachener Printen, Nürnberger 
Spitzkugeln. 


Große Auswahl von Bonbonnieren, Attrapen 
und anderen paſſenden Weihnachtsgeſchenken. 


Marzinpanmaſſe per Pfd. 1,50. 


Königsberger und Lübecker Marzipan 
täglich friſch 1,50 bis 3 M. per Pfund. 
au Für Wiederverkäufer en gros-Preiſe, bitte jedoch 
um baldige Beſtellung. WU 
In Folge guter Einkäufe von Rohmqaterialien habe ich 
die Preiſe für Zuckerwaaren, Chocoladen, Marzipan bedeutend 
herabgeſetzt und gewähre bei Einkauf von 10 Mark 10 Prozent 
Rabatt in Waare. 17625 


A. W. Zuromski, 


Conditorei, Zuckerwaaren⸗ und Chokoladen⸗ Fabrik, 
Poſen, Berlinerſtr. 6. — Filiale Breslauerſtr. 30. 


I Foerster 
%% Nachfolger F es 
p STARKE, EAU 


anifer, 


Poſen, Ritterſtraße 35, 


und Mech 


empfiehlt ſein großes Lager von optiſchen, mathematiſchen, phyſika⸗ 
liſchen und meteorologiſchen Inſtrumenten und Apparaten als: 


Brillen, Pincenez, Lorgnetten, Theater⸗ und Reiſe⸗Perſpektive, 
Aueh, Mikroskope, photographiſche Apparate, Laterna 
Bildern, Stereoskope, Stereoskop⸗Bilder (Poſener An⸗ 


ſichten), Nivellir⸗ und Feldmeß⸗Inſtrumente, Kompaſſe, Waſſer⸗ 


waagen, Reißzeuge für Techniker und Schüler, Elektrophore, 
> triſir⸗ und Influenz⸗Maſchinen, Induktionsapparate, Barometer, 
Thermometer u. ſ. w. 
Preiſen zu 


lek⸗ 
in anerkannt beſter Waare zu billigſten 
17656 


nützlichen 


Weihnachts⸗Geſchenken. 


Reparaturen und Anfertigung nicht am Lager befindlicher Ar⸗ 


a tikel in kürzeſter Zeit. 


Neue Chopin Biographie. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Leipzig erschien: 


Friedrich Ghopin „d fte. 


‚Musiker von + 
Friedrich Niecks. 
Vom Verf. vermehrt uud aus dem 5 en von 
De. W. Lang han. Zwei stache Bä 
und Facoimiliiten Han 


ishen üb 
e ge. 80, Mit 4 Sorkeaits 
fa 95 = 5 
ge fie tet M 15 netto. Selegant gebunden A 18 netto. 


2 2 Treppen. 


A. Spiro 
Buchhandlung u. Antiquariat 
Friedrichſtraße 31 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
von Bilderbüchern, Jugendſchrif⸗ 


ten, Klaſſikern, Prachtwerken, Da⸗ 
menliteratur zu billigſten Preiſen. 
SE 176 
Dahn. Harald und Theano. 
5 t. 20 M. f. 8 M 
50 Pf. Rich. Wagners Frauen⸗ 
geſtalten, Prachtausg. ft. 20 M. 
f. 10 M. Caſaqti. 10 Jahre in 
Aequatoxia. 2 Bände it. 22 M. 
für 10 Mark Maier⸗Rothſchild. 
Handb. d. geſammt. Handels⸗ 
wiſſenſch. 2. Bände ſt. 12 M. für 
6 M. Jugend⸗Album letzt. Jahrg. 
ſt. 5 M. f. 3 M. e 
v. Wildermuth ft. 6 M. f. 3 M. 
Wißmanns Reiſen ſt. 4 M. 50 
f. 3 M. Hiltl. Unſer Fritz 
ft. 3 M. f. 1 M. 50 Pf. Kutzner. 
geogr. Bilder. 2 Bände ft. 13 M. 
f. 6 M. Anderſen. ſämmtl. Mär⸗ 
chen. Prachtausg. ſt. 7 M. 50 Pf. 
f. 4 M. Polko. Vergißmeinicht⸗ 
ſtrauß ſt. 5 M. f. 2 M. 50 Pf. 
Höcker. Am Hofe d. Medici ſtatt 
JM. 50 Pf. f. 2 M. 50 Pf. 
Scipio. E. deutſcher Ritter ſtatt 
4.50 M. f. 2,50 M. Lackowitz. 
Wilde Szenen ft. 4,50 M. f. 2,50 
M. Oeſer. Aeſthetiſche Briefe 
für 2 M. 
Alles tadellos neu u. in eleg. 
Einbänden. 
5 gute Jugendſchriften mit 
ſchönen Bildern (Grimm. Mär⸗ 
chen, Stöckl. Märchenquell, 1001 
Nacht, Robinſon, Lederſtrumpf⸗ 
erzähl.) f. 4 M. 50 Pf. 


Ein gut erhaltener 
E Stutzflügel 24 
iſt preiswerth zu verkaufen oder 


zu verleihen. Zu erfr. im Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Ed. Feckert. 


F. Peschke, 


St. Martin 23. 


Sans» U. Küchengeräthe⸗ 
Magazin. 
Große Auswahl nützlicher 
17491 und zu 


Veihnachtsgeſchenken 


geeigneter Gegenſtände 
Feſte Preiſe. 
Reelle Bedienung. 
sei Barzahlung 
5 Prozent Rabatt. 


1 hochf. Nußbaum⸗Buffet, 


faſt neu, iſt billig abzugeben 


Schuhmacherſtraſte 13, Hof, 
17613 


Erſte deutſche 


Cognac⸗Brennerei 


S. Schömann, 
Köln a. Rh., Kaiſer Wilhelm⸗ 
Ring 2 11907 


(Gegründet 1869.) 
12 mal preisgekrönt und 
prämiirt 
empfiehlt ihre 


Cognacs, 


welche genau nach Geſchmack u. 
Aroma der franzöſiſch en Cognac 


hergeſtellt, 
um kaum die Hälfte des 


ei 
für dieſe vollſtändig Erſatz bieten. 
Auswärtige Vertretungen mit 
La. Referenzen geſucht. 11907 


Zur Konſervirung des 
Teints 


chthyolſeife gegen hartnäck. 

lechten, rothe Hände u.. w. St. 
75. Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 


u. 50 Pfg. 12423 
Rothe Abothere, Markt 37. 


Töchter -Pensionat I. Ranges 
S. W. Berlin, Hedemannstr. 15. 


Geschw. Lebenstein. 


8 U 
Pianino's, 
nur beſte Fabrikate, insbeſondere mit dem neu 
patentirten Legato⸗Syſtem verſehene aus der 
er e ach von Zeitter & Winkel- 
mann in Braunſchweig empfiehlt unter Ga⸗ b 
rantie bei billigen Preiſen 17659 


A. Droste, 
6 Pianoforte⸗Magazin, ER 


Victoriaſtraße 18. 


2 Lönditorei & bafe Tomski, es 
Große Weihna a ⸗Ausſtellun 


Königsberger und Lübecker 1 
Marzipun⸗Früchte, täglich friſches e ra 
Große Auswahl von Baumbehängen von SO Pf. p. Pfund 

an, Attrapen, Knallbonbons und Bonbons, 


Liegnitzer Bomben, Pfefferkuchen nur eigenes Fabrikat 


Bei Entnahme von 3 Mark Pfefferkuchen gewähre ich 
60 Pf. Rabatt. 17616 

Meine Pfefferkuchen und Bomben ſind nur von ee 
Honig fabrizirt, wofür ich garantire. 


MUS Neuheiten 7 


17627 


eleganten Briefpnpieren und Briefkarten 


in unerreichter Auswahl empfiehlt 


Julius Busch, Posen, 


Wilhelmsplatz 10, 
Papier⸗ u. Schreibwaaren⸗, Leder⸗ u. Galanterie- 
waaren⸗Handlung. 


15362 


Als e dee 


empfehlen wir 


isitenkarten 


für Kinder 
wie Erwachsene 
in Buchdruck und Lithographie 


auf feinstem Elfenbein-Karton in eleganten Kästchen. 


Huhu Dee Ri 


POSEN. 


er Sanerhrunn: 


Altbewährte Heilquelle für Nieren-, 
Blasen- u. Magenleiden, Gicht, Bronchial- 
katarrh, Hämorrhoiden etc., vortreffliches 
diätetisches Getränk. 2944 
Brunnen-Direotion Bilin (Böhmen). 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen. 


Von unjeren ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg von aus⸗ 
gele ſenen polaxiſirten Mutterrüben gezüchteten 


Zuderrübenkernen Klein⸗Wanzlebener Nachzucht, 
Eigenbau Höhler Ernte, 


geben wir noch jedes Quantum ab. 1682 
Mit Proben und Preis, ſowie Auskunft über Ernte und 
Polariſation 0 wir auf Wunſch gern zu Dienſten. 


Spierling, Meyer & Co., 


Wegeleben, Provinz Sachſen. 


Pe” Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. 3 Modellen, roh und bearbeite 
in guter Ausführung d 5 n 


Krot s 1 Krotoſchin. Be 


& | geitpeimftr. 
. Sommer’s 


mit beſtem Erfolge. 
gd 


29 richt Agenten verb. D. OC. lagern 
Berlin⸗Weſtend. 


Geld et zu ie eken = S 


thek u Ton 


mi Aufn 


iſt die Abhaltung folgender 1 5 
in Ausſicht genommen: 
Meierei⸗Kurſus für den 
erſonen vom 4. Januar bis 
de Februar, ein Molkerei⸗ 
eye für Landwirthe vom 
9. bis 29. Januar, ein glei⸗ 
925 Kurſus für Frauen und 
zen von Landwirthen vom 
1. bis 10. März und ein Meie- 
bie de P vom 3. April 
8 Ende Mai. 


Dr. Klein Dr. Klein, Proskaui. Schl. 
Privat⸗Unterricht 


in kaufm Buchführung und 
im Handels⸗Rechnen ertheilt 
und ſorgt beſtens für in 
Unterkommen jeiner befäh ve 
Schülerinnen. 17350 


Poſtfachſchule. 


Sichere und fachgemäße Aus⸗ 

bildung zum Poſtgehilfen⸗Examen. 

ute Reſultate.“ 17001 

Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 

praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Stestauerkt. 35 


1. Hauptgewinn 
17572 der Berliner 


Rothen 


Loos 3 M., 


7 Lolterie 3 
½ 1,50, / 1 M. 


Porto u. Liſte 30 Pf. 
iehung 28. Dez. 1891. 


Georg Joseph, 
Berlin C. 
Jüdenſtraße 14. 


cet Meet! 


1 Weihnachtsfeſte = 
empfehle mein reichhaltiges Lager 
verſch. Tafeläpfel z. bill. Preiſen. 

Werykowski, Obſthand ung, 
Berlinerſtraße 9. 

Niederlage Breslauerſtraße 16, 

unter der Schule. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 


5 ER 


G. W. v. Nawrocki, Ber- Stra 
=|lin W., Friedrichstr, 78. 


C. Riemann, 
prakt. Zahunzt 13655 


(Jeelu's Kondilorei. 


Zahn = Atelier 
jetzt Wilhelmsplatz 5. 


: Zahnarzt Berliner, 


Berlinerſtraße 5. 


< Schmerzloſes 1 Zi 


durch Lachgas. 1568 
In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts- x 
asp, Haut- und Frauenkrankh., 


ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch 10 nterleibsleiden 
Veſchlechtsſc chwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets Kr 
654 

En zu Hypothek. u. 

eck, jof. überallhin 
Beovifionzahlung 


jeder 

gan 
0 
lo» 


16979 


n (ohne e ) 


K. Schröder, 1 in 12 


32,000 M. zu ) Proz 


Find getheilt oder im Ganzen für 


1. April 1892 auf ſichere Hypo⸗ 
17629 
G. A. 100 in der 


Off. 
Exped. dieser Zeitung. 
Druck und Nerlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comv. (A. Röſtel) in Poſen. 


5 Prozent 


20-30 000 Mk. werden zu ſehr iſt 


guter Stelle auf ein Gut in vo 
gegen 5 Pro elk nige geſucht z. 1. 

oder 1. April. 5 Ber at 
Gabe d Big u. A. 


Wai m. groß. disp. Vermögen 
fl E wünſcht zu 0 . 
Offerten erb. unt. 6. A. Berlin 12. 

9 2 Beit lag ch ch 

an eit la wer an 
dieſer Kranlheit, 10 daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und Ac 
zu bein ne und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden . bin gern be⸗ 
reit, es jedem Rheumatismus⸗ 
kranken bone zu laſſen. 
Viele „ liegen zur 


N Roderwald, 


Magdeburg, Samenhdlg. Bahn: 
hofſtraße 34. 17298 


Mieths- Ossuche, BE 


Breiteſtr. 19, 1 gr. Laden mit 
Schauf. 1 kl. Wohnung hof; od. 
ſpät. z. verm. 15543 

N 2a. ſind noch 3 
Wohn., I. zu 3 3. u. Küche, II. zu 
2 3. u. Küche, bald zu v. Waſſerl., 
Kloſet u. Badeeinricht. i. Hauſe. 


Sandſtraße 8 


ſchöne, freundliche Wohnungen, 
3 und 4 Zimmer, Entree, Neben⸗ 
elaß, Waſſerl. billig ſofort oder 
ſpüter zu vermiethen. 16714 


Frau Ida Bittner. 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Lage, 
Friedrichſtraße 31, Tr. 
Vis-à-vis der Poſt ſofort 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 12247 


Bergſtr. 12a, III. Et., ver⸗ 
eee berrichaftl Wohn., 


6 Zim a ädchenz. ꝛc. 
ſowie r Pferdeſte foot zu ver⸗ 
miethen. 1376 

Helle Kellerräume 
für Werkſtellen, Geſchäftslokale 
und Wohnungen find Mühlen⸗ 
aſte 12, Ecke Naumann: 
ſtraße zu Mg 15863 

Eine elegante, unmöblirte 
Junggeſellenwohn. iſt Mühlen: 

ſtraſte 12 2, Ecke 8 
5 nn, 


2 Laden 


zu vermiethen 17368 


Wilhelmstraße 26. 


Zu vermiethen ein möbl. 
Parterre Zimmer 
Bismarckſtraße 7 rechts. 17430 
Zu vermiethen 2 angenehme 
immer 1 Stock. Anfragen 
8 beim Wirth: Grüner Platz 
Nr. 2.1889 

Walliichet Nr. 6 iſt ein Laden 
worin ſeit 25 Jahren ein Zigarren⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde per 1. Januax zu ver⸗ 
miethen. Näheres RER 1 
bei Elkeles. 17563 


Ein Laden 


mit Schaufenster, auch paſſend 
zum Weihnachtsgeſchäft, iſt ſofort 
au vermiethen en 5 — 


Wilhelmplatz 6 


Schuhmacherſtr. 16, part. 
1hübſch möbl. Zimmer m. Btanino, 
ſep. Ausg. ſof. z. verm. 17607 

Markt 88, II. Et., 5 Bimm,, 
K. u. Entr., neu renob., z. verm. 
Eckladen b. Alt. Markt, ren., warm, 
m. 30 M. ſof. z. v. P. P. poſtl. Poſen. 

Schloßſtr. 2, bill. 8 Bart.s 
Zimm., vorn part. 1 5 K., hint. 
mittl. u. kl. Wohn. z 1 


Kanonenplatz 7 
iſt die et Etage, beſtehend aus 
aal, 7 Zimmern und Neben⸗ 
ane per 1 April zu . 
then 


bu ſehr freundl. ahn 
nach vorn, 2 große Zimmer nebſt 
Küche u. Entree iſt ſofort um⸗ 
zugshalber zu verm. 
Langeſtr. 14, 2. Etage. 0 

arpinski. 


Louiſenſtraße 4 


II. rechts 17642 
eine Wohnung von Zim⸗ 
mern, Küche und Nebenäelaß 
Umzugshalber ſofort billig zu 
vermiethen. Näheres in der 
Wohnung. 


Eine Wenn 


von 3 Zimmern, A mit 

behör zu verm. 

Du griengen et Wiege 
III. links. 1764: 


1 große 


herrichfll Vohnung 


von 8 Zimmer u. Saal, I. Etage, 
Louiſenſtr. 12 ſofort zu per⸗ 
miethen. 1761 


rere 


Stellen- Angebote, 


Eine alte Weinhandlung 
ſucht ſogleich einen nicht zu alten, 
aber tüchtigen, gewiſſenhaften 
Reiſenden von repräſent. Per⸗ 
ſönlichkeit für Poſen, Schleſien, 
Lauſitz. Beſte Referenzen m. 
Abſchr. d. Seuan. erforderl. Adr 
unt. >.Q beförd. Max 1 


Annonc.⸗Exped. Stettin. 


FFP 
Hoher Verdienst 


Solide, redegewandte Herren aus 
allen Ständen können auf leichte 
und durchaus anständige Weise 
ihr Einkommen bedeutend und 
dauernd vergrössern. — Keine 
Loose. Adressen unter Z. 9816 
an Rudolf Mosse, Köln. 15472 
Fee eee 


Nebenverdienſt. 


Eine bedeutende Pappenfabrik 
ſucht für den Vertrieb ihrer 
Fabrikate ꝛc. an allen Plätzen der 
Provinz Poſen geeignete Ver⸗ 
treter zu engagiren. Gefl. An⸗ 
erbietungen werden durch die 
Expedition dieſer Zeitung unter 
Chiffre St. P. erbeten. 17388 


Sekt- Vertreter 


geſucht von Rheiniſcher Kel⸗ 
lerei; Flaſchengährung, deutiche | w 


4 Weine und üchte Champagner. 


Mit der Spezialkundſchaft ver⸗ 
traute, flotte Verkäufer belieben 
ſich zu melden unter Chiffre 
D. 6526 bei Rudolf Moſſe, 
Frankfurt a. M. 17578 


ieee eee eee 
11 u iſonſt an aan del —— be fo. 


en Cie d. 
General: deter Hinbelber . ate 15 12. 


Ein tüchtiger 17257 
Uhrmachergehilſe 
findet dauernd. Beſchäftigung bei 

R. Kozerski in Radom, Polen. 


Ein üßfier zuberläffiget 
Expedient, 


der polnischen Sprache müch⸗ 
tig, findet in meinem 17392 

Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Deftillations⸗ 
Geſchäft per 1. Januar 1892 
dauernde Stellung. Zeugniß⸗ 
Abſchriften nebſt Gehalts-An⸗ 
ſprüche erbeten. 

Oſtrowo, Prov. Poſen. 


Paul Scherke. 


Für meine Colonial⸗ und 
Ei enwagren⸗ Handlung und 
5 Deſtillation ſuche ich per 
1. Januar 1892 


2 Commis, 


(flotte Expedienten 
1 Lehrling u. 
1 Haushälter. 


Wee ee richtig sr 


A0. fischbach, 
Görchen. 
De 

Ein 
Setzerlehrling 


kann bei uns eintreten. 


Hofhuch druckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


Unverheiratheter enge eines 
gcößeren Gutes ſucht 


Wirthſchafterin. 


Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche poſtlagernd I. 28 Won⸗ 
growitz erbeten. 17487 


In einem am Sabbath und Beft- 
tagen geſchloſſenen Manufaktu 
„Kurz- u. Colonialivazengeji 
findet ein 


Lehrling, 


moſaiſcher 1 5 9 1. Ja⸗ 
nuar 1892 Stellung. 

Meldungen ſind sub A. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung 
zu richten. 


Geſucht mehrere t. Wirthſchaf⸗ 


7 terinnen f. Land u. kräft. Knechte 


v. 1. Jan. Näh. z. erf. bei Fr. 
Mittelstaedt, St. Martin 24. 


Ein Mädchen, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig, wird als Verkäuferin 
für eine Bäckerei per 1. Jan. 1892 
geſ. Off. unt. B. S. 100 Poſ. Z. erb. 

Für mein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ u. Ciienturzimaarengejeäft 
175 ich per 1. Februar oder 

1. März 1892 17570 


einen tüchtigen Expedienten, 


derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der einfachen 
Buchführung vertraut ſein. Nur 
tüchtige Be welche auch im 
Stande find, den Chef zu ver⸗ 
treten, wollen ihre Offerten ein⸗ 
reichen. Gehalt zahle 500 —600 
Mark bei freier Station. 


Alfred Strecker, 


Schmiegel. 
Für eine gr. Herrſchaft bei 
Poſen — Muſterwirthſchaft — 
wird ein ſelbſtändiger lediger 


INH 


per 1. Januar geſucht. Gefl. 
umgehende Offerten erbittet 
V. Drweski & Langner, 
landw. Zentr.-Verm.⸗ Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Für ein größeres, hieſiges 


Au alionsgeſchäft 


wird ein tüchtiger, beider . 
ſprachen mächtiger 


Buchhalter und Nele 


bei hohem Gehalt geſucht. Off. 
nebſt Zeugnißabſchr. sub A. C. 
13 poſtl. Poſen erbeten. 


2 Wirth ſchaftsbeamte 


werden per Januar bei 500600 

M. u. Reitpferd gebraucht. So⸗ 

fortige Einſendung der 9 
176 


17648 


erbittet 


v. Drweski & e 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Einen Lehrling 


per 1. Januar 1892 ſucht 17483 


Salomon, 


Sammet, n Woll⸗ 
t 


Sichliger Reisender 


Haus- und "Fücengeräth 
bei hohem Salatr gejucht. 

Iſraelit bevorzugt. 

Ausführl. Offerten mit Weng 
niß⸗Abſchriften sub T. 300 
ee Moose, Poſen. 1 


MI Stellen-Gesuche, 


Ein anftänd. jung. kräft. go 
Pina! in einem größ. G 
1. April 1892 die 
Landwirthſchaft 
zu erlernen. Gefl. Off. u. M. M. R. 
19 an d. Exp. d. Bl. erb. 

Eine Dame aus den beſſeren 
Ständen, mit der einfachen und 
3 doppelten Buchführung und der 
eee vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht möglichſt auf ſofort 
paſſende Stellung. Offert. unter 
R. K. 50 an d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein junger Mann, 
21 Jahre, gel. Materialiſt, jucht. 
geftüt auf gute Zeugniſſe, zum 

an. 92 anderw. Stell, od. 3 
1 omtoir od. Lager. Gefl. O 
97 Chiffre II. K. 92 an d die 
Exp. d. Stg. zu richten. 17567 

Tüchtige Wirthin., Stuben⸗ 
mädchen gut empf., Kinderfrauen 
f. Stadt u. Land, Mädchen 51 
aller Hausarbeit empf. 17651 


M. Schneider, Sf. Nalin 48. 
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